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Jn der geſammten Politik ſtehen für die nächſte Zeit
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um
einen Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und
Liberalismus handelt es ſich, wie demokratiſche
Blätter dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen
der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem Kampfe mit der Umſturz
partei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßſßzigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der dentſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ansgezeichneten Juformationen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver-
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des bewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und Handels-Nachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem fenilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und

die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und. koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die Rechtsfähigkeit der Gewerk
ſchaften.

Während die Galoppſozialpolitiker die Zeit gar nicht er
warten können, welche den Gewerkſchaften die Rechtsfähig-
keit bringt, ſtehen die Gewerkſchaften ſelbſt dieſer Frage recht
kühl gegenüber. Das wird nicht in Verwunderung ſetzen,
wo man die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen über einge-
tragene (rechtsfähige) und nicht eingetragene (nicht rechts
fähige) Vereine kennt. Mit der Rechtsfähigkeit ſind nicht nur
Vortheile, ſondern auch Verpflichtungen und Unbequemlich-
keiten verbunden. Unter Anderem muß der rechtsfähige Ver
ein jede Aenderung der Satzungen, jede Aenderung des Vor-
ſtandes, wie die erneute Beſtellung eines Vorſtandsmitgliedes
zur Eintragung anmelden. Er muß damit rechnen, daß
Jedermann, alſo auch politiſche und wirthſchaftliche Gegner,
Einſicht in alle Eintragungen nehmen dürfen, ſich ſogar Ab
ſchriften derſelben fordern können. Aber auch Vereinen,
welche Alles dieſes nicht ſcheuen, drohen als „Eingetragene“
Nachtheile, ſobald ſie Vermögen haben. Nach 8 43 B. G. B.
kann jedem Verein nicht nur wegen geſetzwidrigen Verhaltens,
wodurch das Gemeinwohl gefährdet werden kann, die Rechts
fähigkeit entzogen werden, ſondern auch wegen Aenderung
der bei der Eintragung angegebenen Zwecke des Vereins.
Hierdurch iſt den Verwaltungsbehörden ſehr leicht die Ge-
legenheit zum Einſchreiten und ſo zur Entziehung der Rechts-
fähigkeit gegeben. Mit der Entziehung der Rechtsfähigkeit
fällt aber das Vereinsvermögen an die in der Satzung als
Anfallberechtigte bezeichneten Perſonen oder, wenn eine ſolche
Beſtimmung weder durch das Statut, noch durch Beſchluß
vorgeſehen iſt, an den Fiskus. Aber auch für den Fall, daß
das Vermögen nicht an den Fiskus fällt, darf dasſelbe den
Anfallberechtigten, auch wenn dieſe die Mitglieder des be-
treffenden Vereins ſind, nicht vor Ablauf eines Sperrjahres
ausgehändigt werden.

Bei alledem muß aber doch zugegeben werden, daß
auch unter dem gegenwärtigen Rechte für die einge-
tragenen Vereine ein Vortheilplus herausſpringt. Der rechts-
fähige Verein beſitzt die Grundbuchrechte und die aktive und
paſſive Prozeßfähigkeit; er kann alſo Grundrechte erwerben,
Verträge ſchließen, wie jede natürliche Perſon, verklagen und
Prozeſſe beginnen. Das können heute die Ge-
werkſchaften nicht. Alle den Gewerkſchaften gehörigen
Rechte müſſen heute im Grundbuch nicht auf den Namen der
Gewerkſchaft, ſondern auf den Namen ſämmtlicher oder
einzelner Mitglieder eingetragen werden. Klagen oder ver-
klagen kann die Gewerkſchaft überhaupt nicht, da ſie erſt als
Beklagte prozeßfähig wird. Den Gewerkſchaften, den ſozial-
demokratiſchen nämlich (von dieſen allein iſt hier die Rede),
die Rechtsfähigkeit verleihen, hieße alſo zunächſt ſie aus der
Zwickmühle befreien, in welche ſie dadurch geſetzt ſind, daß
ſie ſowohl von Außenſtehenden als von ihren Mitgliedern
verklagt werden können, ſelbſt aber nicht als Kläger auftreten
dürfen, daß ſie in Bezug auf ihren Beſitz auf die Ehrlichkeit
und den guten Willen derjenigen angewieſen ſind, die im
Grundbuche als die Beſitzenden figuriren. Das Verhalten
der Sozialdemokratie gegenüber Staat und Geſellſchaft ſollte
doch wohl Regierung und Volk davor warnen, ihren Tod-
feinden Liebesdienſte zu erweiſen.

Dann aber ſollte jeder Gedanke einer Ertheilung von
Korporationsrechten an die Gewerkſchaften ſchon durch den
Gedanken zurückgedrängt werden, daß dieſe durch das Amts-
gericht unter Mitwirkung der Verwaltungsbehörden voll
zogene Ertheilung gleichſam eine ſtaatliche Abſtempelung der
Gewerkſchaftsbeſtrebungen, ein „placet“ der Regierung be-
deuten würde. Wir haben geſehen, daß in England die Ge
werkvereine nach Erlangung des Korporationsrechtes, des
Schutzes ihrer Gelder und Liegenſchaften und des „jus
standi in judicio“ ganz außerordentlich im Anſehen ge-
wachſen ſind. Die Gewerkvereinsſekretäre gelangten ins
Parlament, wurden Friedensrichter, Fabrikinſpektoren, einer
ſogar Unterſtaatsſekretär. Soll bei uns, wo die Stellung
der Sozialdemokratie zur Gewerkſchaft ungefähr die gleiche
iſt, wie die Stellung der Vögel zu den Kranichen, ſo daß
zwar nicht jeder Sozialdemokrat ein Gewerkſchaftler, jeder
Gewerkſchaftler aber ein Sozialdemokrat iſt, ſoll bei uns das
engliſche, gar nicht in unſere Zuſtände hineinpaſſende Vor
gehen blindlings nachgeahmt werden, und ſollen dadurch wie
in England die Gewerkſchaften zu privilegirten Organi-
ſationen des betreffenden Gewerkes und die Führer der Ge-
werkſchaften zu legitimen Vertretern der Arbeiter geſtempelt
werden? Wir glauben, daß nur ein Miniſterium Bebel-
Singer ſolches befürworten könnte.

Aber noch eins! Nach S 61 B. G.-B. hat das Amts
gericht jede Anmeldung eines Vereins auf Eintragung, alſo
auf Erlangung der Rechtsfähigkeit, der zuſtändigen Verwal-
tungsbehörde mitzutheilen. Dieſe kann gegen die Eintragung

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Einſpruch erheben, wenn der Verein nach dem öffentlichen
Vereinsrecht unerlaubt ift, verboten werden kann, oder
wenn der Verein einen politiſchen, ſozialpolitiſchen oder
religiöſen Zweck verfolgt. Das iſt eine allgemein gültige,
alle Vereine ausnahmslos treffende Geſetzesbeſtimmung.
Sollten nun die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, obgleich
ſie weitgehende politiſche und ſozialpolitiſche
Zwecke verfolgen, trotzdem oder womöglich gerade des
halb allein durch eine ohne Weiteres ihnen zufallende Er
theilung von Korporationsrechten ausgezeichnet und ſo von
der Beſtimmung des S 61 B. G.-B. befreit werden, ſo wäre
das ein zu Gunſten dieſer Gewerkſchaften
ſie allein bevorzugendes Ausnahmerecht!
Damit wären wir allerdings von Ausnahmegeſetzen gegen
die Sozialdemokratie zu ſolchen gegen die
bürgerliche Geſellſchaft und für die Sozial
demokratie gelangt und in der That reif für ein ſozial-
demokratiſches Miniſterium.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 21. September.

Freiſinunige Anarchiſten-Bekämpfung. Wer etwa
bisher noch an eine Jdeen- Verbindung vom bürgerlichen
Radikalismus über die Sozialdemokratie zum Anarchismus ge
glaubt hat, den will das „Hamb. Fremdenbl.“ eines Beſſeren
belehren. Das freiſinnige Blatt, und ihm nachbetend die ge
ſammte freiſinnige Provinzpreſſe, beweiſt den ſcharfen Gegen
ſatz zwiſchen bürgerlichen Radikalen und Anarchiſten aus den
parlamentariſchen Akten. Es muß i tief
in die Vergangenheit hinabſteigen, um ein Beiſpiel zu finden,aus welchem die Gegnerſchaft des bürgerlichen Radikalis

mus gegen den Anarchismus entſchieden hervorgeht
Es war im Jahre 1884, als der Freiſinn einmal
ein praktiſches Beiſpiel durch dieſe Gegnerſchaft zu geben ſuchte.
Allerdings vollzog ſich dieſe große welterſchütternde Begebenheit
unter ganz beſonderen Umſtänden, deren nähere Berückſichtigung
den Werth dieſer freiſinnigen Willens- Kundgebung ganz er
heblich beeinträchtigt. Es handelte ſich damals um die Be
rathungen in der Kommiſſion für eine Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes. Jn der erſten Sitzung der Kommiſſion nach
der Oſterpauſe, am 26. April 1884, machte der Abg. Richter
Mittheilung von dem bei der Einweihung des Niederwalddenk-
mals am 28. Septbr. 1883 geplanten Attentate, für das die
Behörde nunmehr hinreichende Beweiſe in Händen habe.
Jm Verlaufe der ſich hieran knüpfenden Erörterung bemerkten
die freiſinnigen Kommiſſionsmitglieder, ſie hätten einen Geſetz
Entwurf gegen den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen
Gebrauch von Sprengſtoffen ausgearbeitet. Die Regierung er-
klärte darauf, daß in ihrem Schooße Erwägungen über einen
ſolchen Entwurf ſtattgefunden hätten und für eine Vorlage an
den Reichstag in wenigen Tagen der Abſchluß zu erwarten ſei.
Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung und angeſichts des Beſchluſſes
der Kommiſſion, daß eine ſolche Vorlage noch vor dem Ablaufe
der Seſſion einzubringen ſei, legten die Freiſinnigen ihren Ent
wurf nicht vor.

Wenn dieſe Reminiscenz, ſo meint hierzu treffend die „Poſt“,
aufgefriſcht wird, um damit zu beweiſen, daß auch der Freiſinn
für eine energiſche Bekämpfung der von dem Umſturze drohenden
Gefahr ſei, ſo iſt doch damit ausgeſprochen, daß ſich ein
weiterer, jede Skepſis niederſchlagender Beweis nicht finden
läßt. Wirkungsvoller wäre es doch, wenn der Frei-
ſinn in der Gegenwart einen Beleg dafür beibringen
könnte, daß es ihm ernſt iſt mit einer Abwehr der
aus umſtürzleriſchen Verhetzungen und Beſtrebungen erwach
ſenden Gefahren wie ſie in den anarchiſtiſchen Meuchel-
morden ihre Abſcheu erregenden Früchte u zen Wenn damals
der bürgerliche Radikalismus ſich ſo eifrig zeigte, einen der-
artigen Geſetzentwurf einzubringen, ſo man nicht über-
ſehen, daß es ſich um eine Verlängerung des Sozialiſten
Geſetzes handelte, welche der Freiſinn gern hintertrieben
hätte. Da nun die Annahme eines Geſetzes gegen den
verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng-
ſtoffen eventuell eine Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes hätte
überflüſſig erſcheinen laſſen, ſo beabſichtigten die Freiſinnigen
im Grunde genommen nichts Anderes mit ihrem
Entwurfe, als eine Art Tauſchgeſchäft zum eigenen Vortheile
oder, wie man ſpäter zu ſagen pflegte, einen ganz gewöhnlichen
Kuhhandel. Unter ſolchen Umſtänden ſchrumpft das Verdienſt
des Freiſinns doch erheblich zuſammen, ganz abgeſehen davon,
daß es völlig unzutreffend iſt, wenn geſagt wird, die erſte gegen
die Anarchiſten gerichtete Vorlage im Deutſchen Reichstage
verdanke der Jnitiative der Freiſinnigen ihre Entſtehung.
Als die freiſinnigen Kommiſſionsmitglieder am 26. April
1884 mit ihrer Enthüllung hervortraten, hatte die
Regierung längſt an ein ſolches Geſetz gedacht,
das beim Beginne der zweiten Berathung des Sozialiſten
Geſetzes dem Reichstage vorgelegt und 6 Tage nach der Ein
bringung angenommen wurde. Es iſt aber recht bezeichnend
daß man in freiſinnigen Kreiſen das Bedürfniß empfindet, nach
17 Jahren dieſes angebliche Verdienſt neu aufzuwärmen.
Wahrſcheinlich fürchtet man, der ſeltſame Eifer, mit dem man
bei allen Gelegenheiten einer wirkſamen Bekämpfung des Um-
ſturzes und des Anarchismus vorzubeugen ſucht, möchte doch
anch endlich in Kreiſen von Parteigenoſſen Zweifel an bem
Ernſt erwecken, mit dem der bürgerliche Radikalismus der
Kampf gegen die ſtaatefeindlichen Mächte führt.



Die Rede des Handelsminiſters. Die Rede,
welche Handelsminiſter Moeller kürzlich in Duisburg
gehalten hat und die nunmehr im ſtenographiſchen Wortlaut
vorliegt, iſt in der Preſſe vielfach erörtert worden, obwohl ſie,
wie der Redner zutreffend hervorhob, im Großen und Ganzennur eine Wiederholung derjenigen Ausführungen war, welge
der Miniſter kurz nach ſeiner Ernennung an derſelben Stelle
gemacht hatte. Es wird uns, im Ganzen durchaus zutreffend,
zu der Moeller'ſchen Rede Folgendes geſchrieben

Um die Miniſter Tiſchreden iſt es immer eine heikle Sache.
Selbſt ein ſo von Jugend auf geſchulter Beamter, wie der
Miniſter von Puttkamer, hat das ſ. Z. erfahren, als er ſich in Eſſen
dei ſolcher Gelegenheit auf das Gebiet der auswärtigen Politik wagte
und ſich infolgedeſſen eine Reprimande vom Fürſten Bismarck zuzog.
Da kann es denn nicht Wunder nebmen, wenn ein Mann, wie der
tetzige Handelsminiſter Moeller, der aus dem Comptoir eines Groß
induſtriellen unvermittelt auf einen Miniſterſeſſel verſetzt worden iſt,
bei ſeinen Tiſchreden ſich nicht immer der vollen Verantwortlichkeit
ſeiner neuen Stellung und der verſchiedenen Tragweite bewußt iſt,
welche den öffentlichen Aeußerungen eines Miniſters und denen eines
Kommerzienraths beiwohnt. Nur ſo erklärt es ſich, wenn der Handels
miniſter, wie berichtet wird, in dieſen Tagen gelegentlich eines ihm
P Ehren in Duisburg veranſtalteten Unterhaltungsabends den Aus
ſpruch gethan hat „Wir müſſen zu Handelsvekträgen kommen, das
D. W Lebensfrage für uns, wenn wir unſere Bevölkerung ernähren

Welcher Werth dieſer aus dem Schatz der freihändleriſchen
Schlagworte der Herren Siemens, Barth o tutti quanti entlehnte
Be auptung beizumeſſen iſt, mag einſtweilen unerörtert bleiben, ob
gleich ſie auch in dieſer Beziehung im Munde eines Handelsminiſters,
dem doch eine hinreichende Kenntniß der Geſchichte der Handels
zolitik beiwohnen müßte, um zu daß ſich auch ſehr wohl
ohne Verträge mit einem autonomen Zolltarif leben läßt, immerhin
einigermaßen überraſchend wirkt. hre eigentliche Gefahr und
drücken wir es milde aus ihre Unbedachtſamkeit liegt aber in
der Fulung, welche ſie unfehlbar auf das Ausland haben muß.

Wenn Deutſchland ſeine Bevölkerung r laſſen muß,
(obald es ihm nicht gelingt, mit den anderen Staaten Handels
verträge zu Stande zu bringen, und wenn der Handelsminiſter des
größten deutſchen Staates dies als ſeine Ueberzeugung urbi et orbi
öffentlich verkündet, ſo heißt das nichts Anderes, als die deutſchen
Unterhändler bei den bevorſtehenden Handelsvertragsverhandlungen
den Gegenkontrahenten des Auslandes mit gebundenen Händen auf
Gnade und Ungnade ausliefern.

Wie wird ſich der ruſſiſche Staatsrath Timirjaſeff ſchon jetzt
freuen auf den „ganzen Sack voll Zugeſtändniſſe“, den er unter
ſolchen Umſtänden ſicher auf dieſes Mal aus den Verhandlungen
vieder mit nach Hauſe nehmen kann! Wie werden ſich die Nord
amerikaner, wie ihr neuer Präſident Rooſevelt ins Fäuſtchen lachen
Aber die Wehrloſigkeit der deutſchen Handelspolitik, wie ſie der
preußiſche Herr Handelsminiſter ſo unumwunden eingeſtanden hat!

Die jüngſte Rede des Herrn Moeller bietet auch ſonſt noch
Angriffspunkte genug, wir wollen uns indeſſen auf die Hervor
hebung eines einzigen beſchränken.

Frappant iſt der Widerſpruch, in dem dieſe Rede des Handels
miniſters zu einer vor einiger Zeit von ihm in Memel gehaltenen

eht. Dort erklärte er, er halte dafür, „daß die Gewährung derauptſächlichſten agrariſchen Forderungen abſolut nothwendig“ ſei
in Duisburg behauptet er, daß der neue Tarifentwurf, der doch
wahrlich nicht annähernd den hauptſächlichen Forderungen der
Landwirthſchaft gerecht wird, nur dann gelten ſollte, wenn wir mit
anderen Ländern nicht zu einer Verſtändigung kommen. Das be
deutet aber nicht mehr und nicht weniger als: der Herr Handels
miniſter erklärt auch den im neuen Entwurf enthaltenen Minimal-
tarif für Getreide für nicht ernſt gemeint und für nur als Handels
objekt bei den Handelsvertragsverhandlungen gedacht.

ir wollen abwarten, ob dieſe Rede des Handelsminiſters
ſeitens der offiziöſen Preſſe nicht noch eine Korrektur erfahren wird.
Wenn nicht dann wiſſen die deutſchen Landwirthe wenigſtens,
woran ſie ſind.

Ungleich milder urtheilt über die unglückliche Rede des
n die „Krz.-Ztg.“, indem ſie Folgendes aus

rt:
Für uns liegt der Kernpunkt der Duisburger Rede darin,

daß daraus hervorgeht, wie recht wir hatten, als wir auf die Ver
kehrtheit der freihändleriſchen Behauptung, der neue Zolltarif ſei
das unmaßgebliche „Elaborat“ eines Reichsamtes, hinwieſen
und unſere Ueberzeugung dahin ausſprachen, daß über die wich-
tigſten Punkte des Tarifentwurfs in der preußiſchen Regierung
Einvernehmen herrſche. Wäre das nicht der Fall, ſo hätte Herr
Moeller keinesfalls ſeiner feſten e darüber Ausdruck geben
können, „daß, wenn es gelingen ſollte, den Zolltarif, der jetzt ver
öffentlicht i zu Stande zu bringen, dieſer Zolltarif auch die
Grundlage ſein kann zu guten Handelsverträgen, die uns für eine
längere Dauer von Jahren Sicherheit geben für das, was wir zu
thun haben im geſchäftlichen Leben.“ tWas hilft uns demgegenüber das warme Eintreten des Mi-
niſters für die Erhöhung der landwirthſchaftlichen

ſtändigen im

öl le ſowie ſeine Bemerkung, daß gegenüber dem wirthſchaft
ichen Aufſchwunge, den faſt alle Erwerbsſtände gehabt hätten, für
einen Ausgleich zu Gunſten der Landwirthſchaft, die in all den
Jahren ſchwer gelitten habe, zu ſorgen ſei, und daß einen ſolchen
auch diejenigen ſuchen müßten, „die an ſich eine Erhöhung der
landwirthſchaftlichen Zölle für volkswirthſchaftlich nicht richtig
hielten.“ Man wird hoffen dürfen, daß Herr Moeller ſeinen
großen Einfluß auf ſeine früheren Berufsgenoſſen einſetzt, um
dieſe zu einer thatkräftigen Förderung dieſes nothwendigen „Aus-
gleichs“ zu veranlaſſen.

Den größten eil ſeiner Rede verwandte der Handels-
miniſter auf die Zurückweiſung des Vorwurfes, daß bei der Vor
bereitung der neuen Handelsverträge nicht genügend Rückſicht auf
das Ausland genommen worden ſei, und auf die Darlegung,
daß die „geſammte Regierung der Auffaſſung ſei,
„daß wir zu Handelsverträgen kommen müſſen.“ Beide Fakta
ſind eigentlich nicht ganz unbekannt. Wenn aber Herr Moeller, der
im preußiſchen Miniſterium die Jntereſſen des Handels zu ver
treten hat, auch dieſen in ſeiner Rede die meiſte Aufmerkſamkeit
widmet, ſo iſt das erklärlich. Man kann über die Opportunität
ſeiner Meinungsäußerung, „es ſei eine Lebensfrage für
uns, daß wir unſere zuwachſende Bevölkerung nicht beſchäftigen
können, wenn wir nicht wieder Handelsverträge bekommen, die
unſere Ausfuhr ſichern,“ gerechten Zweifel haben und wird die
Richtigkeit dieſer Behauptung angeſichts des wirthſchaftlichen
Niederganges trotz der beſtehenden Handelsverträge und angeſichts
der Nothwendigkeit, große Arbeitermaſſen aus dem Auslande
hereinzuziehen, auf das Entſchiedenſte beſtreiten müſſen.

Nichtsdeſtoweniger haben wir aus der Moeller'ſchen Rede
nicht den Eindruck empfangen, als ſollten Handelsverträge um
jeden Preis auch unter abermaliger Auf-
opferung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen
abgeſchloſſen werden.

Von beſonderem Jntereſſe ſcheint uns der Schluß der
Moeller' ſchen Rede zu ſein, der endermaßen lautet: „Jch
bin nicht der freie Mann, der ich früher war. Jch kann nicht
meine individuellen Anſchauungen unter allen Umſtänden zur
Geltung bringen. Jch bin ein Glied einer Körperſchaft und
muß mich mit der Körperſchaft verſtändigen
über das, was uns gemeinſam iſt.“ Mit dieſen
Worten hat der Miniſter offenbar die verſchiedenen Aſpirationen
zurückweiſen wollen, die an ſeine Ernennung geknüpft worden ſind.

Die, gutachtlichen Vernehmungen von Sachver-
andelsminiſterium zum Zolltarif be-

ginnen, der „Nat.-Lib. Korr.“ zufolge, Montag, den 23. Sep-
tember, dürfen ſich aber angeſichts der großen Zahl der zu
hörenden Sachverſtändigen und der Mannigfaltigkeit ihrer
Wünſche bis in den Oktober hinein erſtrecken.

Deutſchland, Rußland, England. Die Londoner
„Times“ bringen einen äußerſt gereizten Artikel über die
deutſcherſeits den Ruſſen geſicherte 80 Millionen-
Anleihe und verſichern, die von der Regierung beeinflußten
Banken ſeien bereit, gemeinſam mit Frankreich eine weitere
für die Durchführung der ruſſiſchen Pläne nöthige, ſehr große
Anleihe aufzunehmen. Dieſer finanzielle Dreibund bilde den
Weg zur Erneuerung des politiſchen Dreibundes, der damals
Japan die Siegesfrüchte entwunden habe, und beweiſe erneut,
wie wenig England auf Deutſchland ſich verlaſſen könne, ſo
bald Rußland ins Spiel komme. Jn den weiteſten deutſchen
Kreiſen wünſcht man in der That nichts mehr, als daß man
ſich von der warmen Freundſchaft zu England vollends los-
löſe und den „getreuen Vetter“ lediglich mit den Augen des
aufmerkſamen und vorſichtigen Geſchäftsmannes betrachte.
Denn John Bull macht's mit uns Deutſchen auch nicht anders.
Er ſucht uns allenthalben für ſeine Zwecke auszubeuten und
behandelt uns im Uebrigen miſerabel.

Zur Rückreiſe des Zarenbaares. Nach einem Petersburger
Telegramm der „Schleſ. Ztg.“ ſoll die Rückreiſe des Zarenpaares
aus Frankreich bis Kie lüber Land erfolgen. Von Kiel wird
das Zarenpaar mit den Kindern den Seeweg nach Liebau nehmen,
wo der Ankunft des Kaiſerpaares am 23. September entgegengeſehen
wird. Nach Beſichtigung des neuen Kriegshafens wird ſich das
Pere nach Slierniewice begeben und daſelbſt am 25. September
Parade über die Warſchauer Garniſon abhalten. Nach der Parade

Spala erfolgen, wo große Jagden abgehaltenwerde die Abreiſe na
werden ſollen.

e Weiblichkeit und Liebesdienſt. Jn der „Kirchlichen
Wochenſchrift für evangeliſche Chriſten“ veröffentlicht P. Blau in
Berlin einen trefflichen Aufſatz über Weiblichkeit und
Liebesdienſt, dem wir die nachſtehenden Betrachtungen ent-
nehmen: „Eine tiefe Verwandtſchaft beſteht zwiſchen dem Weſen
des Weibes und dem Weſen der inneren Miſſion. Allerdings der
moderne Radikalismus weiß nichts von der Beſonderheit des

(Nachdruck verboten.),

Der Damenmaler.
Eine heitere Künſtlergeſchichte von Oscar Elsner (Poſen).

I.

Es war in Paris und Frühling. Alle Welt gab ſich den
bekannten überſchwänglichen Frühlingsgefühlen bezw. Früh-
lingshoffnungen hin nur nicht der 4 Maler Charles
Doucet. Hauſte er in landesüblicher Künſtlerweiſe in einer
Manſarde, fünf Stock hoch, und kämpfte er um's ſogenannte
tägliche Brot? Nein, er hatte Beides nicht nöthig. Er be-
wohnte in einem vornehmen Hauſe eine ganze Flucht eleganter
Räume, darunter ein ſtimmungsvolles Atelier, und für ſeine
Bedürfniſſe ſorgte ſeine verwittwete Tante Meiſſonier, die
mit ihrer einzigen Tochter bisher in der Provinz lebte, nun
aber nach Paris überzuſiedeln gedachte.

Das aber war es gerade, was Herrn Doucet in dieſem
Frühjahr die ſonſt ſo roſige Laune verdarb. Er hatte der
Tante des Oefteren angedeutet, daß er nun bald ein berühm-
ter Porträtmaler mit großer „Kundſchaft“ werden müſſe;
dann gedenke er ein Heim zu gründen und ſeine niedliche
Couſine Melanie Meiſſonier zu heirathen. Jn der That
hatten ſich die jungen Leute darüber bereits verſtändigt. Jn
zwiſchen war aber der junge Künſtler in den Strudel der
Pariſer Amuſements gerathen, hatte nur wenige und unbe
deutende Bilder gemalt und ſeine Zukunftspläne halb und
halb vergeſſen. Sie rückten ihm mit ſcharfer Deutlichkeit jetzt
wieder vor die Seele, nun die Ankunft der Tante in Ausſicht
ſtand. Natürlich würde die gute Dame die Situation ſo
gleich erkennen und dann

Jn dieſer kritiſchen Stimmung traf Herrn Doucet ſein
Freund Doktor Gontard, ſeines Zeichens Journaliſt. Doucet
klagte ſofort offenherzig ſein Leid und erging ſich in den
ſchwärzeſten Betrachtungen über die ſchlimmen Einrichtungen
auf dieſer ſchönen Erde, über Künſtlers Erdenwallen u. dgl.
m. Gontard ließ ihn ruhig ausreden und meinte dann:

„Eben dieſer Dinge wegen komme ich zu Dir. Auch
ich befinde mich in unerfreulichen Verhältniſſen, aber nun iſt
mir ein Gedanke gekommen, deſſen Verwirklichung mir eine
glänzende Zukunft ſchaffen muß.“

Doucet hörte zerſtreut zu. „So, ſo, glänzende Zu
kunft?“, ſagte er, „gratulire beſtens. Was willſt Du denn
machen

„Hör' mal zu und mach' kein ſolches Schafsgeſicht. Du
weißt doch, daß gegenwärtig die Frauenmode wieder einmal
die tollſten Blüthen treibt. Jmmer neue Verſchrobenheiten
tauchen auf, immer weiter entfernt man ſich von der Natur
Du hörſt doch zu

„Ja wohl,“ erwiderte Doucet mechaniſch, Natur.“
„Nun ſiehſt Du, da iſt ein noch unbebautes Feld, das

ſich herrlich heackern läßt und reiche Ernte verſpricht. Es hat
nämlich noch Keiner ſo recht den Muth gehabt, öffentlich gegen
dieſen Modenunfug aufzutreten, weil man es mit den Frauen
nicht verderben will. Aber was kümmern mich die Frauen!
Jch ſuche mein Publikum unter den Männern.“

Männern,“ nickte Doucet ſchläfrig. „Jſt das
Alles

„Die Hauptſache kommt jetzt. Jch habe nämlich die Ab-
ſicht, den Modedamen einen Spiegel vorzuhalten, daß ſie er-
ſchrecken und ſich beſſern ſollen: ich gründe eine „Anti-Moden-
zeitung,“ in der alle Modenarrheiten gründlich beleuchtet
und verſpottet werden. Alle Ehemänner werden mit
Freuden abonniren, ſie bekommen damit eine Waffe gegen die
weibliche Gefallſucht und eine wirkſame Abwehr gegen die
Angriffe auf ihre Portemonnaies; denn ſie werden nicht mehr
ſo unerhörte Summen für die Koſtüme der Gattinnen zu be
zahlen haben Was ſagſt Du dazu

Bezahlen haben Großartig!
ich damit zu thun fragte Doucet.

„Du ſollſt an dieſem großen Werke, an dieſem Kampf
gegen die Unnatur Dich betheiligen und dadurch ebenfalls
eine ſorgenloſe Zukunft gewinnen.“

„Sorgenloſe Zukunft? rief der Maler mit großen
Augen, „ſehr gern Aber wodurch?“

„„Du ſollſt meine „Anti-Modenzeitung“ mit Bildern
ſchmücken, humoriſtiſchen Zeichnungen, die die Abſcheulichkeit
der Moden noch draſtiſcher zeigen als der Text mit einem
Wort: Du ſollſt mein Jlluſtrator werden z willſt Du?“

„Aber mit Vergnügen,“ rief der Maler, „da winkt mir
ja eine Einnahme; da werde ich ja von der Tante unabhängig.
Brillant!“

„Dann wollen wir uns gleich über das Programm eini-
gen,“ ſagte der Journaliſt, ſichtlich erfreut. „Zunächſt will
ich gegen das alberne Schminken der Damen zu Felde ziehen.

Aber was habe

Es iſt unerhört, wieviel Zinnober in unſeren Tagen auf zarte
geſchmiert wird. um eine ſogenannte blühende Ge-

h

Weibes; er behauptet die volle Gleichheit zibiſchen Mann und
Weib. Aber es iſt eine thörichte Behaüptung, die von der Natur
ſelbſt Lügen geſtraft wird, kraft deren das Weib körperlich, ſeeliſch,
geiſtig nicht geringer, nicht höher, aber eben anders veranlagt
iſt als der Mann. Und dem andern r die andereBeſtimmung. Es iſt höchſt unmodern, aber es hat das Zeugniß
aus dem Munde der ewigen Wahrheit für ſich, wenn wir dieſe

eigenthümliche Beſtimmung finden in dem Schöpferwort: „Jch
will ihm eine Gehülfin machen, die um ihn ſei.“ Man irrt, wenn
man dies Wort allein auf die Ehe bezieht; es deutet auf die
Stellung, die das in Eva repräſentirte weibliche Geſchlecht im
Organismus der geſammten Menſchheit einnimmt. Man mag
darin allerdings eine gewiſſe Unterordnung erblicken, dieſen Dorn
im Auge aller FrauenemanzipationsVewegung. Aber iſt es eine

e für das Weib, wenn ihm Gottes Ordnung die Führerrolle
u ſpielen verſagt und ihm damit zugleich all die Verantwortung,ken Verdruß, die Rückſichtsloſigkeit und Rauhheit, die die Herren
ſtellung in der Welt ganz von ſelbſt mit ſich bringt, erſpart? Nur,
wer im Dienen etwas Entehrendes findet, kann in der dem Weibe
angewieſenen Gehülfinnenſtellung die Behauptung einer Gering-
ſchätzung des Weibes wittern. Es iſt eine Nothwendigkeit
e die innere Miſſion, die Frauenwelt in ihren Dienſt zu ziehen.

ber iſt es nicht auch eine Nothwendigkeit für die Frauenwelt, auf
dieſem Gebiete thätig zu ſein? Die Frauenfrage läfßzt ſich nicht
aus der Welt ſchaffen. Die Neuzeit hat ſie aufgerollt, ſie heiſchtAntwort. Man kann ſie nicht einfas niederſchlagen mit der wohl

feilen Bemerkung, das Weib habe ſeinen Beruf im Hauſe, als
Tochter, Gattin, Mutter. Dann hätten eben alle, denen dies
häusliche Glück verſagt iſt, ihren Beruf verfehlt. Der Ueberſchuß
der weiblichen Bevölkerung über die männliche iſt nicht ſo enorm,
wie man gern annimmt, aber er iſt vorhanden. Die Zahl der
unverheirathet gebliebenen Mädchen und der alleinſtehenden
Frauen vermehrt den Beſtand an brachliegenden werthvollen
Kräften. Die veränderten Zeitverhältniſſe machen es vielen
Familien zur Pflicht, ihren Töchtern für den Fall, daß ſie unver
ſorgt zurückbleiben, einen Lebensberuf zu erſchließen, in dem ſie
ehrlich durch die Welt kommen. Zu dieſen mehr äußeren, öko-
nomiſchen Gründen geſellt ſich ein tiefer ethiſcher Zug. Hunderte
von jungen Mädchen, die es, menſchlich geredet, nicht nöthig hätten
u arbeiten, ſuchen doch einen ihr Leben ausfüllenden Beruf, weilſie erkannt haben, daß das Köſtlichſte im Menſchenleben Mühe und

Arbeit iſt. Sie verſtehen das Wort einer erlauchten Dichterin
unſerer Tage: „Es giebt nur ein Glück, die Pflicht, nur einen
Troſt, die Arbeit, nur einen Genuß, das wahrhaft Schöne.“ Und
es iſt erfreulich, wenn ein junges Mädchen ſich zu gut fühlt, um
ihre Zeit nur mit Tand und Nichtigkeiten und mit dem Warten
auf einen Freier auszufüllen, wenn ſich die Luſt am Schaffen regt
und der Drang, etwas für andere zu wirken. Ja, wenn der
Müßiggang aller Laſter Anfang iſt und die Arbeit eine ſittlich be
wahrende Macht, dann kann man im Jntereſſe der Sittlichkeit
unſerer weiblichen Jugend, der künftigen Mütter. unſeres Ge
ſchlechts, nur wünſchen, daß ſie ſich aufraffe zum fröhlichen Wirken,
ſtatt im trägen Lebensgenuß zu verſumpfen. Das alles ſind be
rechtigte Momente in jener Frauenbewegung, die dem weiblichen
Geſchlechte Berufsgebiete zu erſchließen bemüht iſt, die ihm eine
ſelbſtſtändige Exiſtenz ſichern. Aber eins müſſen wir im Namen
des Gottes, der dem Weibe ſeine Veſonderheit gegeven hat,
fordern: daß dieſe Berufsgebiete dem Weſen der
echten Weiblichkeit ent ſprechen. Und keins ent-
ſpricht dieſem ſo wie die Liebes arbeit der inneren
Miſſion. Und ſie bittet laut genug: Kommt herüber und helft
uns! Hier iſt, was eure Herzen fröhlich machen und eure Wangen
röthen, hier, was eurem Leben einen Jnhalt geben würde, der es
euch doppelt lebenswerth erſcheinen laſſen müßte.“

Der 28. Verbandstag deutſcher Chokolade-Fabrikanten,
der kürzlich in Dresden abgehalten wurde, hat beſchloſſen zum
Zolltarif- Entwurf die Herabſetzung des Zolles auf
Kakaobohnen von 35 auf 20 Mk. oder andernfalls die Erhöhung
des Zolles auf fertige Kakaowaaren von 80 auf 100 Mk. zu bean
tragen, ebenſo theilweiſe Rückvergütung des KakaobohnenZolles bei
Ausfuhr von Kakaoſchalen. Auch bei Abſchluß von HandelsVer-
trägen ſoll eine Ermäßigung des r verſucht werden.Gegen jede weitere Ermäßigung des FabrikatZolles in Verträgenwurde mit Rückſicht auf die i ſtarke Zoll und Steuerbelaſtung

von Rohkakao und Zucker in Deutſchland die der und
den Wettbewerk ſehr erleichtern, entſchieden Verwahrung

eingelegt.

Zum Gumbinner Mordprozefß; wird der „Nat.Ztg.“ ge
ſchrieben Die Militärbehörden ſcheinen wegen der Maßregelung der
Gumbinner Unteroffiziere einlenken zu wollen, um den Eindruck
ihrer früheren Schritte zu ändern. Gerüchtweſſe verlautet, der
Unteroffizier Domning ſolle am 1. Oktober d. J. in ein anderes
Regiment verſetzt werden. Mit dem Vizewachtmeiſter Schneider ſoll
wieder kapituſirt werden. Wachtmeiſter Buckpeſch ſoll bei ſeinem
Ausſcheiden am 1. Oktober eine Jnvalidenpenſion erhalten.

ſichtsfarbe zu erheucheln. Ja, wenn die Damen, die ſo etwas
thun, das noch verſtänden, wenn es ſo gemacht würde, daß
es leidlich natürlich erſcheint, mit einem Wort: wenn das
Schminken in künſtleriſcher Weiſe gehandhabt würde“

Doucet horchte auf und that vor Freude einen Luft
ſprung.

„Jn künſtleriſcher Weiſe! Jawohl, ſo muß es ſein,
und wenn es ſo gemacht wird, iſt nichts mehr dagegen einzu
wenden. Gut, es wird ſo gemacht werden. Vielen Dank
für die Anregung, alter Freund!“

Er fiel dem Journaliſten beinahe um den Hals. Der
wußte nicht, weshalb. „Biſt Du des Teufels? Erkläre mir
gefälligſt
t Doucet ſchlug ihm mit beiden Händen auf die Schul
ern.

„Jetzt iſt nämlich mir ein Gedanke gekommen, der viel-
leicht noch mehr einbringen wird wie der Deine. Da die
Damen das Schminken in künſtleriſcher Weiſe nicht verſtehen,
ſo muß das künftig ein Künſtler beſorgen ein Maler muß
den ſchadhaften Teint verbeſſern, die Geſichter ſozuſagen
e Dazu bedarf es nur eines Ateliers, und dieſes
werde ich begründen!“

Der Journaliſt ſtarrte den Maler an. War der plötzlich
verrückt geworden? Mehrere dieſerhalb an ihn geſtellte
Fragen ergaben aber, daß Doucet ſich voller Geiſtesklarheit
erfreute und höchſtens vor lauter Freude über ſeine neue Jdee
ſozuſagen verrückt werden könnte. Vergeblich waren alle
Vorſtellungen des Journaliſten über die „Unmoralität“
eines Schminkateliers, vergeblich auch die ſchließlichen Ver
ſicherungen, wenn Doucet ſeinen Plan ausführe, werde das
zur Trennung der bisherigen Freunde führen, ja, es müſſe
den Journaliſten direkt zum Gegner des Malers machen.

Schließlich ſchieden Beide in offenem Groll und Jeder
ging alsbald an's Werk. Sie hatten auch das Glück, für
ihre Unternehmungen Finanzgläubige zu finden; die Ori-
ginalität der Jdeen erweckte Vertraquen. An dem Tage, an
dem die erſte Nummer der „Anti-Modenzeitung“ erſchien,
eröffnete Doucet ſein „Atelier für künſtleriſche Teintverbeſſe-
rung,“ auf dagz bereits wochenlang vorher auf den Boule-
vards Reklame gemacht worden war.

II.
Doucet hatte ſich nicht getäuſcht in ſeiner Zuverſicht auf

Erfolg der Sache. Bereits am Eröffnuvgstage hotte er
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V V

Nußland.
Der Zar und das Haager Schiedsgericht.

Viel Zeit widmete der Zar der bereits gemeldeten Unterredung
mit dem ehemaligen franzöſiſchen Delegirten bei der Haager Konferenz,
Léon Bou Dieſer konferirte hierauf mit Delcaſſé,
deſſen Unterredung mit Lambsdorff durch Bourgeois' Beſuch
unterbrochen wurde. In des Zaren Umgebung weiß man, daß
die 5 Jnſtitution keineswegs ſeinem Jdealentſpricht man verfſichert aber, daß der Zar in letzter Zeit
in mehreren Geſprächen mit nichtruſſiſchen Staats
männern die Vortheile erwog, welche im Intereſſe des Rechts und
der Billigkeit ſelbſt aus dieſer mangelhaften Jnſtitution 7 enwärtig
zu ziehen ſeien. Der Zar ſchien nach der Unterredüng mit Bourgeois
merklich beſſer aufgelegt. als am Vormittag.Jn Paris cirkuliren Gerüchte, da der franzöſiſche
Delegirte bei der Haager Friedenskonferenz,
Bourgeoisinder Audienz beim Zaren von letzterem
die Zuſage erhalten habe, daß eine Mediation
behufs n t. es Krieges in Südafrikaverſucht werden wird.

Erwerbung von Finnmarken?
„Daily yr veröffentlicht einen ſenſationellen, indeſſen

wenig glaubhaft e Artikel, wonach Rußland beabſichtigen
ſolle, die norwegiſche Provinz Finnmarken zu erwerben.

Türkei.
Der franzöſiſche Konflikt.

Wie es in Paris heißt, hat die Weigerung der franzöſiſchenJeſerung, den e eſandten zur großen in
Betheny einzuladen, die Abberu n des Geſandten
verurſacht. Conſtans, welcher vom Lande zurückgekehrt iſt,wird nach der Truppenſchau, zu welcher er vom Präſidenten
Loubet perſönlich eingeladen worden war, nach Paris zurückkehren
und dort die Ereigniſſe abwarten.

Dem Pariſer „Sieècle“ wird aus London gemeldet In amtlichen
Kreiſen eingelaufene Telegramme aus Konſtantinopel ſowie Nach
richten aus dem Kabinet berichten, daß, wenn die Türkei bis Ende
dieſes Monats nicht ſämmtliche mit Frankreich e
regelt habe, Frankreich energiſche Maßregeln ergreifen werde. Die
Telegramme aus Paris berichten, Graf Lambsdorff habe
Delcaſſé verſichert, Frankreich könne bei einem
eventuellen energiſchen Vorgehen gegen die
Türkei auf die Unterſtützung Rüßkands rechnen.

Südamerika.
Der kolumbiſche Konflikt.

General Caſtro, welcher von der venezolaniſchen Regierung mit
einer vertraulichen Miſſton in Belgien und Frankreich betraut iſt,
erklärte einem Redakteur der „Jndepent. belg.“, ſein Land ſtehe mit
Kolümbien nicht im Kriege, die angebliche Beſchießung
von Rio Hacha ſei eine Erfindung amerikaniſcher
Journaliſten.

Der venezolaniſche Konſul in Panama wurde
von der Volksmenge angegriffen unter den Rufen:
u mit dem Präſidenten Caatio!“ Der Konſul mußte in das

aus des Gouverneurs flüchten. An der Grenze von
euador iſt Alles ruhig. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff iſt

in Colon eingetroffen.

Auſtralien.
Es iſt erreicht!

Das Parlament von NeuSüdwales e ein Se an, welches
den Frauen das aktive und paſſive Wahlrecht zum
Parlament zubilligt.

Der Krieg in Südafrika.
Jn London iſt in Folge der Burenſiege die

Stimmung wieder einmal gänzlich umgeſchlagen. Aus der bis
herigen freudigen Zuverſicht, mit welcher eine baldige Beendigung
des Krieges erwartet wurde, iſt tiefe Niedergeſchlagenheit ge
worden. Man ſieht nicht nur in der Bevölkerung, ſondern auch
im Londoner Kriegsamt mit banger Sorge den näheren Berichten
über die Niederlagen und den Verluſtliſten entgegen. Auch die
Zeitungen laſſen den durch die neueſten Ereigniſſe hervor-
gebrachten Eindruck an dem gedrückten Ton in ihren
Beſprechungen erkennen. Sie verlangen zwar mit Ent-
ſchiedenheit eine energiſche des Krieges, vermeiden
aber die Bezeichnung von Jagd auf Marodeurbanden und be-

hätigkeit der Buren ift mit einem ehrenvollerennennen die
Namen „irregulärer Krieg“. Jnzwiſchen bemüht man ſich aber
indirekt dennoch auf das Eifrigſte, den tapferen z w.

erklären,etwas Böſes anzuhängen. Nur ſo kann man es ſich

daß die ſchon ſo vielfach von engliſcher amtlicher Seite beſprochene,
aber noch nie überzeugend nachgewieſene Erzählung von der
Niedermetzelung engliſcher Verwundeter, deren Buren in ver-
ſchiedenen Gefechten ſich ſchuldig gemacht haben ſollen, von Neuem
gufgewärmt wird. Daß die Engländer ſich gegen die Anſchläge
der Buren auf üge zu ſichern ſuchen, indem ſie die
in ihren Händen befindlichen Hauptförderer der Burenſache die
Züge mit beſteigen laſſen, kann man ihnen nicht verdenken.
Sie gebrauchen damit ein auch von uns in Frankreich
angewendetes unanfechtbares Kriegsmittel. Den Buren
iſt es aber ebenſo wenig zu verdenken, wenn ſie
See 5 zum Angriff auf ſolche Züge entſchließen, auf die
Gefahr hin, dadurch das Leben einzelner Landsleute aufs
Spiel zu ſetzen, in der Ueberzeugung, daß die Engländer durch
den Verluſt der den Buren ſo nöthigen Munition, Lebens
mittel, Bekleidung u. ſ. w., und die ihnen zugefügten Verluſte
an Menſchenleben ſchwerer geſchädigt werden, und auch ihre
Landsleute, wenn das Glück gut iſt, nicht nur unverletzt aus
einem ſolchen Ereigniß hervorgehen, ſondern dadurch auch in
den Beſitz der verlorenen Freiheit zurückgelangen können.

Dem „Daily Expreß“ zufolge deuten alle Anzeichen auf

einen beſonders heftigen r in derKapkolonie hin. Möglicher Weiſe würden die Buren ihre
Hauptthätigkeit auf die Verwüſtung britiſchen Eigenthums richten
und zwar als Antwort auf die erſte Konfiszirung von Eigen
thum der Buren gemäß den Beſtimmungen der letzten
Proklamation. Empfangene Jnformation deute auf eine
Klonzentrirung der Buren in der Kapkolonie hin,
und zwar befänden ſich in der Kapkolonie oder auf dem Wege
dorthin Fouche, Smuts, Weſſels, De Wet, Kruitzinger, Hertzog,
Lategan und Nieuwhouldt. Der Diſtrikt Aliwal North ſei
wieder unruhig. Die Verhängung des Standrechts über die

eſammte Kapkolonie von den Stadtgräben bis zur Meeresküſte
ei beabſichtigt.

Der Linfall des Generals Botha in Natal, bei
welchem er durch das Kommando De Wets unterſtützt wird,
ſoll von langer Hand her vorbereitet ſein, er ſoll nur einen
Theil der von den hervorragendſten Burenführern für den
Sommer beſchloſſenen gemeinſchaftlichen Operationen bilden.
Wie man berichtet, hätten die Buren ſich einzeln in Natal ein
geſchlichen und würden ſich an den verſchiedenſten Orten nach
ſorgſamer Verabredung auf beſtimmte Zeit zu Truppszuſammenſchaaren. Botha hat, wie man ſagt, bei eiwer letzten

Anweſenheit in Natal Waffen und Munition an mehreren
Stellen des Landes vergraben laſſen. Die von Louis Botha
befehligten Kommandos ſeien durch Zuzug aus Natal und der
Kapkolonie bedeutend verſtärkt worden.

Auch in Transvaal und dem Oranfefreiſtaat ſelbſt rühren
ſich allenthalben die Buren; die Briten ſind ſelbſt in der
nächſten Umgebung von Pretoria nicht ſicher; ſo hatten wir
bereits gemeldet, daß ihnen durch die Buren ſozuſagen unter
den Augen der Stadt zwei Geſchütze der Feldartillerie weg
genommen worden ſind. Man ſieht, daß die Briten bis jetzt
eigentlich ſo gut wie nichts erreicht haben, und daß der Präſi-
dent Krüger ſ. Zt. ſehr Recht hatte, als er nach der Ueber
gabe von Bloemfontein und Pretoria das Wort ausſprach:
„Jetzt fängt der eigentliche Krieg erſt an.“

Ueber die Haltung des Zaren und des Haager Schieds
gerichts zu der Burenſache berichten wir unter „Rußland“.

Kirchliche Anzeigen.
Trotha Sonntag, den 22. September, Vorm. 10 Uhr: Diak.

Dr. Jenrich. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amts
woche: Pfarrer Jung.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. September 1901.

Aufgeboten Der Schuhmacher Hermann Hofmann, Stein
weg 13 und Anna Brandt, Kellnerſtr. 16. Der Bremſer Konrad
Lenhard, Senftenberg und Agnes Matthäus, Herrenſtr. 14. Der
Pfarrer Reinhold Dellit, Gemünden-Wohra und Gertrud Anton,
Charlottenſtr. 20. Der Poſtaſſiſtent Guſtav Müller, Halle und
Angeline Streckert, Artern.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Schlick, Kl. Sandberg 17,
S. Wilhelm. Dem Glaſermeiſter Guſtav Brandt, Büſchdorferſtr. 2,
T. Charlotte. Dem Schmied Paul Effnert, Hirtenſtr. 13, T. Gertrud.
Dem Bergmann Hermann Wiemer, Klinik, S. Waither. Dem
Schloſſer Wilhelm Fehſe, Fürſtenthal 1, T. Jrmgard. Dem Dekora-
tionsmaler Joſef Preylowski, Leipzigerſtr. 73, S: Johannes. Dem
Packmeiſter Auguſt Schulze, Bernhardyſtr. 29, S. Max.

mehr Zuſpruch, als er bewältigen konnte, und die „Kund-
ſchaft“ vermehrte ſich fort und fort. Es giebt eben in Paris
gar viele Damen, die nicht altern wollen, und für dieſe war
Doucet mit ſeinem Atelier ein Helfer in der Noth.

Er verſtand aber auch ſeine Kunſt wirklich. Alle Un-
ebenheiten der Haut, alle Falten, Flecke und ſonſtigen „Zeichen
der Zeit“ verſchwanden unter ſeinem ſanften Pinſel, der die
Geſichtszüge mit einem individuell abgetönten, ebenmäßigen
Email überzog, ohne ihre Beweglichkeit zu beeinträc-tigen.
So manche gealterte Beauté ging aus dem Atelier Doucets
ſcheinbar verjüngt hervor und kehrte alsbald wieder, um
dieſe Verjüngung nun auch dauernd zu behalten. Das war
die Angel, an der die einmal zu dem Maler gekommenen
Damen feſthingen, denn war das Geſicht erſt einmal künſtlich
verändert, ſo mußte es, wollte die Beſitzerin ſich nicht vor den
Leuten blamiren, nun auch immer ſo bleiben und bei jeder Ge
legenheit erneuert werden.

Doucets Einkünfte fliegen unter ſothanen Umſtänden
alsbald ganz ungeheurer, denn er hielt, wie man ſo ſagt, auf
Preiſe; das glaubte er ſich als Künſtler ſchuldig zu ſein. Jetzt
hätte er ſeine geliebte Melanie heirathen können ja wohl,
aber das war ja eben das Traurige, daß er es trotzdem
nicht konnte.

Seine Tante hatte inzwiſchen ihre Ueberſiedelung nach
Paris bewerkſtelligt. Doucet war ihr und Melanuie freudig
s hatte der Tante ſofort „Alles“ berichtet und ſie
auch in die Geheimniſſe ſeines neuen Berufes eingeweiht.
Leider aber entſprach der Effekt ganz und gar nicht des
jungen Malers Erwartungen. Die ſittenſtrenge Tante ge-
rieth ſtatt in Entzücken in helle Entrüſtung und ſchalt Doucet
einen Undankbaren, der ſie um den ſchönſten Traum ihres
Lebens betrogen. Mit einem „Kunſtſchminker“ wolle ſie keine
Gemeinſchaft haben und am wenigſten werde ſie jemaks zu
geben, daß ein „Kunſtſchminker“ ihre Tochter heirathe.

Da war nichts zu machen. Die beiden jungen Leute
Prmter bitten ſo viel ſie wollten, Melanie mochte weinen
ſo viel ſie konnte die Tante blieb feſt und man trennte ſich.

Eines Tages erſchien Doktor Gontard, Doucets ehe-
maliger Freund, unerwartet in deſſen Atelier. Was er
wollte? Er kam als Feind, aber als ehelicher Feind. Noch
einmal wollte er verſuchen, Doucet „ſich ſelbſt wieder zu
geben,“ aber der lachte ihn aus. Da ſagte Gontard düſter:

„Dann muß ich Dich leider in meinem Journal an-

deshalb nicht böſe ſein.“
„Ganz im Gegentheil,“ rief der Maler fröhlich, „je

ſchlechter Du mich machſt, um ſo dankbarer werde ich Dir
ſein. Als Journaliſt wirſt Du wiſſen, daß dergleichen für
mein Kunſtinſtitut nur Reklame machen kann.“

So kam es auch. Leider machte nur das Blatt dadurch
nicht zugleich für ſich ſelbſt Reklame, und dieſe wäre ihm ſelber
nöthig geweſen. Doktor Gontards hochfliegende Pläne er-
füllten ſich nämlich nicht; die Frauen verfolgten ſein Blatt
ſelbſtverſtändlich mit ihrem Haß, aber auch die Männer hiel-
ten es nicht, denn ſie wußten, daß gegen die Modethorheiten
doch nicht aufzukommen iſt und fingen deshalb den Kampf
mit den Gattinnen lieber gar nicht erſt an.

III.
„Und ſie ſoll doch mein werden!“ ſagte Doucet eines

Tages. Er hatte ſein Vermögen überſchlagen und gefunden,
daß es ihm zwanzigtauſend Francs Rente ſicherte. „Laufen
wir nochmals Sturm! Man wird mich zuerſt abweiſen wol-
len, aber das kann mich nicht entmuthigen. Die Dinge
haben ſich geändert, theure Tante!

Seit einiger Zeit erſchien Doktor Gontard faſt täglich
in Doucets Atelier. Dann ſchloſſen ſich die Herren ſtunden-
lang ein und ſchienen zu konferiren. Die Dienſtboten be-
griffen nicht, was vorging am wenigſten, als die Herren
gegen Ende einer ſolchen Champagner beſtellten und
ſich dabei ſelber hoch leben ließen.

„Wir ſind einig, Bruderherz,“ rief Gontard ſo laut, daß
man es draußen auf dem Korridor hören konnte und auch
Dinlich hörte, denn ſelbſtverſtändlich ſtanden Lauſcher vor der
Thür.

Noch am ſelben Tage zog Doucet ſeinen feinſten Frack
an, band die koſtbarſte ſeidene Kravatte um, nahm auch Lack-
ſtiefel und Ohapeau eclaque erſter Klaſſe und fuhr mit gallo-
nirtem Kutſcher und Lakai zu Doktor Gontard. Die Kutſche
hielt nur einen Augenblick, denn der Journaliſt kam ſofort,
ſetzte ſich an des Malers Seite, und in raſchem Trabe ging
es zu Doucets Tante.

Die öffnende Zofe wollte die Herren, wie ja zu er-
warten, abweiſen, aber Doucets Stimme war von Melanie
vernommen worden. Freudeſtrahlend eilte ſie herbei und
führte die Gäſte in den Salon.

Die Tante gedachte die Anweſenheit der Herren einfach

greifen. Meine Prinzipien fordern das und Du darfſt mir

Geſtorben: Der Bergarbeiter Albert Grothe, 48 J., Bergmanns-
troſt. Der Lehrer Paul Strohbach, 39 J., Bergmannstroſt. Der
Arbeiter Hermann Steuer, 72 J., Klinik. Des Formers Orto Vogel
T. Martha, 5. J., Gr. Klausſtr. 11. Des Handarbeiters Gottlob
Welz S. Paul, 8 Mon., Thorſtr. 25. Des Handarbeiters Wilhelm
Henze T. Gertrud, 6 J., Saalberg 7.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. September 1901.
Aufgeboten Der Handarbeiter Paul Gantzke, Gr. Wallſir. 42

und Jda Winter, Thalſtr. 3. Der Handarbeiter Franz Beyer, Frei-
imfelderſtr. 37 und Louiſe Vuch, Advokatenweg 6.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Heinrich Keil,
Bernburgerſtraße 4 und Marie Martins, Königſtraße 89.

Geboren Dem Geſchirrführer Otto Fiedler, Mühlweg 46,
T. Helene. Dem Fleiſcher Bruno Engelmann, Hoheſtr. 8, S. Bruno.
Dem Handelsmann Wilhelm Meißner, Geiſtſtr. 24, S. Walter.
Dem Maurer Eugen Schondorf, Eichendorffſtr. 6, S. Otto.

Geſtorben Des Handarbeiters Karl Götter T. Emma, 7 Mon.,

Advokatenweg 30. t40 J., Leſſingſtr. 6. Des Tiſchlers Otto Müller
Jägerplatz 24.

Die Privatiere Eliſe Findeiſen h Brömme,

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Silb. Medaille24 S Weltausst. Paris
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VI
Seit einiger Zeit gelangen Nachahmungen meines beliebten

„Locher's Antineon“ (ärztlich warm empfohlenes, unſchädliches inner
liches Mittel gegen Blaſen- und Harnleiden, ſowie gegen Harn
brennen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkatarrh u. ſ. w.,
Zuſammenſetzung 40,0 Sarsaprill, 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehren-
preis, 100,0 Weingeiſt, 100,0 Cognac) zum Verkauf. Da dieſe
Nachahmungen theilweiſe ſogar entgegengeſetzte Wirkung beſitzen,
ausnahmslos aber werthlos ſind, handelt das kaufende Publikum in
eigenem Jntereſſe, wenn es bei dem Einkauf ſlets „Locher's
Antineon“ mit A. Locher's Namenszug auf Verpackung, Proſpekt
und Flaſche verlangt und alles Andere, angeblich Beſſere, energiſch
zurückweiſt. „Locher's Antineon“ iſt von aromatiſchem Geſchmack,
leicht einzunehmen und wirkt gegen obige Krankheiten raſch und ohne
Berufsſtörung. Dasſelbe gelangt einzig und allein zur Herſtellung
von A. Locher, Pharmac. Laboratorinum, Stuttgart, und iſt in
den Apotheken zu haben. Flaſche Mk. 2,50. Hochachtungsvoll
Andreas Locher. Niederlagen in Halle a. S.: Adler und
Engel-Apotheke.

nachweigſich das besfe
Mittel zur Pflege

der Zähne ind des Mundes. e
t

zu ignoriren, aber Doucet erklärte beſtimmt, er habe ſeiner
hochverehrten „Wohlthäterin“ eine hochwichtige Mättheilung
zu machen und deshalb auch ſeinen Freund gebeten, ihn zu
begleiten.

Die Berufung auf die „Wohlthäterin“ wirkte, und ſo
ſaßen denn bald darauf die Herren den Damen gegenüber.

„Alſo bitte, was haben Sie mir zu ſagen?“ fragte die
Tante im froſtigen „Sie“-Ton.

„Nur ein kurzes Wort: ich liebe Melanie und bitte hier-
mit um ihre Hand!“

Ein freudiges „Ach!“ entſchlüpfte Melanies Lippen,
aber die Tante erhob ſich mit finſterer Miene und ſagte:

„Wenn es nur das iſt, dann war Jhr Beſuch vergeblich,
denn ich werde niemals zugeben wie Sie ſehr wohl wiſſen

daß ein Schminker meine Tochter heirathet.“
Und ſtolzen Schrittes wollte ſie den Salon verlaſſen.

Doucet aber trat ihr in den Weg:
„Jch verlange ja auch gar nicht, daß meine ſchöne Couſine

einen „Schminker“ nehmen ſoll ſie ſoll ja mich heirathen,
und ich ich bin kein Schminker mehr.“

Jetzt war es an der Tante, zu erſtaunen.
„Was?“ fragte ſie, „kein ja wie denn
„Verehrte Tante,“ replizirte Doucet jetzt zuverſichtlich,

„das iſt ganz einfach. Jch habe mir ſo viel erworben, daß ich
nicht mehr Schminker zu ſein brauche und wieder
Malerd ſein kann. „Mein Atelier für Teintverbeſſerung
habe ich einem Anderen abgetreten und erlaube mir gleich,
meinen Nachfolger vorzuſtellen. Es iſt hier mein Freund,
Herr Doktor Gontard. Jch habe ihn ſelber vier Wochen lang
in den nöthigen Hand- und Kunſtgriffen unterrichtet.“

Die Tante ſah den neuen Abtelierbeſitzer ziemlich gering-
ſchätzig an, weshalb dieſer etwas kläglich ſagte:

„Meine Zeitung, gnädige Frau, ging kläglich zu Grunde.
Deshalb bat ich meinen Freund, mir ſein brillant gehendes
Geſchäft billig zu verkaufen. Der Kampf gegen die Schminke
koſtet faſt mein ganzes Vermögen

„Und nun,“ fiel Doucet ein, „muß er ſelber fleißig
ſchminken, damit er ſein Geld wieder bekommt. Das iſt die
Nemeſis!“

Nur fand die Tante nicht länger Grund zum Widerſfand,
und als Doucet vollends gelobte, daß er ihr eigenes lebens-
großes Porträt zunächſt malen und auf den nächſten Salon
ur Ausſtellung ſchicken wolle, war ſie vollends beſiegt und

die jungen Leute durften ſich endlich als Verlobte nmarnien,

Kurt, 1 J., a
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de Rübrelünder Tropfſteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor
mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags

brillant elektriſch beleuchtet
und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt. [9888

de Hermannshöhle
enihäl: eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer

frisch und conservirt in grösster Auswahl
zu sehr billigen Preisen,

Kaffee, Cacao, Thee,;
tüglich frisch, hoobfeine Mischungen, sehr billig,

Chocoladen, Contituren, Biscuits.
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Brüsseler Corsetten, Marke P. D.

Vmstandscorsets, Rährcorsets,
Leibbinden,. Geradehalter für heranwachsende

Leibbindencorsets, Gurtecorsets für
starke Damen.

(neueste, modernste Facon).

Mädeohen.
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früchte;

durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche
Orescenzen zu sehr mässigen Preisen.

Champagner zu besonderen Vorzugspreisen.

W r eDu S S Se e e

trasse 2.

Corsets u. Reform-
T 22

IX. Berliner
Pferde- Lotterie

Ziehung l. Oktober [90l.

3333 Gewinne Werth Mark

100000
Hauptgewinne

10 000, 8000, 5500, 5000 Mk. ete.
Loose à l Mk. I Looseo 10 Mk.
Porto u. Liste 20 Pfg. Versendet

gegen Briefwarken

Carl MReintze,Vnter den Linden 3.

„Kopfk-Cognaeol“

Erstklassiges deutsches Produkt.
Brhältlieh in sämmtliechen einsehläg. Gesehk ten.
Erste Hallesche Cognac-Brennerei

Gebrüder Kopf.

„Iip Spring“-
à Dtzd. Mark 0,75

Qual. Il, l,r 1, Packet 90,75
à Stek. 50, 75 Pfy.

rückges. Corsets.

mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen.

J Conigſiches bach Lauchstäcſt.

Saison vom 19. Mai bis Mitte September.
Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden

Preußiſchen LandesVereins vom Rothen Kreuz durch Aller
höchſten Erlaß vom 31. Mai 1898 genehmigt.

n Große GeldLotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 Mk., zu 50 000 Mk., zu
25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 16 000 Mk. u. ſ. w. bis zu
15 Mk.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung
der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.
Die Ziehung erfolgt im Ziehungsfaale der Königlichen General
LotterieDirektion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901.

Die Lotterie- Kommiſſion
des Central-Komitss des Preußiſchen Landes- Vereins

vom Rothen Krenz-
B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Havenſtein. Dombois.

Warnernng!
Hierdurch bringen wir zur Kenntniss, dass sowohl das Verfahren

zur Herstollung unseres Da chpi x, sowie dio Wortmarke

„Dachnix“ 4
unter Patentschutz stehen und dass sich Derjenige strafbar
macht, weleher unser Fabrikationsverfahren
unbefugter Weise benutzt oder nachgeahmte Fabrikate unter

ohbigem Namen in den Verkehr bringt oder verwendet.
Gleichzeitig zeigen wir ergebenst an, dass Wir

Herrn Otto uust
in Hals a. S., Ludwig Wuchererstrasse 45

das Alleinverkaufsrecht unserer Fabrikate übertragen haben. Aus-
fühbrliche Prospekte, sowie jede Auskunft daselbst Kostenfrei er-

bältliech. 13307Dachpix-Gesellschaft,
Kloemann Go.

Sämmtliche Arbeiten werden auch fachgemäss ausgeführt.

Arystall
Ausstattungs- Magazin

J. A. Reckert
61 Gr. Ulrichstr. 61,

nahe am Markt.

reellan,

Gegrändet
1823.

T

Truc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Evnnrag 1. Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung 22. September 1003

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. September.

a r 7 in abſehDie elektriſche Bahn erſeb:
Sarer Zeit den Betrieb eröffnen. Arbeiten in der Centrale, an
der Strecke und bei der Herſtellung der Beförderungsmittel ſind in

utem Fluß und der Tag iſt nicht mehr fern, da wenigſtens einTheil der Strecke (bis Ammendorf) dem Verkehr wird übergeben

werden können. Wir werden dann plötzlich am Riebeckplatz Er
andere Straßenbahn Wagen als die bisherigen. Etwa
11 Meter lang, machen die gelb mit grünem Mittelſtrich lackirten
Wagen einen recht vornehmen Eindruck. t Aufſchrift lautet:
Elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg. Am oberen Dachrande
ſind weiße Schilder mit deutlicher Schrift angebracht, welche die
Halteſtellen des Wagens angeben. Wir leſen da: alle-Riebeck-
platz Roſengarten Ammendorf- Gaſthof „Zum
Elſterthal“ Schkopau Merſeburg-Staatsbahn-
hof. Was uns ſchon von außen an den neuen Wagen auffällt,
das iſt die Plattform oder der Perron. Er iſt nämlich nicht frei,
wie bei allen Wagen der in der Stadt fahrenden Straßenbahnen,
ſondern rings geſchloſſen und mit Glasfenſtern verſehen, an den
Ecken iſt er etwas abgeſchrägt. Zum Beſteigen des Perrons und
ſomit des Wagens iſt ein bequemer FußAuftritt von 35 em Höhe
angebracht, was den Damen beſonders angenehm ſein
wird. Die Seitenwände des Perrons öffnen ſich durch
Flügelthüren die ſich ſo platt an die Wand zurückſchlagen laſſen,
daß kein Raum vergeudet wird. Der Perron iſt groß, ſo daß außer
dem Führer acht Perſonen auf demſelben Platz haben. Der Führer
hat den Fahrſchalter zur Regulirung der Stromzufuhr zur linken
Hand und rechts die Bremſe und den Sandſtreuer. Unten befindet
ſich eine Trittglocke. Das Vorderfenſter im Perron, direlt vor dem
Führer, iſt zum Drehen eingerichtet, ſo daß er ſtets mit der Hand
nach außen faſſen kann, um das Stirnſchild, welches die Fahrtrichtung
angiebt, einzuhängen bezw. umzudrehen. Treten wir nun durch die
elegante, im Nußbaumrahmen ausgeführte Schiebethür in den eigent-
lichen Sitzra um. Dieſes Innere des Wagens iſt in zwei un
gleiche Abtheilungen getheilt, die eine, größere, für Nicht-
raucher deſtimmt, enthält 20 Sitzpläse, die andere, kleinere, für
Raucher, faßt 10 Perſonen. Die mittleren Fenſter des Wagens,
aus gutem Spiegelglas gefertigt, ſind feſt (nicht herunterlaßbar) und
haben ſchöne große Scheiben von 1,97 m Länge und 92 em Höhe.
Jedoch ſind die kleineren Eckfenſter zum Herablaſſen eingerichtet und
haben Stabjalouſien zum Vorziehen. Das Dach iſt natürlich in der
Mitte mit einem kleinen Aufbau verſehen, in welchem die bekannten
ileinen Ventilationsfenſterchen aus gelbem Glas angebracht ſind,
dahinter an den Seiten der Decke liegen die Plakatleiſten, zwiſchen
welche die von den Firmen zum Aushang gebrachten Plakate ein-
geklemmt werden. Auch ſind über den Sitzen Gepäcknetze für
Handgepäck angebracht. Beſonders angenehm berührt der breite
Gang, der zwiſchen den beiden Sitzreihen gelaſſen worden iſt. Es
iſt bei allen älteren elektriſchen Wagen ein rechter Uebelſtand, daß
dieſer Gang ſo eng iſt, was ſich beſonders bei ſchlechtem Wetter,
wenn der Wagen überfüllt iſt, recht unangenehm fühlbar macht, da
man ſich, um ſeinen Zehner abzuladen, durch den ganzen Wagen nach
vorn zwiſchen all den Knieen, Fußſpitzen mit Hühneraugen, Stöcken
und Schirmen, mit naſſem Mantel durchdrängen muß. Das alſo
iſt bei den neuen Wagen nicht zu befürchten, der Gang iſt 90 Centi
meter breit. Außerdem hat man nicht nöthig, ſeinen Obolus ſelbſt
bis vorn an das Guck- Käſtchen zu tragen, ſondern man ſitzt ruhig
und wartet der Dinge, die da kommen ſollen. Das Ding, das da
kommt, iſt der Schaffner (zu deutſch: Kondukteur), der auf der
hinteren Plattform ſteht und uns den kleinen Papierzettel, den
Fahrſchein, verabfolgt, welchen wir ihm bezahlen. Das „Bezahleſelbſt“ wird alſo in Wieſen Wagen nicht eingeführt und „Drückeberger“

können ſelbſt bei ſtärkſtem Andrang nicht mehr umſonſt mitrutſchen.
An der Decke des Wagens ſind elektriſche Lampen angebracht. Für
den Nothfall, d. h. bei Verſagen des Stromes ſind die an den
Enden jedes Abtheils in großen Laternen ſteckenden Kerzen zu
entzünden. Die Klappe zum Geldwechſeln befindet ſich nicht wie bei
den in der Stadt fahrenden Wagen im unteren Theil der Schiebe-
thür, ſondern im oberen, mitten in der dicken Glasſcheibe. Es iſt
eine gläſerne Klappe, die man von innen herunter läßt. Jm
Winter wird es beſonders angenehm empfunden werden daß die
Wagen geheizt ſind. Die Heizungsanlage iſt unter den Sitzen
angebracht, doch wird man nicht zu befürchten haben daß der Sitz
ſo ſtark erhitzt wird wie mitunter bei Akkumulatorenwagen. Auf
einen Roſt in ſtarken Blechkäſten wird Glühſtoff gelegt, der die heiße
Luft erzeugt. Dieſe Heizkäſten ſtehen wieder in einem anderen,
größeren Kaſten und dieſer iſt von dem Bewegungsraume im Wagen
noch durch durchlöchertes Blech abgeſchloſſen. Auch braucht man
keine Sorge zu haben, daß man durch unangenehmen Geruch veläſtigt
wird, die Gaſe werden durch Rohre ins Freie geführt. Man hat
überhaupt ſehr großen Werth darauf gelegt, ſtets ausreichende gute
Luft im Wagen zu erhalten, deshalb ſind auch noch an den Stirn
ſeiten über der Thür Ventilalionsſchieber angebracht. Sehen wir

mZDT

Wagen hat alſo acht Räder. Der Motor hängt an einer Traverſe
und greift mit einem kleinen Zahnrad in ein größeres, das t an

etwaiger Unfälle zum Theil durch Schutzgitte
durch Brettabſchluß eine Sicherung'angebracht. e dem Dache des
Wagens, das an den Seiten mit Regenrinnen verſehen iſt, befinden
S zwei Kontaktſtangen, von denen jedoch immer nur eine in

hätigkeit iſt. Beim Zurückfahren des Wagens wird alſo nicht,
wie man es an den hieſigen Endſtationen oft ſieht, die Stange
herumgezogen, ſondern die eine niedergelegt und die andere hoch
gelaſſen. Die Kontaktſtange iſt nicht bügelförmig eingerichtet, ſondern,
gerade wie bei den Wagen in der Stadt, oben mit einer Rolle
verſehen, welche am Drahte lang läuft. Außer zwölf ſolcher

roßen Motorwagen, die augenblicklich bei der leiſtungs-fähigen Firma Gottfried Lindner hierſelbſt in Auftrag
gegeben werden auch daſelbſt ſechs Anhängewagen
F aut. Dieſe ſind natürlich kleiner als die Motorwagen, nur etwa
x Meter lang, im übrigen aber ebenſo eingerichtet. Die Perrons

ſind ebenfalls geſchloſſen, der Schaffner eines ſolchen Wagens braucht
aber nur eine Handbremſe. Der weſentliche Unterſchied gegen die
Motorwagen beſteht darin, daß in der Mitte der beiden Längsſeiten
große zweiflügelige Thüren eingebaut ſind, ſo daß durch dieſelben
ſelbſt die größten Marktkörbe, Kiepen und Packete ohne die beſchwer-
liche Kletterei über den Perron ſofort in den Wagen geſetzt werden
können. Dieſe Thüren ſind jedoch nur für mitzunehmende Gegenſtände.
Das Einſteigen der Perſonen erfolgt auch bei den Anhängewagen bei den
Perrons. Die Gepäckthüren ſind innen verſchließbar. Jm Uebrigen iſt die
Ausſtattung im Innern der Anhängewagen (Sitze, Ventilation,
Dachaufbau 2c.) ebenſo wie in den Motorwagen. Die neuen
Wagen werden jedenfalls der bauenden Firma Gottfried Lindner,
wie überhaupt der Halleſchen Induſtrie zur größten Ehre gereichen.

Die elektriſche Kraftſtation, welche die ganze Strecke mit
Strom verſieht, liegt in Ammendorf, gleich am Eingang des
Dorfes, wenn man von Halle kommt. Sie beſteht in der Hauptſache
in dem Maſchinenhauſe, der Kühlanlage und der
Wagenhalle. Drei große Dampfkeſſel mit 160 Quadratmeter
Heizfläche erzeugen den Dampf für die beiden Dampfmaſchinen, die
mit direkt gekuppelten Dynamos verſehen ſind. Das ſind mächtige
Stromerzeugungsräder, die durch die Maſchinenwelle zugleich gedreht
werden. Jede der beiden Maſchinen mit Dynamo erzeugt 275
Ampère (Strommenge) und 550 Volt (Stromſpannung).
Natürlich iſt auch eine Akkumulatorenanlage vorhanden,
welche Strom zu beſonderen Kraftleiſtungen aufſpeichert bezw. den
Ausgleich bei wenig und viel Gebrauch beſorgt. Da wenig Waſſer
vorhanden, und um mit demſelben zu ſparen, iſt eine Kühlanlage mit
hölzernem Luftthurm eingerichtet, die eng mit der Kondenſation in
Deren ſteht. Das einmal gebrauchte reſp. zu Dampf ver
wandelte Waſſer wird dadurch nicht nutzlos freigelaſſen, ſondern
wieder gebrauchsfähig gemacht. Es würde zu weit führen wenn
wir näher darauf eingehen würden. Jn die große, 45 Meter lange
Wagenhalle münden ſechs Geleiſe, die ſich nach der Chauſſee
hin in zwei Geleiſe vereinigen. Daß in dieſen Hallen, den Reparatur
werkſtätten und dem Lackirerraume u. ſ. w. Alles mit der größten
Zweckmäßigkeit nach neueſten Erfahrungen hergeſtellt iſt und betrieben
wird, braucht wobl nicht beſonders betont zu werden. Auch ein
Spreng wagen für die Bahnſtrecke iſt angeſchafft, der an ſeinem
vorderen Theile außerdem Kehrvorrichtungen beſitzt. Die Geleiſe
ſind fertig bis Merſeburg gelegt, die Oberleitung iſt auch ziemlich
fertig geſtellt. Schwierigkeiten bereitet nur noch der Bahnübergang,
nicht mit der Geleislegung, ſondern infolge der Kreuzung der
Leitungsdrähte mit den Telegraphendrähten und der dadurch
entſtehenden Ablenkung reſp. Störung des Stromes. Die Poſt wird
alſo wohl die Telegraphendrähte ſtark geſichert unterirdiſch legen
müſſen. Bisher ſind die Verhandlungen darüber noch nicht abge
ſchloſſen. Die Rillengeleiſe der Straßenbahn, welche die Eiſenbahn
überſchreiten, ſind an der Kreuzungsſtelle etwas erhöht und natürlich
mit einem kleinen Abſtande von der Kopfſchiene der Staatsbahn
eingerichtet. Ueber die Fahrzeiten, den Preis und den Eröffnungs-
termin der Bahn ſteht noch nichts feſt. Man ſpricht ſowohl vom
12, 15 wie auch 30 MinutenVerkehr. Jedenfalls wird von Halle
bis Ammendorf eine ſchnellere Wagenfolge eingerichtet werden, wie
auf der Geſammtſtrecke. Man wird gut thun, ſich den Termin der
Eröffnung noch nicht gar zu nahe zu denken. Trotzdem die Arbeiten
mit aller Kraft gefördert werden, iſt jedenfalls im Monat Oktober
noch nicht auf die Jnbetriebſetzung zu rechnen.

ſchieden, weshalb nunmehr der Kaiſer gebeten werden ſoll, in der
Angelegenbeit ein Machtwort zu ſprechen. Bei dem Intereſſe rKaſere gerade in Bezug auf Erhaltung deutſcher Burgen dü

Au dem morgenden Spielfeſt des Vereins ar Volks

agsgottesdienſt nicht S
worden. Die betheiligten Turnvereine verſammeln ſich daher dire
auf dem Feſtplatze, ordnen ſich daſelbſt zum Aufmarſch und ver
e im Uebrigen nach dem bereits veröffentlichten Programm.

ei dem vorausſichtlich ſchönen Wetter verſpricht die Betheiligung
eine ſehr rege zu werden.

Evangeliſcher Feſtſpiel-Verein. Jn der am 16. d. M. ab
gehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen, die Vereinsabende fortan
am Mittwoch ſtattfinden zu laſſen. Zu Rechnungsführern wurden
gewählt die Herren Paul Hoffmann und Albert Hoff
mann. Die nächſte Verſammlung findet noch einmal im „Evan-
u wen Vereinshauſe“ und zwar am kommenden Mittwoch ſtatt.

a. wird in derſelben über den Antrag Betheiligung an billigen
Wohlfahrtslotterien Beſprechung gepflogen werden. Für den erſtengrößeren Vereinsabend iſt wo das Programm ſchon auffgeſtellt,

jedoch der Tag der Abhaltung noch nicht feſt beſtimmt.
Die Finanzkommiſſion genehmigte in ihrer letzten Sitzung

die Reſtbauſumme von 200 000 Mk. für das Elektrizitätswerk, außer
dem definitiv Beträge zu Pflaſterungszwecken für die von der Bau
kommiſſion vorgeſchlagenen

Der Verein ehemaliger 93 er betheiligt ſich an dem
morgen in Bernburg ſtattfindenden Generalappell der ehemaligen 93 er
und zugleich mit an der Fahnenweihe des dortigen Brudervereins.
Die Abfahrt nach dorthin erfolgt gemeinſam.

Die Verbandsgruppe mittlerer Saalkreis des Ver-
bandes der Haudelsgärtuer Deutſchlands hält morgen Nachmittag
3 Uhr im Saale des „Tivoli“ zu Merſeburg eine Verſammlung
ab, zu der alle Gärtner und Gartenbau treibende Landwirthe geladen
ſind. Es ſoll Stellung zum Schutzzoll für gärtneriſche Produkte ge
nommen werden.

Der Halleſche Radfahrer-Klub „Germania“ von 1895
nimmt an der morgenden Bezirketour nach Düben, woſelbſt Preis
korſo ſtattfindet, theil. Die Abfahrt der Theilnehmer erfolgt Morgens

Uhr vom Reoßplatz, für Späterfahrende 11 Uhr Vormittags
vom „Sporthotel“ aus.

Der Winterfahrplan des Eiſenbahndirektionsbezirkes
Salle a. S. bringt verſchiedene Aenderungen, die wir ſchon zum
größten Theil eiwähnt. Es fallen bekanntlich eine große Menge
Sonntagszüge im Winterfahrplan aus, auch der Schnellzug
Halle-Berlin, der Nachmittags 2 Uhr 54 Min. hier abfährt
(5 Uhr 28 Min. in Berlin), iſt aufgehoben, ebenſo der Gegen
zug, der Nachmittags 3 Uhr 43 Min. in Halle ankommt (ab Berlin
1 Uhr 5 Min.). Von Zugverſchiebungen ſind für die Station Halle
keine weſentlichen eingetreten Zwecke.

Unſere 36 er ſind aus dem Manöver zurückgekehrt, nachdem
die Uebungen der 8. Diviſion am Donnerstag mit einem Angriff
auf einen marlirten Feind ihr Ende erreicht hatten. Nachdem das
„Ganze Halt“ geblaſen, traten die Truppen zu einem Parademarſch
vor dem kommandirenden General des 4. Armeekorps an. Hierauf
marſchirten die 36er nach dem Bahnhof Zeitz, um nach ihren
Garniſonen zu fahren. Das erſte Bataillon traf 10x Uhr auf dem
hieſigen Güterbahnhofe ein. Die Ankunft des dritten Bataillons er
folgte erſt II Uhr. Mit dem erſten Sonderzuge wurden auch die
Stäbe der 8. Diviſton befördert. Die ausgedienten Mannſchaften
werden heute Sonnabend zur Reſerve entlaſſen. Die Artillerie
kehrt morgen Sonntag wieder zurück.

Unfall beim Manöver. Von unſerem Herrn Korreſpon
denten in Zeitz erhalten wir folgende Mittheilung: Bei dem
geſtrigen (19. Sept.) Manöver hat ſich noch ein bedauerlicher Un
glücksfall zugekragen. Ein Sergeant des 75. Artillerie-Regiments,
welcher bereits im 11. Jahre dient, ſtürzte vom Pferde und brach
ſich das Bein,

Durchzug. Geſtern Vormittag berührte das erſte Garde
Dragoner Regiment auf dem Marſche aus dem Manöver nach
ſeinem Garniſonort Berlin die Gegend öſtlich unſerer Stadt. Der
Marſch ging bis Klitſchmar, woſelbſt und in den umliegenden
Ortſchaften Quartier genommen wurde. Lahm gewordene Pferde
wurden mit der Eiſenbahn befördert. Das letzte Quartier war

Den will, wie Merſeburg und Umgegend.Berliner Blätker Die Sanitätskolonne des Baracken Vereins hielt geſternAbend im „Neumarkt-Schützenhaus“ unter Leitung des Dr. med.
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Aner eine praktiſche Uebung ab. Am Sonntag, den 29. d. M.,
Morgens ſoll in Cröllwitz eine praktiſche Uebung ſtattfinden (Zelt
bau 2e.), zu welchem Behufe ſich die Mannſchaflen um 8 Uhr an
der Eröllwitzer Brücke verſammeln

Sammelkaual. Die Ausführung des in CementStampf-
deton herzuſtellenden neuen, etwa 810 Meter langen Sammelkanals
im Straßenzuge Moritzzwinger-Neue Promenade bis zum Leipziger
Thurm und der erforderlichen Bauwerke ſoll einſchließlich der Material
lieferung im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Heute
Vormittag wurden auf dem Stadtbauamt die eingegangenen Offerten
eröffnet. Es erboten ſich, dieſe Arbeiten auszuführen Die Anhaltiſchen
Betonwerke Meye u. Co in Deſſau für 88 912 Mk., Fallnich und
Knöchel in Halle für 93 801 Mk., Vetterlein u. Co. in Glauchau i. S.
für 97 606 Mk., Potthoff in Münſter für 101 254 Mk., Karl und
Lehmann in Halle für 103 320 Mk., W. Deißner in Aſchersleben für
194 007 Mk., Mölders u. Co. in Hildesheim für 105 119 Mk.,
Liebold u. Co. in Langenbrück für 107 212 Mk., Baumhold u. Co.
in Hildesheim für 110 427 Mk., Waiß u. Freiberg in Berlin für
112 319 Mk., Rud. Rolle in Leipzig für 123 383 Mk., Riegers und
Lingesleben in Halle für 149 566 Mk. Möbuß in Charlottenburg
für 155 049 Mk. Zwiſchen dem und dem höchſten Gebot
alſo ein Unterſchied von über 66 000 Mk.! Der Zuſchlag bleibt be
dingungsgemäß vorbehalten.

Religiöſe Verfammlung. Sonntag, den 22. Septbr.,
Abends 8 hr wird in der Evangeliſations- Verſammlung im
„Roſenthal“, Weidenplan 4 Herr Paſtor Simſa über das Thema:
„Das Verlangen nach Gerechtigkeit“ einen Vortrag halten. Gäſte
ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

S Zum zoologiſchen Garten haben die letzten, ſommer-
lich warmen Tage eine große Schaar von Beſuchern geführt, und
in den Vormittagsſtunden wanden ſich lange Reihen fröhlicher
Schulkinder durch die Anlagen des Reilsberges, welche z. Th. jetzt
ſchon im bunten Laubſchmuck des Herbſtes prangen. Ganz beſonders
bejubelt wird zur Zeit natürlich diejenige Seite des Raubthierhauſes,
in welcher Frau „Gerda“ mit ihren beiden Söhnchen
und dem Töchterlein wohnt. Seit vorgeſtern iſt ihr geſtattet,
den Außenkäfig zu beziehen, d. h. nur während der wärmſten Stunden.
Da tummeln ſich denn die jungen „Königskinder“ nach Herzensluſt,
führen die drolligſten Sprünge und v aus, erhalten von
der Mama Unterricht im Spielen und „Bergſteigen“ und gucken mit
ihren blanken, klugen Aeuglein neugierig in die Welt und in das
VPudlikum, welches die hübſchen Thierſcenen mit lebhaftem Wohlge
fallen betrachtet. Es war ja ſchon vor Wochen einmal gemeldet,
„Gerda“ und ihre Kinder ſeien für die Beſucher des Gartens ſichtbar,
aber dieſe Nachricht war ebenſo unrichtig, wie diejenige über ein
Gnu, welche kürzlich einigen Zeitungen von einem phantaſiebegabten
Berichterſtaiter zugetragen wurde. (Wir haben ſ. Zt. keine Notiz
davon genommen.)

Jum Kunſtſalon Aßmann ſchließt morgen (Sonntag) die
mit ſo großem Beifall aufgenommene Poſtkarten Ausſtellung und
iſt morgen gleichzeitig der letzte Tag, an welchem der Eintrittspreis
auf 25 Pfg. feſtgeſetzt iſt. Am Montag bleiben die Gemäldeſäle
wegen vollkommener Neugeſtaltung geſchloſſen.

Das Seceſſions Ueberbrettl, das geſtern wieder hier
e fand kein ſo volles Haus, wie das vorige Mal. Die Dar-

ietungen waren im großen Ganzen dieſelben. Haben wir voriges
Mal von der neuen Richtung und ihren Vertretern an ſich geſprochen,
ſo ſei diesmal das i auf die Ausführung des Veboteven
gelegt Spiel, Mimik, Bewegung, Tanz, Muſik, Geſang. Und
dabei muß man e W. zu einem Lobe kommen. Elegante
graziöſe Erſcheinung, gute Bewegung, hübſches Spiel mit beſtem Ver
ſtändniß für das Vorzutragende, prächtige einſchmeichelnde Stimmung
erzeugende Melodien in ſauberſter, reinſter Vorführung, alles das vereint
ſich beſonders bei den Damen und auch bei den meiſſen der Herren zu
einer ſehr anſprechenden Leiſtung. Frl. Hilda Stadt ha gen mit dem
luſtigen Schelmengeſicht iſt ein „prächtiges Kerlchen mit Zähnen wie
die Perlchen“, die mit ihrer fröhlichverſchmitzten Miene Alles be
zaudert, beſonders wenn ſie von dem Friſeur erzählt, der den Dutt
bei Helene nicht fertig brachte, „er war ſo friſch und frei und froh,
und fromm und überhaupt und ſo“, ſo iſt der Beifall ſtets ein
r hr nicht nach ſteht die echte Sezeſſions-Dame Helene

yas-Laszky, deren Stimme eine außergewöhnliche Modulations-
fähigkeit beſitzt. Von den Herren heimſte Herr Heinz Bu da wohl
den größten Beifall ein. Sein Nachtwandler mit „links Luischen,
rechts Marie und voran die Muſici“ iſt ein ſehr
netter Spaß. Die meiſten der vorgeführten Piècen ſind
von Herrn Kapellmeiſter Albert Bela Laszky komponirt und zwar
mit einem ſo krefflichen, der jeweiligen Situation entſprechenden Ge
fühl, daß man erſtaunt und erfreut iſt. Das Seceſſions-Ueber
bretil bält heute in den „Kaiſerſälen“ ſeinen zweiten und
letzten Elite-Abend ab. Morgen (Sonntag) Abend 8 Ubr findet eine
„volksthümliche Vorſtellung“ im unteren Saale ſtatt.
Um auch der großen Menge die Bekanntſchaft mit dem „Ueberbrettl“
zu ermöglichen, hat fich die Direktion entſchloſſen, zur Sonntags
Vorſtellung nur unnummerirte, alſo billige Plätze auszugeben.

Das Avollotheater hat in ſeinem jetzigen Spielplan eine
große Reihe ſehr anziehender Nummern. Vor Allem ſeien die

oiſachthaler genannt, ein Tyroler Geſangs- und Tanz-
Enſemble, das ſich in ſeiner ganzen freudigen Naturwüchſigkeit bei
Spiel und Tanz zeigt. Beſonders aufmerkſam ſei auch gemacht auf
den Jongleur Rodo Leo Rapoli, der mit neueſten Jongleur-
künſten in einer ſtaunenswerthen Feertigkeit aufwartet. Seine
ungeheure Sicherheit im Spiel mit vielen Bällen, mit Billardſtäben,
mit den Hüten, den brennenden Fackeln und dem Wagenrad muß
man geſehen haben, dann erſt merkt man, daß der Spruch „Es
iebt nichts Neues mehr in dieſem Fach“ total falſch iſt. Auch dieSeſhimgen der anderen Artiſten ſtehen den genannten nicht nach,

ſo daß ſich der jetzige Spielplan als ein äußerſt unterhaltender
präſentirt. Auch in der Nachmittagsvorſtellung am Sonntag,
den 22. Sept. treten die ſämmtlichen engagirten Künſtler auf. Es
ſei hiermit ausdrücklich auf das gute Programm hingewieſen.

Walhalla- Theater. Es ſei hiermit nochmals darauf hin
ewieſen, daß morgen Sonntag, den 22. September, die erſtea mittags Vorſtellung ſtattfindet, in der auch die

r guich dreſſirten Cakadus von Frl. Albertine Melich vorgeführt
werden.

Jm Sporthotel findet morgen (Sonntag) Abend ein Familien
Konzert, gegeben von der Thiem'ſchen Kapelle, ſtatt.

Ein neues Café unter dem Namen „Kaiſer Café“ hat
S l Gr. Ulrichſtr. 27 eröffnet und wird dasſelbe morgen,

onntag, der Benutzung des Publikums übergeben werden.
Verſandt von Glimmerpoſtkarten. Da am 1. Oktober er.

die Friſt für die Glimmerkartenverſendung abgelaufen iſt, aber
nachweislich noch ganz bedeutende Vorräthe in den Druckereien
und Geſchäften vorhanden ſind, da es ja eine Zeit gab, in der
Alles mit Glimmer beklext werden mußte, haben ſich, wie wir
ſchon mitgetheilt, die deutſchen Poſtverwaltungen dahingehend
geeinigt, daß die Karten noch als „Druckſachen“ befördert werden
können. Es iſt allerdings Vorſchrift, daß die Glimmerkarten mit
offenem Umſchlage verſchickt werden, und zwar ſo, daß die Bild-

durch den Umſchlag verdeckt und die Aufſchriftſeite ſo an den
mſchlag feſtgeklebt iſt, daß äußerlich nur dieſe ſichtbar wird. Das

Porto beträgt 3 Pfg., und die Verſendungsberechtigung bezieht
t nur auf die in den Grenzen des Deutſchen Reiches liegenden
oſtgebiete.

Verſchwunden. Heute früh gegen 7 Uhr wurden beim
Gondelbeſitzer Julius, Giebichenſteinerſtr., eine Mütze, Rock und
Stiefel, dem Arbeiter Auguſt Krauthauer, Goſenſtr., gehörend
in einer Gondel gefunden. Der Mann iſt nach Ausſagen ſeiner
Frau ſeit acht Tagen nicht in ſeiner Wohnung geweſen und kann,
man wohl mit Sicherheit annehmen, daß Selbſtmord vorliegt.

Jn große Trübſal wurde in dieſer Woche die Familie
Becker in H.- Cröllwitz verſetzt, indem ihr innerhalb zweier Tage
zwei Kinder an Scharlach ſtarben. Die Krankheit tritt dort bis
jetzt zwar nicht epidemiſch, aber ſehr bösartig auf.

Sturz vom Banme. Als vorgeſtern Nachmittag der
7 jährige Sohn des Lehrers N. in dem Garten der Cröllwitzer
Knochenmühle auf einem Baume herumkletterte, verlor er den

Halt und fiel auf einen zerbrochenen Gartenſtuhl, wobei er
am Unterleibe eine mehrere Centimeter tiefe Wunde zugzog, welche
ärztliche Hilfe erforderte.

Beim Verlaſſen eines Wagens der Stadtbahn in der
Reilſtraße trat am Freitag der 44jährige Schuhmacher Hermann
Trenſchel aus Wettin fehl und kam ſo zu Falle, daß er einen
ſngger s an der linken Hand erlitt, was ihn veranlaßte, ſich in
liniſche Behandlung zu begeben.

Einen Ohnmachtsanfall bekam am Freitag die 40jährige
Kutſchersfrau Auguſte Kurth, als ſie die Steinſtraße entlang
ging. Die bedauernswerthe Frau ſtürzte hierbei ſo heftig zur Erde,
daß ſie am Kopfe durch Aufſchlagen auf das Steinpflaſter eine er
4 Quetſchwunde davontrug. Die Frau wurde der Klinik zu

geführt.
Durch das leichtſinnige Wegwerfen von Obſtreſten

auf den Fußſteig ſind ſchon ſehr häufig infolge Ausgleitens ſchwere
Unfälle vorgekommen. Als der Geſchirrführer Karl Hugo am
Mittwoch Abend ſeine Wohnung aufſuchen wollte, trat er auf dem
Trottoir auf einen Obſtreſt, glitt aus und kam ſo unglücklich
Falle, daß er einen Bruch der rechten Knieſcheibe erlitt. Da H.
nicht weitergehen konnte, ſo mußte er von Paſſanten vom Platze in
die Klinik getragen werden.

Unfälle In einer hieſigen Spritfabrik war der 54jährige
Arbeiter Karl Riemer mit Abladen von Eiſengewichten beſchäftigt,
Durch einen Fehltritt ſtürzte er vom Wagen herab, wobei er der-
artig auf den linken Vorderarm fiel, daß er einen Knochenbruch
deſſelben erlitt. Jn der Centralwerkſtätte verunglückte der 37jährige
Stellmacher Karl Kobitzky, wobei er mehrere Weichtheilquetſchwunden
an der linken Hand erlitt. Während der Arbeit flog dem Keſſel
ſchmied Albert Burkel ein Stahlſplitter in den linken Unter
ſchenkel. Die Entfernung desſelben erforderte kliniſche Behandlung.
Auch die Obengenannten befinden ſich in der Klinik.

Ueberfahren von ſeinem eigenen Wagen wurde der Ge
ſchirrführer Louis Prinz, als er am Weinberg an ſeinem Wagen
das Hemmzeug anziehen wollte. Er erlitt ſchwere Verletzungen und
wurde nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht.

Drei Baummarder find aus dem Zoologiſchen Garten ge
ſtohlen worden. Es iſt anzunehmen, daß die Spitzbuben die Felle
zu Geld zu machen verſuchen, weshalb Gerber, Fellhändler,
Kürſchner u. ſ. w. bei etwaigem Angebot der Polizei Anzeige er
ſtatten wollen.

Drei Billardbälle wurden einem hieſigen Gaſtwirth ge
welle Etwaige Anzeichen über den Verbleib derſelben ſind der

olizeiverwaltung bekannt zu geben.

Eine ſehr ſchöne Schaufenſterdekoration, vor welcher
täglich eine große Anzahl Paſſanten ſtehen bleiben, hat die Firma
Hermann Hönicke ausgeſtellt. Außer den prächtigen Koſtümen
aller Art feſſeln das Auge zwei Reiterinnen, die chic auf ihren
Pferden ſitzen. Den Hintergrund bildet ſtimmungsvoll das neue
Kaiſerdenkmal. Auf der anderen Seite iſt ein reizendes Arrangement
von Kindern und Tauben eingerichtet. Für unſere Damen bilden
die Schaufenſter der rührigen Firma eine große Anziehung.

Vermiſchtes.
Die ſterblichen Ueberreſte des Prinzen Heinrich von

Orléans werden nächſten Dienstag bei Marſeille an Land gebracht
werden. Die feierliche Beiſetzung in der Kapelle des Prinzen von
Orléans in Dreux findet am 26. September ſtatt.

Die Klanuſenburger Krawalle vor Gericht. Der Klauſen
burger Gerichtshof verurt heilte die Poliziſten Alexander
Pali und Celeczin, die einen Soldaten getödtet hatten, weshalb es
auch zu den bekannten Straßendemonſtrationen gekommen iſt,
den Erſteren zu zehn Jahren, den Letzteren zu ſieben Jahren
Zuchthaus.

Von Arnauten überfallen. Man meldet aus Belgrad,
21. Septbr. Bei Vornahme von wiſſenſchaftlichen Meſſungen des

Sees von Sceutari wurde der hieſige Univerſitäls Profeſſor
Cvijics von Arnaüten angegriffen; ſie wurden jedoch von
der Begleitung Cvijics in die Flucht geſchlagen.

Selbſtmord. Jn Winterthur (Schweiz) hat ſich der bekannte
politiſche Flüchtling Jngenieur Jeruſalemsky aus Odeſſa
erſchoſſen.

Peſt. Das Londoner Kolonialamt iſt aus Mauritius
informirt worden, daß in der Woche bis zum 10. September 24
Peſtfälle vorgekommen ſind, von denen 17 tödtlich verliefen.

Von der See. Nach einer in Hamburg eingetroffenen
Meldung iſt das nach dort mit Holzladung beſtimmte deutſche
Schiff „Meta“ (Kapitän Schliep) bei Spiekeroog geſtrandet.
Das Schiff gielt als verloren. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Wetterbericht vom 21. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s s e5 2.3 S 7S Name der S S sBeobachtungs i j 85 S Z Windſtärke Wetter 3 S

3 ſtation z zS e a
1Stornoway 743,1 88 W mäßig wolkig 12,80
2Biackſod 7402 8 ſtark wolkig 13,303Sbhields 748,2 8 ſchwach bedeckt 14,40
4 Scilly 744,81 8 mäßig wolkig 14,40
5 Jsle d'Aix S S 386 Paris
7NVliſſingen 751,61 80 ſehr leicht Regen 16,50
8 Helder 753,1 880 ſehr leicht heiter 16,50
9 (Chriſtianſund 756,2 080 ſchwach bedeckt 12,90

10 Skudesnaes 755,5 80 ſtark bedeckt 15,60
11Skagen 759,3 880 mäßig Dunſt 14,2012 Kopenhagen 760,1 80 ſchwach wolkenlos 14,10
13 Karlſtad 761,9 80 leicht bedeckt 12,60
t4 Stockholm 763,3 8W leicht bedeckt 13,00
15Wisby 764,1 8 mäßig wolkig 14,0016 Haparanda 761,3 Winden windſtill halbbedeckt] 10,62
17BVorkum 754,1 80 mäßig wolkenlos 15,40
18 Keitum 756,0 80 leicht halbbedeckt 14,00
19 Hamburg 757,3 080 ſchwach wolkig 14,20
20 Swinemünde 761,0 880 mäßig wolkenlos 12,60
21 Rügenwalder

münde 762,5) 80 ſehr leicht wolkenlos 12,20
22 Neufahrwaſſer 764,4 80 er leicht Nebel 10,20
23 Memel 764,8 80 ehr leicht Nebel 12,20
24 Münſter (Weſſf 765,1 880 ſehr leicht wolkig 15,49
25 Hannover 757,2 Windftill windſtill wolkig 15,2026 Berlin 759 9) 80 leicht wolkenlos 12,6
27 Chemnitz 760,2) 0 ſehr leicht wolkenlos 15,20
28 Breslau 762,5) 80 mäßig Nebel 8,7029 Metz 754,9) 8 ſehr leicht wolkig 16,20
30 Frankfurt a. M. 756,3) ONO ſehr leicht wolkenlos 14,80
31 Karlsruhe 755,2 NO mäßig wolkenlos 16,00
32 München 758,5) 80 ſchwach wolkenlos 12,50

33 o geas S S S S S34 odö 759,7 o0NO leicht wolkenlos 10,20
35 Riga 765,0 8 ſehr leicht Regen 10,40

Hamburg 21. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das
Maximum (über 765 ww) liegt über Südrußland, eine Depreſſion
zieht ſich vom Ozean bis zur Weſthälfte Europas, das Minimum
(unter 740 mw) liegt weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland heiter,
trocken, ziemlich warm. Jm Nordoſten ſtellenweiſe Regen, ſonſt
wenig Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. September.

Wetterbericht vom 21. September, Morgens 5 Uhr.
Der in Magdeburg z. Zt. wehende rein öſtliche Wind in Ver
bindung mit nur wenig fallendem Barometer laſſen erkennen,
daß die tiefe (unter 729 mw) geſtern weſtlich von Schottland
lagernde Depreſſion ſich nicht weſentlich genähert hat, daß ihr
Einfluß auch nicht bedeutend werden wird. Deutſchland ſteht
deshalb noch vorwiegend unter Einfluß des im Oſten bis Süd
oſten befindlichen hohen Drucks und hat ziemlich heiteres,
trockenes, aber wärmeres Wetter, langſame Zunahme der
Bewölkung mit etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. September. Zu
nehmend bewölktes, ziemlich warmes, aber etwas windiges
Wetter, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 23. September.
Wechſelnd bewölktes, i hweiſe heiteres, etwas kühleres Wetiter
mit mäßigem Regenfall.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 21. Sept. Laurahütte wird dieſes Jahr
14 Proz. Dividende vertheilen.

Memel, 21. Sept. Das „Memeler Dampfboot“ meldet:
Die hieſige Schiffswerft und Maſchinenbau-
Anſtalt von Kroll u. Eulert iſt gezwungen, die
Zahlungen einzuſtellen, wozu der Zuſammenbruch der Rhederei
der Vereinigten e in Breslau Anlaß gegeben hat. Der
Betrieb ſoll vorläufig in unveränderter Weiſe fortgeführt
werden.

Paris, 21. Septbr. Der anarchiſtiſche Schriftſteller
Laurent Tailhade erklärte geſtern dem Unterſuchungsrichter,
daß er die Veraniwortung für den gegen den Kaiſer von Ruß
land gerichteten Hetzartikel übernehme.

Petersburg, 21. Sept. Die Kommiſſion zur Verhütung
und Bekämpfung der PeſtEpidemie erklärte Konſtantinopel
für verſeucht.

Pietermaritzburg, 20. Sept. (Reutermeldung.) Zur
Verfolgung von Buren, welche am oberen DTugela
aus zwei Häuſern Vieh forttrieben und ein Hotel beſchädigten,

wurde eine Truppen Abtheilung entſandt; zwei Mann derſelben
wurden verwundet, einer wird vermißt. Am Nachmittag hörte
man ein Geſchützfeuer man glaubt, daß die Garniſon von
Actonhomes in einen Kampf verwickelt iſt.

Chieago, 21. Sept. Während eines Umzuges, der
am Donnerstag zum Gedächtniß Mac Kinleys hier ſtattfand,
wurden gegen hundert Perſonen
davon ſchwer.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Von unſerem Berliner ech- Korreſpondenten.

Das Mißtrauen, welches in den Kreiſen des Privatpublikums
gegen die Anlage in Jnduſtriepapieren beſteht, iſt neuerdings
wieder durch die Vorgänge in der Rhederei Vereinigter
Schiffer in Breslau verſchärft worden. Das an ſich ge
ſunde Unternehmen iſt durch die faſt beiſpielloſen Betrügereien

Trotzdem die betrügeriſchen Manipulationen der Direktoren nicht
durch die Bücher gingen, iſt es doch ſonderbar, daß die Mitglieder
des Aufſichtsrathes nicht ein Sterbenswörtchen über die Connoſſe
mentsVerpfändungen, Grundſtücks-Spekulationen uſw. der Herren
erfahren haben. Der Spielteufel hat in dieſem Falle, wie auch
in dem Fall der Heilbronner Gewerbebank, die ent-
ſcheidende Rolle geſpielt. Die Direktoren der letzteren haben ihre
Spekulationen in London gemacht, in Goldminen uſw., damit man
ſie hier nicht kontroliren kann. Zu dieſen unerquicklichen Vor
gängen kamen die ungünſtigen Berichte aus der Eiſeninduſtrie und
der Kohleninduſtrie, welche die Unternehmungsluſt der Börſe voll
ſtändig untergruben und die Contremine wieder in Aktion treten
ließen. Am Bankenmarkte waren in erſter Reihe Kredit-
aktien ſchärferen Angriffen ausgeſetzt, da in Wien. größere Exe-
kutionsverkäunfe ſtattfanden. Aber auch in den lokalen Werthen
fanden größere Abgaben ſtatt, die theilweiſe durch den ſcharfen Rück-
gang der Jnduſtriepapiere veranlaßt wurden. Beſonders die
Aktien der Dresdener Bank lagen ſchwach im Zuſammenhang mit
dem Rückgang der Löwe-Werthe. Am Bahnenmarkte ab-
ſorbiren Canada-Pacific-Aktien das geſammte Jntereſſe der
Spekulation. Jm Einklang mit den feſten New-Yorker und Lon
doner Notirungen konnten die Aktien ihren Kursſtand weiter er-
höhen und auch Northern-Pacific pref. Shares nahmen an der
Steigerung Theil. Unter den übrigen Eiſenbahnwerthen fanden
einzelne inländiſche, wie Lübeck-Büchener und Oſtpreußen vorüber-
gehend Beachtung. Transvaalaktien ſtiegen auf Spekulations-
käufe, konnten aber ihren höchſten Stand nicht behaupten. Auf dem
Montanmarkte ſind zahlreiche Kursrückgänge zu verzeichnen.
Das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat mußte, um der Ueber-
produktion zu ſteuern, zu einer weiteren Erhöhung der Förderungs-
einſchränkung von 15 auf 20 9 ſchreiten. Man hätte es jedoch viel
ſhmpathiſcher begrüßt, wenn das Syndikat, das ſeine Waare im
Auslande verſchleudert und dadurch den ausländiſchen Wettbewerb
ſtärkt, den inländiſchen Verbrauchern die Preiſe ermäßigt hätte.
Das ſoll, wie verlautet, im Spätherbſt geſchehen. Kohlenwerthe
gingen weiter zurück, auch Hüttenaktien bröckelten ab, da die Ge
rüchte aus der Eiſeninduſtrie troſtlos ſind. Am Kaſſamarkte bilden
Kursermäßigungen die Regel. Der Rentenmarkt zeigte
ſchwächere Haltung für inländiſche Sktaatsanleihe infolge Anziehens
des Zinsfußes und da man eine Diskonterhöhung erwartet. Fremde
Fonds waren beſſer gehalten. Ftaliener konnten ihren Kurs auf
Paris erhöhen, für Argentinien gab London die Anregung. Man
will dort wiſſen, daß das Unifizirungsprojekt wieder aufgenommen
e was einſtweilen ſtark angezweifelt werden muß. Türken lagen
chwächer auf die ſeitens Frankreichs beabſichtigte FlottenDemon-

ar Auf dem Jnduſtriemarkte überwog überall das
ngebot. Stärkere Verluſte erlitten Deutſche Waffenfabrik, Löwe-

Aktien, Rheiniſche Metall, Fahrzeug Eiſenach. Etwas feſter waren
Cementwerthe auf die befriedigenden Ergebniſſe der in Hannover
S den verſchiedenen Verbänden ſtattgehabten Verhandlungen.

ie Aktien der Großen Berliner Straßenbahn gaben weiter nach.
Der Geld markt hat ſich etwas verſteift, ſodaß der Privat
diskont ſich auf 25 5 erhöhte.

Allgemeines.
Mangsfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Die der Jnternationalen Bohr- Geſellſchaft bis jetzt auf Grund der im
Kreiſe Beckum gemachten Kohlenfunde vom Oberbergamt
in Dortmund verliehenen Grubenfelder ſind, wie der „Weſtf. Merkur“
mittbeilt, von der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerk
ſchaft zu Eisleben erworben worden. Dieſe Felder überdecken
das ganze Gebiet zwiſchen der Eiſenbahn Hamm-Merſch und de
Chauſſee von Heeſſen nach Ahlen. Darüber, ob die genannte Ge
werkſchaft ſchon bald mit dem Abteufen von Schächten in dieſen
Feldern beginnen wird, verlautet bis jetzt nichts.

Akkumnlatoren- und Elektrizitäts Werke-Aktiengeſelr-
ſchaft vormals W. A. Voeſe K Co. u Berlin. Der Geſellſchaft
iſt ſeitens der Stettiner Eleklrizitätswerke in Stettin der Zuſchlag
auf Lieferung der ſämmtlichen, infolge des Ueberganges von 110 in
220 Volt Gebrauchsſpannung benöthigten ſlationären Akkumulatorep

verletzt, drei

und Fälſchungen ihrer Direktoren zu Grunde gerichtet worden.
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batterien ertheilt worden. Es handelt ſich um Batterien in unge
fährem Werthbetrage von 250 000 c mit einer Geſammtleiſtung von
ca. 2000 Kilowattſtunden.

Konkursſachen, Zahlnngseiuſtellungen ze.
Hofbuchhändler Paul Baumann in Deſſau. Bäcker und

Konditor Guſtav Hüniche in Ziebigk b. Deſſau. Ziegeleibeſitzer
aul Richard End in Dresden. Flaſchenbier- und Materialwaaren

ändler Albin Feuſtel in Triebes b. Hohenleuben. Droguiſt
Johannes Henri Schol tz in LeipzigSchleußig. Schuhmachermeiſter
Rudolf Schwalbe in Magdeburg. Bäckerei- und Mühlenbeſitzer
Karl Seifert in Rittersgrün b. Schwarzenberg. Nachlaß des
Lederhändlers Friedrich Wilhelm Dreſcher in Zittau. Schneider
meiſter Karl Mich el in Zittau. Fabrikant Emil Häniſch in
Untermhaus b. Gera. Schloſſermeiſter Max Gieſau in Magde-
burg. Brauereibeſttzer Paul Guſtav Liebſcher in Coswig bei
Meißen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 20. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 176 Rinder, 158 Kälber, 168 Schaf
vieh 2c., 829 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

emäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis

47 7 Jahren 36 37 A. b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und

2
ltere ausgemäſtete 33 35 AC, e. mäßig genährte junge und ältere
9—32 d. gering genährte jeden Alters 24-28 Bullen:

a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 32-33 b. voll
fleiſchige jüngere 30--31 e. mäßig genährte jüngere und ältere
27-29 d. gering genährte jüngere und ältere 2426
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 28-30 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 25—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22-24 o. gering genährte
Kühe und Kalben 18-21 A. Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 42—45 AC, b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 35--41 e. geringe Saugkälber 25--34 ältere, gering

enährte (Freſſer) 18-—-22 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 31-—33 Ac, b. ältere Maſthammel 28--30 e. mäßig

genährte Hammel und Schbafe (Merzſchafe) 20--27 Schweine:
2. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 11 Jahren 63 b. fleiſchige 60 62 e. gering
entwickelte 57—-60 d. Sauen 46—55 bei 40-—-60 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz: Flau.
Ueberſtand: 60 Rinder, 50 Schafe, 70 Schweine.

Köln, 20. Sept. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb770 Kälber, 546 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
76 C (Doppellender bis 88 b) mittlere Maſt und gute Saug-
kälber 68-—70 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte
Kälber (Freſſer) 50——63 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 66 Ac, b) ältere Maſthammel 60--62 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52——54 In Kälbern
ruhiges, in Schafen lebhaftes Geſchäft. Geräumt. In der Woche
vom 8. bis 14. September wurden an holländiſchem Fleiſch einge
fübrt: 432 Viertel Großvieh, 41 Kälber, 19 Schweine.

Wochen-Marktberichte.
Braunſchweig, 20. Sept. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Nohzucker: Während des ganzen letzten Be
richtsabſchnittes verkehrte der Markt in einer matten, luſtloſen Haltung.
An dem Terminmarkte fand ein erheblicher Rückgang der Preiſe ſtatt
und die Auslandsnachrichten lauteten gleichfalls täglich niedriger.
Die Nähe der Kampagne veranlaßte eine größere Zahl von Fabriken,
aus ihrer Reſerve herauszutreten und ſich den nachgebenden Werthen
durch Verkäufe auf ſpätere, beſonders aber auf erſtfertige Lieferung
anzupaſſen. Greifbare Kornzucker waren im hieſigen Bezirke noch
nicht angeboten, da die Mehrzahl der Fabriken erſt in nächſter Woche
den Betrieb zu eröffnen gedenkt. Zum Schluß iſt die Marktſtimmung
ruhig behauptet.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt in prompt und
Lieferung ca. 155 000 Ctr.

Es notiren heute für 100 Brodraffinade 57,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 60,80-57,30 incl. Sack, gem.
Melis 56,30-—55,80 c. incl. Sack, Würfelraffinade 61,80 61,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. do. 88 Rodmt.
Nachprodukte 75 Romt. 6,10--6,80 A. excl. Rübenmelaſſe 43
Be a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien AC per 50 kg exel. Tonne.

Hamburg, 19. Sept. Futtermittelmarkt. Original
dericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Da Amerika für Mais
neuerdings wieder ſteigende Preiſe kabelte, war die Haltung des
Futtermittelmarktes in dieſer Woche recht feſt doch kann von einem
lebhafteren Geſchäfte noch immer nicht die Rede ſein, weil das Jn
land noch ſehr zurückhaltend iſt.

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,60 bis 4,85
ab Hamburg, 4,90 bis 5,10 ab Magdeburg, ohne Gehalts

garantie 4,10 bis 4,60 c. ab Hamburg, Reiskleie 3,00-—3,75
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40-45 5,35——5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber24-30 Fett und Protern 4,50 bis 4,90 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,30 bis 6,50 ab Ham
burg, 53--58 6,40 c. bis 7,25 c. ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52-585 6,10 A. bis 6,40
58 62 9 6,30 bis 6,80 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
22--25 Fett und Protern 5,40 bis 5,60 ab Hamburg, Raps
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Proteln
5,25 A. bis 5,75 ab Hamburg, Mais, Amerik. mirxed
verzollt 6,00 c. bis 6,70 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis
4,80 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis 4,85 c. ab Hamburg,
Gerſtenkleie 5,25 bis 5,75 Malzkeime 4,50 A. bis 4,90 C
ab Hamburg pro 50 kg.

Tages-Marktberichte.
Nürnberg, 20. Sept. Hopfen. Die geſtrige Landzufuhr

beſtand in ca. 120 Ballen, wovon ein Viertel unverkauft blieb. Der
Marktverkehr war, wie ſeither, ein ruhiger, und nur durch Nachgiebig
keit der Eigner konnten ſich Verkäufe vollziehen. Geſtriger Geſammt
umſatz ca. 450 Ballen zu gedrückten Preiſen bei malter Tendenz. Geringe
Marktwaare bis 88 mittel do. bis 98 prima do. bis 105
Gebirgshopfen bis 110 geringe hallertauer bis 88 mittel do.
bis 98 prima do. bis 110 geringe hallertauer bis 98
mittel do. bis 110 c prima do. bis 118 hallertauer Siegelgut
(Au, Wolnzach) bis 122 geringe elſäſſer bis 90 mittel do.
bis 100 prima do. bis 110 mittel badiſche bis 110
prima do. bis 120 geringe württemberger bis 95 mittel
do. bis 105 prima do. bis 115 Spalter Land, leichte Lagen

A, Steiermärker 105 Ac, Galizier bis 115 A. oberöſter-
reicher bis 95

Düſſeldorf, 19. Sept. A. Kohlen und Koaks. I. Gas
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00 13,00 b. Generatorkohle 11,50 12,00 e. Gasflamm-
förderkohle 10,25--11,50 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,75--10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75-- 12,75 e. Koaks-
kohle 10,50--11,00 III Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25--10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50-24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koaks 23,00 --24,00 Ac, b. Hochofenkoaks 22,00 A. e. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00--25,00 A. V. Brikets 1215 A. B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, AC, 2) Spatheiſenſtein,
geröſteter, je nach Qualität, 3) Somorroſtro
f. o. b. Rotterdam A. 4) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit
etwa 50 Eiſen 5) Raſenerze, franco A.C. Roheiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10- 129 Mangan
2) weißſtrahl. Qual.Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken

b. Siegerländer Marken 3) Stahleiſen
mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemereiſen ab Rotter
dam ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas-
eiſen Ac, 8) Puddeleiſen (luxemburgiſche Qualität)
9) engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort A.
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 14) deutſches Hämatit 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort A. D. Stabeiſen:
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen M
P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
2) do. aus Schweißeiſen AC, 3) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen AMAl, 4) do. aus Schweißeiſen M 5) Fein
bleche F. Draht: Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht A. Auf dem Kohlenmarkt hält ſich der
Abſatz in bisheriger Höhe der Eiſenmarkt zeigt weitere Abſchwächung.

Produktenbörſe.
Berlin, den 21. September.

Weizen Sept. 159,25 Ac, Okt. 160,25 A. Dez. 165,00 e.
Roggen Sept. 135,50 Okt. 136,00 Dez. 139,00
Hafer September 136,50 Oktober 137,00
Mais, amerk. mixed, Sept. 126,00 Okt. 126,00
Rüböl Oktober 56,20 November 54,70
Spiritus 100 1 70er loko 41,90 c

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. September 1901. (Eig. Drahlbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
8,70-—-8,80. Tendenz: matt.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 6,25-6,70.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Sept. 7,45G, 7,60B. per Jan.-März 8 10, 8,07
per Okt. 7,80G 7.821B ver Mai 8,25, 8,30.
ver Okt.-Dez. 7,821G, 7,873. Tendenz: ſchwach.

Tendenz ohne Tendenz

Hamburg, 21. September 1901. (Eig. Drahtbekrchr)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 7,50. März 8,17.
Okt. 7,80. Mai 8,30. Tendenz: ruhig.
Dez. 7,92. Juli 8,40.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a.

S DividendeBörſe vom 21. September 1901. ar 3f. Coursnotiz
0

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S S 3 237,50b
Ueſche 31 TheaterAnleide von 1884 S 3 9700bz.alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. 3 e 297,50alleſche 3 StadtAnleide von 1892, S 31 97,506Halleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. a 4 103,2563

Akener 31 Stadt Anleide. 3 WErfurter 9 Stadt Anleibe von 1888 3Z3 26550
Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 103 00bz.Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 14 103006e 31,0 Stadt-Anleide e 31! e 26,506aumburger 3 StadtAnleihe von 1889 3 25506Naumburger 49 Stadt Anlelhe von 1906. 7 4 102,50 B
Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe 7
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe 2 4Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S e 98,00 V f
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe 12 SSächſiſche 31 Provinzial Anleihe o 7 3 e 97,50HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. n 3 5,00HalleHettſtedter 4 Eb. Obl. c a 102,756Halleſche Straßenbahn 4 Obl. o (4 5,00Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. S 6Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 42 Anleihe c S 4
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904 S 4Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] d 3Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 27 42
Cröllwitzer Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe 2 4 98 00
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

ptickz mit 102 l 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hopotbeten Anleihe c 4 99,80B

Waldauer Braunkoblen 40 rückz. 102 S 4 99,50SäcdſtſchTh. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. s 4 99,50
Werſchen-Weißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890. S

40 Schuldv. v. 1898 c 4 99,50
Zeitzer Varuff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. S 92,006Halleſche BantvereinActien 1900 85 4 143,006
Spar und VorſchußbankActien. 1800 4 4 80,00 e GCönnerner NMalzfabrikActien 1899 00 4
Cröllwizer PapierfabrikActien 1899,00 aDörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899/00 4 69,758

Vorz.Actien 1899 00 4 99 00B
Eilenburger KattunManufacturActien. 1899,00 3 4 werFeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00) 4 54,00 BGlauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 4 120,006
HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 31/320 1899/90 3!2 4 0,00B
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1899,00 4 103,00
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1900 136 4
Halleſche Straßenbadnelctien 1900 u rHalleſche PortlandCementfab.Act. 1900 4 27Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 18939/00 4 152,00 B
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 9 4 S
ſtyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen 1900 [172 4 168.00
Landsberger MalzfabrikActien 189900 4Naumdurger BraunkoblenActien n 1899/00 18 J 200,00
Niemberger Malzfabrik-Actien T 1899,00 4Nienburger Schloßmälzerei Actien 189/00 4 88,00 B
Riebeckſche Montanwerte-Actien 1899,00 14 4
Sächſ.Thür. Braunkohlen-St.Lectien 1900 10 4 136,00
Sächſ. Thür. BraunktodlenSt.Pr.SActien 1900 10 4 136,006
Waldauer Braunkohlenlctien 1889/00 14 a 163,006WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1899/00 20 4 235,00 b
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189800 4
Zeißer Raraffin und SolarölfahrikActien 1899/00 11 a 125.,00
Zuckerrafſinerie Halle Actien. 1899/00 4 170,00 e
BruckdorfNietlebener Bergdau-VereinsKuxe S ſo Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
gr. 103,25

Bankhaus
Frieclmann Co.,

Haſfie a. S., Foststr. 2.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Creditgewährung. Discontirung von Wechseln. S
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Geldeinlagen.
Stahlkammer- Fächer unter eigenem Verschluss

der Miether.
diges Lager sicherer Anlagewerthe. S

5 S T u e

a. nene u ma e r

ängt

inzi j gli Anu- u. erknauſ von Verthipapiren, Binlös ung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. a en e e re eder
Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899) 1900 Dividende 1899 1900r Mexit. Anleihe 1899 5 (097 306z Breslauer Wechſel-Bank 6 f. 78 0063 G Kilenburger Kattun. 5 c Sangerhäuſer Maſchinen. 22Coursnotirungen He err. Gold Rente 4 101 506 B Somm. u. Dist-Bt.. S 8 105 25 Flötber Maſch. Akt. 2 l 2. Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. II 7 315506

r do. PapierRente. 4 98,50 b. G Darmſtädter Bank 116,30056Gelſenkirchen Bergwerk 10 13 157 905 Schleſ. Zinkhütte St.-At (27 22 300 256 Gdo. SilberRente 4 98.506 G Deſſaner Landesbank 7 7. 113 25 Gerresheliner Glashätte. 6 10 151 006 G do. do. Si.-p.. 27 22 300,256 G
der Berliner Vöürſe vom 21. Sept., Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 33.00bz G Deutſche Bank 11 z 192.5003 BGeſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 97 o e Schuckert 15 10 1101.756

n. e l. e l e a. i e Wilna23 C c Berl. Pferdeb. 2 Staßſurt Chem. Fahr. 52,75Ruſſ. konſ. Anl. 1880er2 4 00,20 Hresdner Bant. 2 8 124, Halleſche Naſchinen. 2,00bz. G Stolberger ZinkAkt.ad Et. nleide e 3 do. e 8 3 151780 Zaueſge z J 99 n W 18 s h 4Preußſtiſche und deutſche Fonds. do. do. 3 3 n redttvauy 15 123332 e Packetfahrt. 17 10 45 Sudenburger Maſchinen 0
do. Pfdbr. u eipziger Bank 29 b arpener Berghau. 8 60 ale Eiſenhütten 1 e „10b.Zinsfuß eubih irhreör 5 96. 106 de Ereditanſtait 19 2 1162,7566 Sag M.eF. 9 115,00 v s 3349

Deutſche Reichs Anl. 1905 32 100 50b do. Rente i884 4 66.2563 G Leipz. Spar u. Creditbank ibernia Shamerock. 12 15 (150 255. G Weſteregeln Alkali 17 47 78,006 Gdo do. 3 100 55 Ungar. Gold Rente 1900er 4 99.900. B Magdedg. Privatbant 6 85 006. 6Hildebrand Mühlen 924 Malerei Wrede C 266 50do. do. 3 8 96 50 do. do. 500er 4 100,10t3 Mitteldeutſche Creditbank. 6 2 103 7563 G Huldſchinsky 12 S 90. o G Zeiher Maſchinen 25 20 1798256
Preiiß. Conſ. Anleihe konv v do. do. 100 00 1063 Rationalbantf. Deutſchland 87 S 97 05 6 Äſcherslebener Kalt 10 10 1140 6005. G

(unk. bis 1905) 32100 106 er W 14 4 3 127337 C n ngret Zuckerfabrik. 9 43897e e e Tante 9 1152 Le dger Zraieren diſche r inCr. 5,006z.9 Leipziger Brauerei Riebeck 10 1204 500 G edann Stagte en Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 g 160 Leopolde haller chem. Fabr. 4 71.0060 WechſelConrſe.
do. Staats Am i. 3 38303 0 do. do. (Hübner) volle .2 113,256 Luiſe Tiefbaun konv. 1 52 6 Privatdiskont 29/,Preuß. Staatsſchuldſcheine r Reichsbank 10 a 10 153 3065 6 do. do. St. Pr. 95 096 GSüchſiſche Rente 3 38 60 Dividende 1809 1900 Sächſiſche Bank e 2. 117.750 Porddeutſcher Lioyd. 2 100.7 G Schweig 100 Fr z ſ6090Curt 388 Anatoliſche 832.256 Schaffhauſ. BankVerein 142393 Nordſtern, Koblenbergwert 16 20 1198 90b5 Jtal. Plätz 100 73 20 2 Gdo do. 93506 DortmundGronau St. pr. gi/e 151 Schleſiſcher BankVerein 7/21 7 142.50 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 9 94,706 Jetersd r 8 213 666,
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Feiertagsſialber bleibt unser Geschäſt
Montag, den 23. d. Mts., bis 26 Uhr Abends Geh. Mir101 Leipzigerstrasse 101.

Bazar für Kinder-Bedarfsartikel, Weisswaaren-Handitang.



lee r Aue1901 Herbst Winter 1902.
Die Ausstellung wird Freitag eröffnet und dauert 4 Tage.

e e xe e

x Aermann öniche, a
e eh eWeſt panorams.

Gr. Ulrichſtr. 6, I.
Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Vom 22. bis Ding ſt Srune
i angoffel Gruppe,düd- Tirol. Bozen u. Meran uſw.

Okt. Eine Fahrt aufver Elbe von Dresden bis Außig.

Conditoro und Café,S Halle a. S., Leipzigerstr. 5 c

erfr. siere u. Weine, 3
o ulllon und

D. fFasteten.
et ſeriJétel Zerlin

empfiehlt

Mittagstiſch
im Abonun. 80 Pfg., 1 Mk. u.
1,25 k. C. Nesse.
Kurbelſtickerei

vird in jeder Art angefertigt (3361
Wilhelmſtraße 7 (Gartenhaus).

Von der Reſse
zurück.

Prof. Dr. ort
Rühlweg

Zurückgekehrt.
Prof. Seoligmüller

14 Wage
VGerFGiSProf. von Mering.

Amnppfe
FIittwoch und Sonnabend

3--4 Uhr.
Dr. Grävinghoff,

h e.
4

Pestes Sprach Institut

nThe Berlitz Methode
Sechulstr. 3/4.

Englisech, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehbrerinnen.

W ihrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. r kostenfrei.

Gegründ
Fr equonz bis 1900 900 Seoh.
ho Berlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. fl.
Engliseh. Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationalo Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlornon wünseht.

Prospekte kostenfrei. [1010

Kapellmeister Hugo Hache,

Musiklehrer für Klavier, Gesang u.
Theorie, Einstudiren v. Opernpartien
eic. Gründlichste Ausbildung, auch
Anfünger. Klassen- Unterricht zu
3 Schiülern, 2 Stunden wöchentlieb,
pro Monat 6 Alk. Germarstr.

o erforderlich.

h J S r

m

fechnſſum un

in Lippo
Bau Landbau-, Ziegler-
und Koeolzersohule, Beginn: S
2 4. h Vorunterrlcht:

J. e etob. 8at zungen k stenfrei. S
rn

orvereit.-ſiſitär- Anstalt
in Ewriurt.

S Vorz. Erfolge- auch b. Abitur.
Anerkennungsschreib. der vorges.

Sochulbeh. Prosp. V. Trippenhach.
c

2 j. Mädchen, welche ſich zu
ihter wiſſenſchaftl. Ausbildung in

Halle aufhalten wollen, finden noch
ſehr gute Penſion b. ein. Prediger-
wittwe. Eine Seminariſtin im Hauſe.
Penſionspreis 480 Mk. Off. unt.
Z. 3215 an die Exped. d. Ztg.

In geſ. mittlerer Stadt nahe
Halle, mit Gymn. u. Nealſchule
f. Schüler (nur aus gutem Hauſe)
in feiner Familie (höherer Lehrer)
beſte Pension. Väterl. Leitung,
gewiſſenh. VBeaufſ. d. Arb., chriſtl.
Familienleben. Beſte Körperpflege.
Anfr. u. A. 2825 an die Exped.
d. Sia

C Sffene und geſuchte S

t nSofort zu Leſehene

Vertretung eines Verlags- Unter
nehmens für hieſigen Platz, Branche-
kenntniſſe nicht erforderlich beſonders

geeianet als (3371Nebenbeſchäftigung
für beſſere Damen, penſ.
Beamten desgl. Anfangs Monats-
Einkommen 75--100 Mk., eventl.
Gehalt und freie Wohnung. Reflektirt
wird nur auf vollkommen einwands-
freie Perſönlichkeit von geſ. Bildung
und tadelloſ. Umgangsformen, in
ſoliden Verhältniſſen, 400 Mk. Baar

Nur Bewerbungen, die
dieſen Anforderungen voll entſprechen,
möglichſt mit Photographie, Lebens
lauf c. ſchleunigſt erbeien an

Hermann PVisters Verlag,
Leipzig-R., Joſophinſtraſje II.

Eine l renoui iel leiſtungsfähige

N rdhäuser
K orn nbranntwein-

ſucht für hieſigen Platz undm gend gerignelen kaufmänniſchen

vertvreter.
Gefl. Offert. u. D. G. 198 an

Haasenstein Vogler A. G.,
Nordhauſen (3353

uteVer Feſte
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an M. Rittner Co.,
Hanuvover, Heiligerſtr. 39.

ſuche für älteren erfahrenen Land

wirth. 3303]A. SchkKölziger, Halle a. S.,
Schillerſtr. 20.

Tüchtiger Gärtner,
26 Jahre alt, ev., erf. in all. Fäch.der Gärtnerei u. Landwirthſchaft,

ſucht zum 1. Okt. od. ſpäter auf
größerem Gute der Prov. Sachſen,
Hannover, Holſtein, wo Verheirath.
geſtattet, Lebensſtellung. Gefl. Off.
mit Gehal tsangabe erbeten.

R. Könnecke., Gärtuer,
per Adr. Herrn Mehrens, Dätgen,

bei Nortorf (Holſtein).

Ober u. Unterſchwrizer mit
guten Zeugniſſen empfiehlt u. plazirt
ſtets für Herrſchaften koſtenfrei

Joh. Krehbs, Halle a. S.,
Leipzigerſtr. 64.

Verheirath. Pferdeknechte,

verheirathete Ochſeufütterer,
verheirathete Kuhfütterer
ſuchen ſofort Stellung.
Frau Brandt, Schmeerſtr. 4, II.

eſrans. Kuechte

in e eſowie ſchleſiſche und ungariſch
Arberiterfamilien veſorg

Arbeitsnachweis der Land
wirthſchaftskammer für die

Provinz Sachſen, Halle a. S.
S Kutſcher, Dieuner, Knechte,

Bnurſchen, Schmiede mit gut.
Empfehl. placirt E. Hoppe,

S Magdebnurg, Breitelveg 127.

Rüben- und
Kartoffelroder

ſtelle jede gew. Anzahl, als auch tüch
lige Knechte, Mägde, Fabrit- und
Grubenarbeiter beſchafft jederzeit g
billigſt, vrompt und gewiſſenhaft

K A T O Landwirth,
Landw. Vermittelungs- und

Kommiſſions-Gefcdäft,
Poſen O., St. Martinſtr. 13.

Lehrling
mit guter Schulbildung p. 1. V

[33J. A. VhIig, Suche
Alter Markt 14

e. der größten deutſchen Lebens
S u. Volksverſ.-Geſ. werd. einige tücht.

r Ausbildungals Inſpektoren,
vorläuf. geg. hohe Prov., für Halle
geſucht. Prakt. Anleitung ertheilt der
Gen.Agent perſönl., dah. eine feſte
Anſtellg. m. monatl. Fixum ſchon nach
kurz. Probethät. in Ausſicht ſteht. Off.
u. L. I. 6977 an R. Mosse, Halle erb.

Junger Hek.-Verwalter,
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht 1. Okt. oder ſpäter anderweit
Stellung auf Ritter- oder größerem
Bauerngut. Off. sub M. O. 1901
hauptpoſtlagernd Zeitz.

Junger Mann, der eben ſeine Lehr
zeit beendet hat, ſucht ſofort Stellung
als Veorwalter. Offert. unter
Nr. 500poſtlag. Altenhanſen. (3369

3 junge Verwalter (davon
einer guter Schütze) für Güter in
Pommern u. Neumark bei 300 Mk.
Gehalt 1. Oktober geſucht durch

er Friedr. w.Sternſtr. 8 (3319

r Landwirthin, 19 Fahre alt,
D J mit gut. Zeugn. ſucht 1. Okt.
T Stelle durch Frau Anna
T fFleekänger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Tücht. Warnſell,
in ff. Kche. perf., ſucht bei 360 Mk.
Geh. 1. Okt. noch St. auf Rttgt. d.
BRinneweiss (Friedr. Gareis),

Sternſtraße 8
Geſucht und empfohlen: Stadt-

und Landwirthſchafter., Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stubenmädchen

Mädchen für Küche und Haus, Kinder
frauen, Hausmädchen für Güter.
Frau Marie Wantezlöben,
Gr. Steinſtraße 80. (3357

Kräft. anſt. ja. Mädchen ſucht
Stellung z. Stütze d. Hausfrau.
W. Trehbstein, Gutenberg b. Halle.

Eine Wirthſchafterin,
Mitte 20 er, welche in Milchwirth
ſchaft, Federviehzucht, Kochen, 1
Wäſche, Plätten erfahren, wird zum
15. Oktober d. Js. bei 300 Mark
Anfangsgehalt geſucht.
Oberinſpektor Bach,

Beichlingen bei Cölleda.

Lehriing.
zum einjähr. Dienſt
zum 1. Oktober er.

In einem hieſigen Bankgeſchäft findet
ein junger Mann mit der Berechtigung

Stellung
F. 2075 an Haasenstein Vogler A. G. Schmeerſtr. 20, I.

Offerten
unterals Lehrling.

Hofmeiſterſtelle

Suche zum 1. oder 15. Oltorer

r ſelbſtändigen Führung meinerWirihſchaſt eine tächtige

FIamsell.
Gehalt 300 Mark.

E. Joch, Kelbra.
Selbſt. Wirthſchafterin

in angen. Stellung f. mittl. Gut
geſucht. Off. unter Z. 3225 an
die Exped. d. Ztg. S
Vohrmug Geſahe.

Zum J. April 1902 ſuchen zwei

Damen eine

Woh huung
ehend ausin herrſchaftl. Hauſe, beſt

4 heizb. Zimmern, Badezimmer u.
Zubehör. Off. mit Preisang. u. Z.
3207 a. d. Exved. d. Ztg. erbeten.

S Wohnungvon 7 Zimmern und Badeſtube
1. April 1902 geſucht. Offerten
mit Preis unter R. O0124 bitte in
der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Geſucht zum 1. April 1902

Wohnung
von älterem Ehepaar, Beamter a. D.,
beſtehend aus 4 Stuben m. Zubeh.,
2 Tr. hoch, in ruhigem Hauſe im
Preiſe von 600 Mk. Norden er-
wünſcht. Zu erfr. in d. d. Ja

Prirzenſt. 18, nächſter
des Bahnhofes,

e Lontorräume,auch für Wohnung paſſend, 1. Okt.
zu vermiethen. Zu e

Prinzenſtr. 15, F. l.
Herrſchaftlihe. Wohnnng,

5 große heizbare Zimmer, 2 K.,Gas, Badezimmer, Waſſerkloſet im
Corridor, Balkon,
Salon im Neubau Freiimfelderſtr. 6,
Nähe der Bahn 1./4.
ruhige Miether zu vermiethen.
Näheres Freiimfelderſtr. 2, I. S

Zu vermiethen:
Cröllwitz Belfortſtr. b zum
1. Oktober 1 Wohnung, 4 Zimmer
und Zubehör. Preis 320 Mk.

Halbe Il Etg.in Feg. Hauſe, paſſend für Lehrer

oder Beamte (Pfälzerſir.), beſt.
aus 3 St., K., K. u. Zub. per
1. Oktober zu vermiethen. Preis
415 Mk. Näheres 2550

Magdeburgerſtr. 26,
Schuhgeſchäft.

Lagerräume,hell und gerr auch paſſend zu

Werkſtatt, ſofort oder 1. Oktober
zu vermiethen. Näheres [2549

Magdeburgerſtr. 26,
chuhgeſchäft.

Uleſtraße 12 iſt das Parterre,
5 Zimmer (Bad), Zubehör u. Garten
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage.

Brandenburgerſtr.12,I.E. l.
zum 1. 10. er. hochherrſchaftilche

Wohnung zu verm. Preis 790 Mk.
Näheres Kl. Brauhausſtr. 2, part.

Hochstrasse 2, II,
t Stuben, Küche und Zubehör per

Oktober, 360 Mk., zu vermiethen.
Räh. bei Roeber, Dorotheen-
ſtraße 1, III.

Gr. Steinstrasse 5.
2 Stuben, 2 i Her ohne Küche,
am beſten zu Geſchäftszwecken gez zu vermiethen. Preis d.

Merseburgers III. I.5 e h rper, Fae gudehör,
Mk., per 1. Okt. z. verm.

Veranda vom

1 902 a n S

Mändelstr. 33
iſt zum l. Ho 1902 die herr-
ſchaftliche 2. Etage, auf Wunſch
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe,
zu vermiethen. Näheres beim
Hausmann.

Göbenstrasse 20
Hochpart. (5 Stuben, Gas, Cloſet
im Korridor, ev. Bad) mit Zubeh.
600 Mark ev. ſofort oder ſpäter.

Herrſchaft Parterre
Wohnung

z. I. 10. od. ſpät. z. berm. Königſtr.

Sehillerstrasse 13.
3 große Stuben, 1 große Kammer,
1 Küche und Speiſeſchrank, nebſt
Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 420 Mark. Näheres daſelbſt
im Laden.

Laden mit Wohnung
T 3 Stuben, Küche, Keller

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Preis 600 Mark. Näh. Streiber-

Geſchäft von W.

Wörmlitzerstr. 12
Wohnungen, 2 Stb.,
Amebdw 300K. u. Zubehör, z 400 Mk.,
n 1. Oktober zu vermiethen.

Könilgstr. 87, part.
gut möbl. Zimmer mit Kabinet zu
verm.

Martinstr. 7, III. I.
freundl. möbl. Zimmer ſof. z. verm.

Landäwehrstr. F part.
möblirtes Zimmer per 1. Oktober
zu verm.

n Promenade 10, I.Schlafſt., pro Woche 2.50, ſof. z. v.

Hedwigstrasse 3, part.
möblirtes Zimmer zu verm.

Kl. Brauhaussstr. 19, II.
frdl. möbl. Zimmer mit ſep. Eing.
zu verm.

Meydrick.

Merseburgerstr. 94, I.
ſind mehrere möbl. Zimmer preis
werth zu verm.

ö0 5dh o
31000, 25000 20000,

t 000 u. 10 600 I.
auf erſtklaſſige Hypotheken per ſofort
und ſpäter auszuleihen. Geſchäfts
ſtelle des Haus u. Grundbeſtzzer
Vereins, VBarfüßerſtr. 9.

einer Summe z. 3/ (ev. noch bill.
ſollen wieder auf Ackerhypothek aus
geliehen werden. Off. aub A. G. 403
an Rudolt Mosse, Magdeburg.

58000 Mark
à 4 95 als I. Hypothek 1. Januar
geſucht. Offerten nur von Selbſt
darleihern unter B. u. 1272 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

500000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſten

v auszuleihen durch [2271
H. Silberberg, en

9000 Mark
zur II. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs-
halber (von Selbſtdarleiher) ſofort
oder 1. Oktober gebe
ſtehen n2548 an v m
gut Z.

Ztg.

W 15 000 Mk. Deals I. be geſucht. Off. sub
B. W. Ieao an Kmdorreg;
Halle. (3149

ſtrafe 10 im Cigarren-Spezial

inniger Theilnahme bei

500 000 Mk. a n

Fir die ſchnellen hetteiſage

Hülfe, die mir bei meinem
Brandunglücke am 13. d. Mis.
geworden iſt, ſage ich allen Be
theiligten herzlichen Dauk ebenſo
auch meinen Nachbarn u. Freunden

von auswärts, die mich bei den
Aufräumungsarbeiten ſo hülfs
vereit un'erſtützten.

Frauz Walther, Kleiunkugel.

Erich Meine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Lager von

Hochzeitsgeschenken und
Schmucksachen

in moderner Stylart.
Pigene Werkstatt.

Fawiliennachrichten.

Dankſagung.
Für die herzlichen Beweiſe

dem

Hinſcheiden meines einzigen,
letzten lieben Sohnes, des Jung-

à geſellen

Hilmar Kopk,
ſowie für die vielen Kranz-
ſpenden und zahlreiche Be
J aleitung zu ſeiner Rubeſtätte,

wie auch den Jünglingen,
welche ihn zur Ruheſtätte trugen,
ſage ich hiermit meinen h

Dank. Insbeſondere herzlichen
Dank dem Herrn Paſtor Diene-

J mann für die troſtreichen Worte
am Grabe, dem Herrn Lehrer

Zwiebel und der Schuljugend
für den ſchönen Geſang.

Stumsdorf, 20. Sept. 1901.
Der tieftrauernde Vater

Bduarä e
h e n8 e rot Marie Duſfen

mtsm. Hrn. richter Kadgien
(Landesberg, Oſtpr.). rl.
Gertrud Jencke mit Hrn.
Aſſeſſor Dr. g. v (Eſſen
Straßburg E.) Frl. LuiſeTraub m. gen. Eduard Jſaacſon

(Hildesheim). Frl. Jda Krauſe
m. Hrn. Dr. phil. Alfred Scherer
(Straßburg i. E.). Frl. Adele
Hilgendorff m. Hrn. Königl.
Oberleutuant Hans von Prittwitz
u. Gaffron (Gerdin).

Verehelicht: Hr. Wilhelm
Wrede mit Frl. Bertha Braune
(Gunsleben). Hr. Oberingenieur
Hermann Engelhardt m. Frl.
Margarethe Rieß (Wurzen). Hr.
Amisrichter Albert Francke m.
Frl. Helene Fruh (Jerichow).
boren: Ein Sohn:Hrn. L. Heucke (Hedersleben.

Hrn. Ernſt Petruſch (Erfurt).
Eine Tochter: HrwOekonomie Inſpektor E. Sorge

Erfurt). Hrn. Stadtrath Dr.
chanz (Leipzig). 2 Leutnantvon Aulock Peisd tsdam.)

Geſtorben: Hr. Landſchafts
maler Prof. C. Ludwig (Berlin).
Hr. Carl Fiſcher (Lauſigk). Hr.
Amtsgerichtsſekretär W. Bürge
(Hohenmölſen). Hr. Lehrer Paul
Strobach (Eisleben). Hr. r
Würcker (Vieſelbach). Hr. Geh.
Baurath a. D. Auguſt Lüttcken
(Hannover). Hr. Landgerichtsdir.
a. D. Geh. Juſtizrath HeinrichPlato (Hagen). Hr. Hofbuch

druckereibeſitzer Ad. Gotthelft
Ca. Hr. Fabrikbeſitzer Paul

aſchwitz (Berlin). Hr. Geh.
Sanitätsrath Dr. Friedr. Märklin
Crefeld). Hr. Profeſſor Dr.
oh. Ad. Winter (Leipzig). Fr.

M. Karoline Reyher (Erfurt).
Sophie Fromm (Deſſau).Fr. Wilhelmine Koppe (Deſſau).

r. Johanne Mittag (Jeßnit .A.).
verw. Auguſte Guthmann

(Dresden). Fr. Oberſt Agnes
v. Plötz (Geierswalde). Fr. LouiſeThon (Poſen). Frl. neu
(Deſſau).
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Sonurag,

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Sudermanns „Ehre“.) Suder-
manns „Ehre“ kennt Jedermann. Aber das Drama P heute beim
großen Publikum ſeine Anziehungskraft verloren. Daran iſt zum
größten Theil die Wurmſtichigkeit der ethiſchen Anſchauungen ſchuld, die
der Verfaſſer darin entwickelt. Aber litterarhiſtoriſches Jntereſſe und
litterarhiſtoriſchen Werth wird gerade dieſes Stück ſtets behalten.
Vielfach wird Sudermann noch heute für einen e der
„Modernen“ angeſehen. Nichts iſt falſcher als das. Sofern man
unter den „Modernen“ im engeren Sinne die Väter und Jünger
des Naturalismus auf der Bühne zu verſtehen hat, iſt Sudermann
im Gegentheil einer der bedeutendſten Gegner der „Modernen“.
Mit ſeinem Erſtlings-Drama „Ehre“ hat er zum erſten Male
Breſche in ihre Phalanx geſchlagen. Er läßt ſich nämlich nicht,
wie die Naturaliſten, daran den einen Ausſchnitt aus der Wirk
lichkeit möglichſt ungeſchminkt dem Publikum vorzuführen, ſondern
er kehrt zu jenem vornehmeren Realismus zurück, wie ihn Goethe
und Schiller, Grillparzer und Hebbel geübt haben, und er verſucht
leich ihnen, ſeinen Werken durch eine künſtleriſch ausgedrückte

Lebenswahrheit auch einen ſittlichen Gehalt, einen idealen Werth zu
verleihen Dieſe Verſuche ſind, ſo wenig ſie bei Sudermann 7
zur Vollkommenheit gereift ſind, jedenfalls mit Freuden zu be-
grüßen, denn ſie bedeuten eine Umkehr zu den Pfaden und Zielen
der wirklichen Kunſt. Leider hat die ſittliche Lebensauffaſſung
und Weltanſchauung Sudermanns mit der wahren Ethik
verzweifelt wenig zu thun. Und hieran vor Allem
ſind bisher alle Werke dieſes außerordentlich beanlagten
Dichters geſcheitert. Beſonders auch die „Ehre“. Der Titel würde
richtiger „Falſche Ehre“ lauten. Denn in dem Fahrwaſſer einer

rundfalſchen, um nicht zu ſagen verſumpften Ehre ſchwimmen alle
Figuren des Dramas umher, das Frl. Leonore Mühlingk allenfalls
ausgenommen. Ganz zu ſchweigen von den widerlichen Sippen des
Hinterhauſes und des Vorderhauſes, die von Ehre ſo viel verſtehen,
wie die Kuh vom Sonntag, ganz abgeſehen auch von dem ſchneidigen
Reſerveleutnant mit ſeinem unverſtandenen Ehrenkodex aber
auch der großmächtige Graf Traſt hat keinen Schimmer von dem
Ehrgefühl des Herzens, das den Menſchen lenken und leiten ſoll.
Er verwechſelt in ſeinen weisheitsvollen Ausſprüchen und Lehren
überall die ſchabloniſirte äußere Ehre mit dieſem Ehrgefühl.
Jenes edelſte, ſittlichſte Gefühl in der Menſchenbruſt aber, das man
wohl auch das ſittliche Gewiſſen nennt, das kennt er ſcheinbar nicht.
Nicht ein Ehrenkodex zwar, der überall nur äußeres Mittel zum
edlen Zweck iſt, wohl aber das ſubjektive innerliche Ehrgefühl iſt es,
das uns erſt zu Menſchen macht und je feiner es entwickelt iſt, je
edler iſt der Menſch und das Menſchenthum. Aus dieſem Ehr-

efühl, dieſem Göttlichen in der Menſchenbruſt heraus iſt erſt der
2egriff der Pflicht zu verſtehen, die der ſchönredneriſche König
on Kaffeeſacks Gnaden in ſeinem dunklen Drange der Ehre
gegenüberſetzt, während Menſchenehre und Menſchenpflicht
doch nur, aufs Jnnigſte vereint, neben einander, nie ohne ein
ander beſtehen können. So iſt Sudermann in ſeinem Werke kein
Führer der Menſchheit, ſondern ein Jrreführer, um ſo mehr, als
ſeine zweite Hauptfigur, Robert Heinecke, in ihrem urſprünglich ſehr
fein entwickelten Ehrgefühl ſchließlich durch das Vorbild ſeines
Freundes angekränkelt und angefault wird.

Die ſchweren dramatiſchen und techniſchen Fehler des Werkes
will ich heute mit Stillſchweigen übergehen, da ja in dieſer Hinſicht
die Akten über das Stück ſchon lange geſchloſſen ſind der Mangel
eines wirklichen Helden, wie er in der „Ehre“ ſo peinlich hervortritt,
iſt ja in unſerer neueren Bühnenlitteratur leider chroniſch geworden.
Oder will man den gänzlich ſchuldloſen Robert, oder gar den Grafen
Traſt, der mit der Handlung nicht das Entfernteſte zu thun hat,
als Helden anſprechen Doch genug.

ie geſtrige Aufführung bewegte ſich auf einer mittleren Höhe.
Solche Stücke müſſen intimer geſpielt werden. Jede Aufdringlich
keit ſtört. Beſonders die Darſtellung des Vorder hauſes hatte
geſtern darunter zu leiden. Derartige ekelhafte Parvenugeſellſchaft
pflegt die Rohheit ihres Denkens und Empfindens doch immerhin
mit ein bischen mehr Tünche zu bedecken, als es geſtern geſchah.
Zudem hat der Kommerzienrath Mühlingk doch auch einige
anſtändigere Charakterzüge wie hätte er ſonſt z. B. den armen
Hinterhausjungen ſo väterlich erziehen und ausbilden laſſen Herr
Wallis, deſſen Können ich im Uebrigen ſchätze und deſſen
definitives Engagement ich befürworte, hätte dieſen Regungen
mehr Rechnung tragen können ſein Charakterbild wäre
dann weniger einſeitig, mehr umfaſſend geworden. Der ge
ſinnungslumpige Curt muß äußerlich mehr den Gentlemen
und gewandten Lebemann herausbeißen, als es Herr Schiefer that.
Auch die von Edelmuth triefende Leonore hat mir in der Ver-
körperung durch Frl. Halden nur theilweiſe gefallen. Frl. Halden
kokeltirte zu viel mit dieſem Edelmuth. Ueberdies iſt das moquante
Lächeln, das ſie in der Konverſation mit den Freunden ihres Bru-
ders anwendet, durchaus unangebracht. Die Leonore iſt viel zu
zartfühlend und überdies viel zu ſehr Salondame, um ſich ſolche
Unarten, ſelbſt faden Gecken gegenüber, zu Schulden kommen zu
laſſen. Zutreffender als das Vorderhaus, repräſentirte ſich das
Hinterhaus, zumal in dem Elternpaare, das von Herrn Berend
und Frl. Paulmann dargeſtellt wurde. Auch Frl. Mathias
fand für die Alma mit ihrer falſchen und frechen Naivetät und
ihren thieriſchen Jnſtinkten den rechten Ton. Aber auch geſtern
blieb ſie in den Anfängen. Man merkt zu wenig Jmpulſivität,
zu wenig Temperament. Und das iſt doch bei einer
Vertreterin der Naivenrollen das Schlimmſte, was man ſich denken
kann. Giebt die muntere Liebhaberin ein bischen zu viel des Guten,
ſo iſt das weit eher verzeihlich. als wenn ſie zu wenig friſche Kraft
und heißes Leben zeigt. Aber leider zeigt Frl. Mathias zu wenig.
Derb, aber treffend machte Herr Engelke den rohen Kuppler
Mitkalskli; Frl. Zeiſing iſt auf den gemeinen Ton, wie ihn die
Rolle der Auguſte erfordert, nicht ſo geaicht, wie auf den flotten,
friſchen, pikanten aber ſie füllte vermöge ihrer großen Gewandtheit
auch geſtern ihren Platz aus. Vortrefflich charakteriſirte Herr
v. Gallas den faden Reſerveleutnant Brand, während Herr
Stahlberg den gigerlhaften Stengel doch wohl ein wenig übertrieb.
Herr Schreiner war als Graf Traſt vielfach zu ſentimental angehaucht,
auch fehlte ihm das Fascinirende, das nach Sudermanns
Willen von dieſem Alleskönner zweifelios ausgehen ſoll indeß war
das Geſammtbild, das er gezeichnet hat, immerhin voch wirkungsvoll
und durchaus würdig. Herr Träger endlich hat durch ſeie Wieder
gabe des Robert Heinecke wiederum die Hoffnungen vergrößert, die
ich auf die Entwickelung dieſes jungen Künſtlers von jeher geſetzt
habe. Er zeichnete den feinfühligen, unter dem Druck entſetzlicher
Verhältniſſe leidenden Geſinnungsedeling, der immer wieder von
Neuem gedrangſalt wird und immer wieder von Neuem ankämpft,
bis er ſchließlich doch den Kompaß verliert, mit ſcharfen Strichen
und ſauberen Schattirungen. Herr Träger möge aber ſeiner Stimme,
die leicht den Klang verliert, etwas mehr Aufmerkſamkeit widmen.

Dr. W. Gebensleben.
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Nachdem ſich die Einrichtung der volksthümlichen Nach
mittags Vorſtellungen zu kleinen Preiſen am vergangenenSonntag glänzend bewährt hat, iſt für dieſen Sonntag ſchon eine

weite Vorſtellung angeſetzt mit wen reiſen: 1. Rang 1,25,
arket 1 Mk., Parterre 75 Pfg., 2. Rang 50 Pfg. Gegeben wird

das populäre Sudermann'ſche Schauſpiel „Die Ehre“. Am
Sonntag Abend geht „Tannhäuſer“ in der ſchon geſtern
beſprochenen Beſetzung in Szene. Am Abend iſt das Farben-
Abonnement u f oben Das übrige Wochen repertoir
verzeichnet für ontag t gelb) Schillers „Räuber
Dienstag das reizende neue Luſtſpiel „Mädel ſei ſchlaul“ von
Jul. Keller, dann die Oper „Martha“, mit der Koloraturſängerin
Sir v. Beör und der Altiſtin Frl. Corelli in den Damen-
Parthien. Mittwoch Wiederholung, Donnerstag (neu ein
ſtudirt) „Margarethe“, Freitag unbeſtimmt. Es iſt in
dieſem Spielplan wieder einer Reihe von Opern und Schauſpiel
Mitgliedern Gelegenheit gegeben, ſich in ihren FachRollen und
Parthien zu zeigen.

„Mädel ſei ſchlau!“ Ueber dieſen Einakter wird uns aus
dem Bureau des Stadttheaters geſchrieben Das im W Schauſpiel
hauſe in Berlin inmitten des Sommers zum erſten Male gegebene
einaktige Luſtſpiel „Mädel ſei ſchlau!“ von Julius Keller hat
ſich dort mit ſolch großem Erfolg behauptet, wie es ſelten einem
Einakter beſchieden war und nicht nur dort, von den meiſten
Bühnen wurde das Stückchen erworben und mit Erfolg aufgeführt,

Einen Genuß feinerer Art bietet der Einakter, der ſich „Plaudern
nennt, aber mit vollem Recht als ein kleines und feines Luſtſpiel
gelten kann. Der Dialog iſt ein Meiſterſtück und giebt mit Glück
ſowohl die Bruer timmungen eines liebenden Herzens wie
die herben Qualen der Enttäuſchung wieder. Der Verfaſſer hat ſich
mit dem Werkchen aufs Neue einen guten Namen geſchaffen. Die
erſte Aufführung des wirklich reizenden Stückchens findet, wie ſchon
r i ſgelheiſt. am Dienstag ſtatt, derſelben folgt die Oper

artha“.
Konzert des Königl. Domchores zu Berlin (36 Knaben

und 11 Herren) am 2. Oktober in der Markt-Kirche. Das Konzert-
Programm zerfällt in zwei Theile, die den Weihnachts und Oſter-
kreis umfaſſen. Auf den klaſſiſchen 2. Pſalm von Mendelsſohn
folgt ein textlich aus dem 14. Jahrhundert ſtammendes Weihnachtslied, komponirt von Ernſt Füügel, Muſikdirektor zu Breslau.
Prächtige Lyrik, ſtraffe kanoniſche Ausführung und gewandte
Kontrapunktiſtik des Liedes haben die Pflicht des Domchores, auch
die Werke gediegener Komponiſten der Jetztzeit in weitere Kreiſe
zu tragen, zu einer angenehmen gemacht. Karten in der Muſi-
kalienhandlung von H. Hothan.

Städtiſches Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe.
Zur Zeit ſind ausgeſtellt: Eine Sammlung von Photogravüren
nach den bedeutendſten Gemälden der Londoner National-
Gallerie, Gemälde von Heinmann in Dresden, Scher-
bring in München, Kunſttöpfereien von R. von Heyden in
Schongan am Lech Kopien nach Gemälden von Tizian, van Dyck
und Bellini von A. Barth in Freiburg. Neu aufgeſtellt wurden
drei Aquarelle von Emil Proch in Worpswede und eine
aquarelliſche Anſicht des nunmehr beſchloſſenen Ausbaues des Süd-
flügels der -Moritzburg.

Die permaunente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch n.
Groſſe, welche am 20. d. Mts. fünf volle Jahre beſteht und ſich
während dieſer Zeit immer mehr und mehr zu einem Faktor im
Halleſchen Kunſtleben entwickelt hat, hat jetzt eine Kollektiv-Aus-
tellung des Berliner Malkaſten, 45 Gemälde und
dadirungen, ſowie vier plaſtiſche Bildwerke, eine 23 Gemälde um

faſſende Kollektion des Hamburgiſchen Künſtlerklubs,
13 Gemälde von Otto Rau in München, ſowie Werke von der
Hand des Düſſeldorfers Eduard Daelen und des Müncheners
Larl Becker zur Ausſtellung gebracht, auf die wir nächſter Tage

ausführlich zurückkommen werden.

Vermiſchtes.
Tie Schiffesmodellſammlung des Zaren Nikolaus. Zar

Nikolaus II., der ſich für alle Fragen der Marine lebhaft intereſſirt,
hat ſich eine intereſſante Sammlung von Modellen der wichtigſten
Kriegs und Handelsſchiffe Rußlands und des Auslandes zugelegt.
Sein kleines Muſeum, das er Freunden gern zeigt, enthält in einzelnen
Glasſchränken eiwa dreißig Panzerſchiffe, Kreuzer, Torpedoboote,
transatlantiſche Dampfer in meiſterhaft ausgeführten Modellen. Die
meiſten ſind in Kupfer, in Stahl und in Holz, alle ſind getakelt
und armirt. Die größten Modelle ſind über drei Meter lang, und
einige haben bis zu 50020 Mk. gekoſtet. Neben der „Lucania“, die
mehrere Jahre lang den Oceanrecord hielt, ſieht man auch ein
hübſches Modell des „Pothuau“, auf dem Felix Faure die Reiſe
nach Rußland machte.
Ein nngewöhnlicher Raubaufall beſchäftigt ſeit Donnerstag

Mittag die Kriminalpolizei zu Berlin. ie Frau des Bureau-
Vorſtehers Schönwetter, in der Friedenſtraße 60 wohnhaft, wurde,
wie ſchon kurz gemeldet, von einem Verbrecher, der ihr einen Re
volver gegen die Bruſt hielt, m ihm ſämmtliches Geld und
Werthſachen herauszugeben. Ueber den ſenſationellen Vorfall, der
ſich in einem ſtark beſuchten Hauſe zutrug, iſt noch Folgendes
ermittelt worden Der Bureau Vorſteher Paul Schönwetter, der bei
dem Rechtsanwalt B. in der Großen Frankfurterſtraße in Stellung
iſt, hat mit ſeiner Frau und einem zweijährigen Kinde eine in derzweiten Etage des Hauſes Frieden ſtraße 60 belegene aus drei

Stuben und Küche beſtehende Wohnung inne. Von der Flurthür
aus gelangt man zu einem großen Vorraum, von welchem ein
ſchmaler, ſehr langer Korridor bis zu dem vorderſten Balkon
zimmer führt. Donnerstag Vormittag gegen 511 Uhr war Frau
Schönwetter, wie ſie erzählt, in dem Balkonzimmer mit Haus
arbeiten beſchäftigt, während ihr Kind auf dem Korridor ſpielte.
Plötzlich wurde die Kleine unruhig und als Frau Sch., um das
Kind zu ſich zu nehmen, nach dein Entree ging, trat ihr plötzlich
ein reduzirt gekleideter Mann entgegen, der einen Revolver in
der Hand hielt und, den Lauf der Waffe auf die Bruſt der Frau
Schönwetter richtend, die ſofortige Herausgabe der Schlüſſel zu
dem Vertikow forderte. Mit der Drohung, die Frau ohne Weiteres
niederzuſchießen, ſobald ſie nur einen Laut von ſich gebe, öffnete er
die Behälter und entnahm denſelben eine Preußiſche Staats
Obligation über 1000 Mk, einen platten goldenen Herrenring, einen
Trauring mit einem Türkis, eine goldene Broſche und ebenſolche

und 90 Mk. Baargeld. Dann zwang er die Frau, ihr
ortemonnaie herauszugeben, deſſen Jnhalt, etwa 80 Mk., ſi

der Burſche ebenfalls aneignete. Mit den Worten „Nun
ſind wir fertig oder haben Sie etwa noch mehr nahm
er von der Nähmaſchine eine Bandrolle, feſſelte mit dieſer
die Hände der Geängſtigten auf dem Rücken zuſammen, wobei er
derſelben noch den Trauring vom Finger zog und band ſie dann
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vor Angſt keinen Laut von ſich zu geben vermochte, gelang es erſt
nach längerer Zeit, ſich frei zu machen und Hilfe herbeizurufen
Von dem Räuber war natürlich keine Spur mehr vorhanden.
Der Verbrecher iſt ein unterſetzter, etwa 30jähriger kräftig ge
bauter Mann, und war mit einem reduzirten modefarben
Anzug, grauer Ballonmütze und defekten Schnürſtiefeln
leidet. Ein ſchwarzbrauner Vollbart, den der Burſche

hatte, machte ſeine Geſichtszüge unkenntlich.angelegtüeber die Art und Weiſe, wie der Räuber in die Wohnun
nrngen iſt, vermochte die Kriminalpolizei bisher noch- keine Auf
lärung zu ſchaffen. Gegen 11 Uhr Vormittags brachte e

Arbeiter des Kohlenhändlers Stuhl aus der Friedenſtraße Preß
kohlen nach der Schönwetter'ſchen Wohnung. Der Arbeiter ſah
auf dem Hausflur einen Mann, der nach ſeiner Beſchreibung mit
der Perſon des Verbrechers identiſch war. Ohne ſich um den
Fremden weiter 8 bekümmern, begab ſich der Kohlenträger nach
der Sch. ſchen Wohnung, deren Korridorthüre angelehnt blieb.
Der Arbeiter hielt ſich dann noch einige Zeit auf und ſchlug
bei ſeinem Fortgehen die Thür feſt zu. Es wird nun mit der
Möglichkeit gerechnet, daß ſich der Räuber in der Zwiſchenzeit in
die Wohnung eingeſchlichen und auf dem Korridor verſteckt ge
halten hat. Ebenſo aber wird die Wahrſcheinlichkeit in Betracht
gezogen, daß der Thäter, der jenen Raubanfall ſchon längere Zeit

eplant hat, einen Nachſchlüſſel zur Korridorthür beſitzt. Die Ben hat bereits die umfaſſendſten Maßnahmen getroffen, um den

rechen Räuber zu ermitteln und feſtzunehmen. Frau Schönwetter
wurde auf dem Polizei Präſidium das Verbrecheralbum vorgelegt,
vermochte aber aus den zahlreichen Photographien den Räuber nicht
herauszufinden. Ein Mann, der ſich Müller nannte und Donners
tag Morgen in dem Bureau des Rechtsanwalts B. nach Arbeit
fragte und von Herrn Schönwetter durchaus eine Beſcheinigung
über die ne Nachfrage haben wollte, hat, wie feſtgeſtellt iſt,
mit dem Verbrechen nichts zu thun. Manche Stimmen laſſen ſich
freilich auch dahin aus, daß die Frau hyſteriſch ſei und den ganzen
Raubanfall erdichtet habe.

Die Turfhyäne. Aus Peſt ſchreibt man dem „Hannov.
Cour.“: Die Großſtadt beherbergt heutzutage gar merkwürdige
Exiſtenzen. Der Menſch trachtet eben in dieſen ſchweren Zeiten,
ſein bischen Daſein auf jede mögliche Art fortzufriſten. Der Eine
macht's durch geiſtige, der Andere durch körperliche und der Dritte
durch gar keine Arbeit, aber leben möchte ein Jeder, und zwar
ein Zeichen unſerer Zeit auch ohne Arbeit möglichſt wohl.
Gar mancher denkt ſich, weshalb die verhältnißmäßig ſo kurze
Spanne Zeit unſeres Lebens ſich plagen und abmühen, wenn
einem der liebe Herrgott die gebratenen Tauben in den Mund
fliegen läßt Und ſo denkt nicht nur z. B. der Stammgaſt am
Roulettetiſch in Monte Carlo und der Kartenſpieler von Profeſſiton,
ſondern auch die Turfhyäne. Dieſelbe dürfte Jhnen wohl nicht
unbekannt ſein, denn man findet ſie heute ſchon in allen Ländern
beider Hemiſphären, wo es überhaupt Wettrennen giebt. Vielleicht
giebt es aber nirgends ſo viele Vertreter dieſer Thiergattung aus
dem Menſchengeſchlecht, als hier zu Lande. Das hat ſeinen Grund
darin, daß es in Ungarn unglaublich viele Wettrenntage giebt und
die Sucht nach Wetten im Volke einen unheimlich hohen Grad
erreicht hat. Die Turfhyäne iſt in allen Schichten der Bevölkerung
und auf allen Plätzen des Turfs zu finden. Sie iſt daher nach
ihrem Aeußeren entweder Kavalier oder „Pülcher“. Jnnerlich ſind ſie
ſich alle gleich und nur eine Leidenſchaft beherrſcht ſie: Geld, Geld
und wieder Geld! Deshalb ſind ſie an jedem Wettrenntage auf
dem Turf und ſetzen bei jeder Rennnummer auf ihren „Tip“. Die
meiſten trachten die Freundſchaft irgend eines Jockeys zu erwerben
und von ihm „untrügliche“ Tips zu erhalten. Hat die Turfhyäne
einmal Pech, ſo trachtet ſie andere Turfbeſucher, deren es ſehr viele
giebt und die in die Kniffe des Turfes noch nicht eingeweiht ſind,
zu beſchwindeln. Die männliche Turſhyäne vermag ihre Leiden
ſchaften beim Spiel immerhin noch einigermaßen zu beherrſchen,
nicht ſo aber die weibliche. Die Frau iſt im Allgemeinen
viel impulſiver, leidenſchaftlicher als der Mann. Wie erſt am Turf!
Da werden Weiber wirklich zu Hyänen und treiben mit Entſetzen
Scherz nein, es iſt ihnen blutiger Ernſt, den Frauen, welche hier
regelmäßig, oft auch ohne ihre Gatten, den Rennplatz beſuchen. Sie
wollen hier à tout prix Geld gewinnen, und ſie ſind immer am
lauteſten und aufgeregteſten im Dokumentiren von Freud
und Leid, wenn der von ihnen beſetzte Favorit als Erſter
das Ziel paſſirt oder nicht. Dieſe Frauen hier am Turf
beim Spiel zu beobachten, iſt gleichbedeutend mit dem Verluſt
jedweder Jlluſion von der ſogenannten „holden Weiblichkeit“. Da
die Peſter und die Wiener Rennen faſt den ganzen Sommer hin-
durch ſich abwechſeln, ſo macht die richtige Turfhyäne auch jeden
Wiener Renntag gewiſſenhaft mit. Reichthümer ſammelt ſie aber
trotz ihres konſtanten Umganges mit Göttin Fortuna gewöhnlich doch
nicht, denn auf Gewinn folgt ſtets Verluſt und umgekehrt, und eine
vom Spiel reich gewordene Turfhyäne iſt eine ebenſo große Selten
heit wie der glückliche Sprenger der Bank von Monte Carlo!

Ueber Loubets Ausrüſtung für den „hiſtoriſchen Moment“
ſchrieb der „Figaro“ am Dienstag Folgendes Heute Morgen wird
auf dem Bahnſteig der von dem Sicherheitsdienſt eiferſüchtig be
wacht wird eine ſchwarzgekleidete und eben raſirte Perſönlichkeit
vor einem Kammerdiener und drei Koffern hergehen. Der erſte
Koffer in ſchwarzem Leder mit ſilbernen Schließhaken iſt ein
ſehr einfaches, aber ſehr vollſtändiges Toilettenneceſſairie in
geſchliffenem Kryſtall mit Stöpſeln von altem Silber.
Die Fläſchchen enthalten eine diskrete Löſung Eau de Cologne,
das durch ein wenig Verbena verſtärft iſt. Die Seife iſi
antiſeptiſch ohne jedes Parfüm. Als Zahnreinigungsmittel
Benediktinerwaſſer. Der zweite Koffer, gelb, ſehr groß und ſehr flach,
enthält ſechs weiße Oberhemden mit daran ſitzenden Manſchetten, zwölf
Stehkragen und ſechs weiße fertige Krawatten. In der anderen Ab
theilung ein Frack mit ſeidenen Aufſchlägen, eine ſcharze offene
Weſte. Ein weißer Karton enthält zwei breite blaue Bänder und
zwei breite rothe Bänder Jn dem dritten Koffer, der
kleiner iſt als der vorhergehende, ein zweiter Frack, ebenſo
glänzend neu wie der erſte; ein flaches, verſchloſſenes Käſtchen:
drei Nachthemden, Pantoffeln von ſchwarzen Chagrintaffet, zwei
Paar Lackſchnürſtiefel mit ſoliden Sohlen, drei Unterhoſen von weißem
Köper, Taſchentücher aus feiner Leinwand, ſechs Paar weiße Hand
ſchuhe, eine geſtrickte weiße wollene Weſte Alles das wird in
einem Abtheil des mittleren Wagens neben drei Hutſchachteln aus
gelbem Leder untergebracht werden. Neben den Koffern wird der
Kammerdiener ſorgfältig einen ſchwarzen, mit Seide gefütterten
Ueberzieher mit ſeidenen Aufſchlägen hinlegen Loubet reiſt zur
Begegnung mit dem Zaren ab.

Jn Sachen der verkrachten Leipziger Bank wird, ſoweit
die ſtrafrechtliche Verfolgung der Direktoren und Aufſichtsrathsmit
glieder in Frage kommt, die Vorunterſuchung gegen die Aufſichts
räthe Ende Oktober zum Abſchluß kommen. Es werden übrigens
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wahrſcheinlich ſämmtliche Mitglieder des Aufſichtsrathes unter
Anklage geſtellt werden. Die öffentliche Hauptverhandlung wird
nach dem gegenwärtigen Stande des Verfahrens etwa im Laufe des
Monats März 1902 ſtattfinden. Die beiden Direktoren Exner und
Dr. Gentzſch befinden ſich noch immer in Unterſuchungshaft. Beide
erſcheinen ſchwer belaſtet.

Eine entſetzliche Entdeckung wurde am vergangenen Dienstag
im Stadtſpital zu Sterzing gemacht. In einem Winkel des
weitläufigen Dachbodens ſtand ein großer verſchloſſener Koffer.
Die Schweſter Oberin ließ denſelben durch den Schloſſer öffnen
und fand zu ihrem Entſetzen einen zur Mumie vertrockneten
weiblichen Leichnam. Die Todte iſt identiſch mit der ſeit
ungefähr ſechs Jahren abgängigen Maria Holzmann vulgo Schloſſer
moidl; ſie war eine gebürtige Sterzingerin und vor beiläufig ſechs
Jahren krankheitshalbergim Spital; ſie galt als menſchenſcheu und
mag ſich wohl in einem Anfall von Geiſtesſtörung ſelbſt in den
Koffer verkrochen haben, deſſen Deckel ſich von ſelbſt ſchloß und ſo
die Unglückliche lebendig einſargte. Es iſt noch in Aller Erinnerung,
daß damals viel nach der plötzlich Verſchollenen geſucht wurde; nun
mehr iſt das Räthſel auf eine ſo grauenvolle Weiſe gelöſt.

Fürſtin Aunag Maria Torlouig, die Gattin von Giulio
Borgheſe Toclonia, ſtarb geſtern, 68 Jahre alt, am Magenkrebs in
Porto Recanati. Sie hinterläßt 7 Millionen Lire.

Ein fürſtliches Wappen. Fürſt Dohna-Schlobitten
hat nunmehr auch ein Wappen erhalten, das ſeinem neuen Stande
entſpricht. Dem Fürſten lag daran, daß ſein altes Wappen nicht
verändert würde. Einen ähnlichen Wunſch hat ſ. Z. auch Bismarck
ausgeſprochen. Fürſt Dohna hat ſelbſt dem Heroldsamte eine Skizze
eingereicht, welche genehmigt worden iſt. Danach iſt das alte
Wappen geblieben es wird jetzt nur umgeben von dem roth ausge
ſchlagenen, hermelingefütterten Purpurmantel und überragt vom
Fürſtenhut. Das überkommene Dohnaſche Wappen zeigt eine
wachſende weibliche Figur mit der Kaiſerkrone vom alten deutſchen
Reich zwiſchen zwei ſilbernen Geweihen, die gekreuzt auch auf dem
Schilde in blauem Felde wiederkehren. Als Schildhalter dienen
zwei Engel mit goldenen Palmenzweigen in der Hand. Auf dem
Spruchband ſteht: „Parta tueri“. Die Umriſſe des Dohnaſchen
Wappens ſinden ſich auch am Sockel der Büſte des Grafen Fabian
zu Dohna „mit der Schmarxre“ in der letztenthüllten Niſche Johann
Sigismunds von Peter Breuer.

Bäreuplage in Ungarn. Aus Besztercze wird gemeldet Die
in den Borgoer Alpen ſeit einigen Tagen herrſchende Kälte, welche
es der Bevölkerung unmöglich macht, ihre Haferernte einzuheimſen,
hat die im Gebirge hauſenden Bären frühzeitig aus ihrem Verſteck
verſcheucht. Die hungrigen Beſtien dringen bis in die Nähe der
Dörfer vor und richten unter dem weidenden Vieh große Verheerungen
an. Jm Hotter der Gemeinde Les überfielen ſie dieſer Tage eine
Schafheerde und raubten 24 Schafe. Der Eigenthümer der Heerde

und ſein Sohn ſuchten die Beſtien zu vertreiben, doch griff ſie ein
Bär von ganz ungewöhnlicher Größe an. Es entſpann ſich ein harter
Kampf, bis es endlich gelang, das Thier mit einem wohlgeielten
Schuß zur Strecke zu bringen.

Von einem grandioſen Naturereigniſſe, das leider große Opfer
an Menſchenleben und Realwerthen forderte, iſt kürzlich die ruſſi-
ſche Stadt NowoAlexandrowskaja in der Nordebene des Kaukaſus
der Schauplatz geweſen. Zu abendlicher Stunde näherte ſich dem
Ort eine ungeheuere Waſſerhoſe, einer rieſigen vorwärtsſchreiten
den Wand vergleichbar. Die Jnhaber der Verkaufsbazare, die in
erſter Linie von der Elementargewalt bedroht wurden, begannen
entſetzt die Thüren zu ſchließen und ihre Waaren zu bergen, als
auch ſchon die Rieſenwoge, Alles, was ſich ihr in den Weg ſtellte,
unter ſich begrabend, mit donnerähnlichem Krachen über ſie herein
brach. Jn ihrere Todesangſt ſtoben die Leute auseinander, denn
der Strom des ſich ergießenden Waſſers riß ſofort mehrere Maga-
zine um und erreichte Manneshöhe. Man kann ſich die Verwirrung
und das Angſtgeſchrei der Betroffenen vorſtellen, Man hörte Ge-
bete und verzweifelte Klagen, von den Dächern der niedrigen Häuſer,
auf die ſich viele geflüchtet hatten. Eine Armenierin wurde
ſammt dem Dache, auf dem ſie ſich befand, eine ganze Meile mit
fortgeſchwemmt und kam in den Fluthen um. Die ſteinerne Brücke
wurde in wenigen Minuten fortgeriſſen; jeder Verſuch, dem naſſen
Elemente Einhalt zu thun, war vergeblich. Der angerichtete Schaden
iſt ungeheuer. Viele Einwohner des Ortes ſind an den Bettelſtab
gebracht worden.

Von luſtigen Homerphantaſtereien berichtet die in Genf er-
ſcheinende „Semaine littéraire“ in ihrere neueſten Nummer. Ein
Engländer, ein gewiſſer Samuel Bukler, hat ein Buch erſcheinen
lafſſen, in dem er die Behauptung zu beweiſen ſucht, die Odhſſee
ſei von einer Frau verfaßt, und dieſe Frau könne Niemand anders
ſein als Prinzeſſin Nauſikaa. Auch das vielbeſprochene Buch
des deutſchen Doktors Th. Zell wird von dem Genfer Blatte er-
wähnt. Doktor Zell verſichert, Polyphem ſei einfach ein ungeheurer
Gorilla geweſen, und die Odhſſee habe ſich überhaupt nicht im
Mittelländiſchen Meere, ſondern im Jndiſchen Ozean abgeſpielt.
Das Allerneuſte in der „Homerfrage“ ſcheint aber das Werk eines
holländiſchen Profeſſors zu ſein: „Die Odhſſee Homers, eine ge-
heimnißvolle Epopöe.“ Joſeph Schreiner ſo heißt der gelehrte
Holländer iſt überzeugt, daß die Odyſſee der israelitiſchen
Geſchichte entnommen iſt. Der Fall Jliums iſt nicht anderes als
die Einnahme von Jericho. Odyſſeus iſt das Pſeudonym für Jofuag,
Kalypſo das für Rahab, die Jnſel Oghgia iſt Gilgal. Der Hof
des Alkinoos befand ſich in Thrus, denn Phäagaken iſt nur eine etwas
andere Schreibart für Phönizier. Jn Alkinoos und Nauſikag ſind
Salomon und Sulamith ebenſo deutlich zu erkennen, wie in den
zwölf phäakiſchen Fürſten die Häupter der zwölf Stämme Jsraels.
„Da dürfen,“ ſo bemerkt der Berner „Bund“ zu dieſer phantaſti-

ſchen Homerauslegung intt gükem Humor, „auch wir wieder nrit
unſerer alten Deutung hervorkommen, daß Odhyſſee und Jliade
ſich am Thunerſee und Umgegend zugetragen haben. Spiez geht auf
den Spieß der jungfräulichen Göttin Pallas, Merligen heißt ſo,
weil dort, wo man ohnehin von einer untergegangenen Stadt
fabelt, die natürliche Troja war, die Griechen zehn Jahre lang
„am Meere liegen“ mußten. Station Uttigen iſt nicht etwa Uttika,
ſondern Jthaka, und Einigen hat ſeinen Namen davon, daß ſich dort
die Trojaner und die Griechen niemals einigen konnten, ganz wie
die Homerarchäologen.“

Carl Steckner
alle
empfiehlt

sein grösstes Lager
W
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Wweiss, oréme und farhbig.

Bedvuokte Cretonnes
und Groisés

Tür Röbel und Vorhänge.
s Routeaux-Stoffe.
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Der Triumph
des neuenZur Gewerbegerichts- Wahl

empfehlen die Unterzeichneten den Herren Arbeitgebern, nachſtehenden Herren als

Arbeitgeber-Veiſitzer
11. Hotelier Wilhelm StünKel.
12. Bäckermeiſter Otto Günther.
13. Böttchermeiſter Reinhold Otto

14. Maſchinenfabrikant Rrüch Rberius-
*15. Wagenfabrikant Ludwig Kathe.
16. Schuhmachermeiſter Bernhard Arnädt.
17. W Ernst Käppel.18. Tiefbauunternehmer Karl Fallnich.
19. Kaufmann Hugo Messinmg.

ihre Stimme zu geben
Bauunternehmer WMermm. Moise.
Lohgecbereibeſitzer Herun. Cammerrath.
Friſeur Eduard Driebe.
Bautechniker Paul Möhbius,
Maurermeiſter Otto Linmgesleben-
Fabrik- Direktor Merm. Pantzer.
Steinſetzmeiſter Karl Reinitz.
n Paul sSsünderhauf.
Pelzwagrenfabrikant Otto Voigt.
Spedikeur Otto Westphal.

Die Wahl findet Montag, den 23. September 1901,
von früh S bis 1 Uhr ſtatt.

Die Arbeitgeber bitten wir, ihre Stimmen gefl. vor 12 Uhr abzugeben, da erfahrungsgemäßzwiſchen 12 und 1 uß der Andrang zum Wahltiſche am ſtärkſten iſt.

Wählen darf jeder Gewerbetreibende, welcher dem Jnunngsausſchuſz Schiedsgericht nicht
Getiverbeſteuerzettel oder r gilt als Wahllegitimation.

Alle Junhaber eines Companie- Geſchäfts ſind wahlberechtigt; bei eingetragenen Geſell
ſchaften, denen das Recht der juriſtiſchen Perſon zuſteht, ſind es zwei der Mitglieder, welche die Geſellſchaft
vor Gericht vertreten können. Werkmeiſter größerer Betriebe dürfen als Arbeitgeber wählen, wenn
ſie mit Legitimation ihrer Prinzipale verſehen ſind.

Unſere Vertheiler von Stimmzetteln ſind mit dieſem Wahlruf verſehen und genügt die Abgabe
des Stimmzettels mit obigen 19 Herren, nicht Verleſung, am Wahltiſch.

e e SWir bitten um rege Betheiligung
mit dem Bemerken, daß anders lautende Stimmzeltel oder theilweiſe durchſtrichene und ſonſt geänderte
gicht für unſere Beſtrebungen ſind und nur zur Zerſplitterung führen.

Yerſänme Niemand, ſeinen Stimmzettel abzugeben.
Rudoiſ Assmann, Kaufmann. A. L. G. DBehne, Maſchinenfabrik. Gustav Rlsässer, Juwelier.
Der Gefammtvorſtand des GaſtwirthsVereins. Der Geſammtvorſtand des Sewerbe-Vereins.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſfengießerei A.G. Carl JaKob, Pelzwaaren Fabrikant.
Gebr. Jentzseh, Färberei u. Druckerei. Vduard Kobert, Seifenfabrikant. Carl Her witz,
HandſchuhFabrikant. Albert Hüller, Brauerei-Direktor. Gmüdo Füller, Dampfſägewerk-Beſitzer.
Gari Rüller, Hut-Fabrikant. Carl Potzeht, Mechaniker. Paul Pressler, Stärke-Fabrikant.
Gustav Seebach, Vergolder. Vieh Sehwetschke, Buchdruckerei-Beſitzer. Emil sSehober,
Steinbildhauer. Otto Vnbekannt, Mechaniker. Wegelin Hübner A. -G., MaſchinenFabrik. Weise MousKi, Maſchinen- Fabrik. A. Wernicke, Maſchinenbau-Aktien Geſellſchaft.

J. Zoebiseh, Kaufmann.
DerAufnahmeſcheinRr. 163

des Allgemeinen Halleſchen
VBeamten--Sterbekaſſen- Vereins
iſt dem Eigenthümer abhanden
gekommen.

Das Welt- oder
Wunderbett

e Ideevereinigt alle Vorzüge, d'e an ein
Bett geſtellt werden, übertrifft alles
Andere, iſt leicht, elegant und ſtaub-
frei. Liefere Beitſtellen, Matratzen u.
Keilkiſſen mit einfacher Federung ſchon
von 45 Mk. an. Dieſelben
Doppelfederung 6-10 Mk. höher.
Matratzen nur mit Noßhaarauflage.
Ausführl. Preisliſte gratis u. poſtfrei.
r W

1

2

3

4

5

6

7

8

9.
01

angehört.

Schreibtiſche, Buffets, Bett-
ſtellen, Spinde, Vertikows,
Trumeaux, Spiegel, Stühle,
Garnituren, Sophas (günſt.
Kauf für Brautleute) 2705
zu ſehr billigen Preiſen.
3 Brüderſtraße 3

am Markt.

Für Wiederverkäufer
Suche in hieſiger Stadt und

Parthiewaaren und Reſter. Bezug ab
Fabrik. Großer Verdienſt zugeſicherkt.
Werthe Off. bitte unt. Z. M. R. 212
poſtlagernd Gera (Renuß).

Jm Opferſtock der St. Ulrichs
kirche fanden ſich 3 Mk. für die

Doweh u. Herren 7

eigenes Fabrikat.

mit

Umgegend Abnehmer für reinwollene n

Landwirthſchaftliche Winkerſchule

zu Rerſeburg.
Die Schule, welche im Jahre 1869 gegründet iſt und im ver

gangenen Semeſter von 68 Schülern beſucht war, eröffnet den dies-
jährigen 33. Kurſus am Dienstag, den 29. Oktober d. Js.,
Nachmittags 2 Uhr in den Schulräumen.

Die Schule iſt zweiklaſſig. Als Vorbildung genügt die Landſchule.
Aeltere Landwirthe können als Hoſpitanten aufgenommen werden.

Anmeldungen ſind an den Direktor Herrn Br. Gwallig in
Merfſeburg, Bismarckſtraße 3, zu richten. Mündliche Anmeldungen
Sonnabends oder Sonntags erbeten. Geeignete Penſionen weiſt der
Direktor auf Wunſch zu.

Der Vorſitzende des Kuratorinms,
Graf d'Haussonville-

Sehensweriſe Kusstellung

von eirea O completten Zimmereinriehtungen.
--„„S C

S
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G OEhr. Voigt, Halle
Schmeerstr. 21.

0. Wendenburg, Steinmetzmstr.
Hauptgesehäft: Male a. S- 2. Gesehüft:

Huttenstr. 2. Südfriedhot. Dessauerstr. 2. Vordfriedhof.
ernsprecher No. 506,

emptehlt

Oprabdenſimäler
sanberster Ausſführung. Solide Preise.Grösstes l. atze.

Wir erklären den bezeichneten
Schein für ungiltig und be-
merken, daß wir ein Duplikat
ausgeſtellt haben. [3335

Halle a. S., den 20. Sept. 1901.
Der Vorſtand.

Weigelt. Steger. Altwasser.

Chrüſophint

als Fußbodenanſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trochnend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co., M. Waltsgott,

in Düben: Ernst Schultze,
in Landsberg: Rich. Oemiseh,

W

in Wettio: H. 6. Strasser.

hieſige Diakoniſſenanſtalt, 3 Mk für
eine hilfsbedürftige Wittwe oder
Waiſe, 3 Mk. für ein krankes Kind,
1 Mk. „Herr Gott erhör' mein
flehen“, 50 Pfg. für Bedürftige.
Herzlichen Dank und Segenswunſch
den unbek. Gebern! Gal. 6--9.

Wächtler., Oberpfarrer.

2 Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
z Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Frauenkrankheiten
behandelt und berathet nach den
Grundſätzen der Naturheilmethode

Fran Luise Albrecht,
Naturheilkundige,

Schülerin Dr. med. Thure Brandts.
Sprechſt. 8--12, 2--4 Uhr, außer

a tung

Cataloge auf WunschBra Preislage,
„Eclelweiss“,

Dampfwäscherei und
Haschinenplättanstalt

Inhaber

Ernst Heinichkoe,
Fernſpr. 1257 Karlftraße 13

liefert „Familien Wäſche“, gewaſchen und gerollt, hein
Poſten nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

e Gardinen ſind dabon ausgenommen. n
Abholung, ſowie Zuſendnung geſchieht durch eigene

58Geſpann und koſtenfrei.
Mittwoch und Sonnabend.

Halle (Saale), Friedenſtr. 28.
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Spachtel Vitragen, 9

Spachtel-Spitzen.

Tischdecken,

zetidecken.

1 Restaurant, bedeutend vergrössert.

BRefchhaltige Speisekarte.
Zum Ausschank kommt:

Pilsener Urquell Münchener
Rienecker Kulmhacher, erste Aktienbrauerei.

Hötel Tulpe,
Empfehle zur Eröffnung der Theater- Saison mein Parterrre-

Nähe Stadttheater
und Universität.

Löwenhbräu

e h
Gr. Ulrichſtraße 27. Juh.: Carl Ianowsky.

Kaiſer Kaffee
2D Eröffnung S

Sonntag, den 22. September 1901.

e Jamilien-mit alle Comfort der Rerirott iel

Gr. Älrichſtraße 27.

okal

r

Sonntag, den 22.

Weausgeführt

3
e

S

d. Mts.

von der Kapelle der ſtaatl. conceſſ.

al
53 Entree 50 Pf. Kinder 30Pf.

KroSse Conmerte,uniformirten Mitigar-

Muſikſchule zu Mansfeld unter perſönl. Leitung ihres Dirigenten,
des Königl. Muſikdirektors Herrn Theodor Kluss.

J. Concert 4 Uhr. Gut gewähltes Programm. j. Concert 74 Uhr.

Halle a. S.,
Rathhausstr 7.

inh.: F. Städter.
la. Holl. Austern.
o Dolilcatessen

der Saison

Rathhausstr. 7.

So oDem geeh rten Publikum bringe
al üirrstenntüegal.

ich hiermit meine heilkräftigen,
ärztlich beſtens empfohlenen Soolhäder aus eigener Soolquelle ge-
ſpeiſt in freundliche Erinnerung. e
mediziniſche und auch gewöhnliche Waſſerbäder.
neuen Heiz und Sooleluft-Anlagen ve

Außerdem verabreiche ich alle Arten
Auf meine mit

rſehenen iriſch-römiſchen Bäder,
welche von langjäbrig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient werden,
geſtatte ich mir beſonders

C. e hholz., Jnhaber der B Bäder im Fürſtenthal.
hinzuweiſen. [3022

e e n S Apollo- Theater.Vor Amaeige. 4Pollo- Iéaler. 2
Der Vmbau, die Vergröss erung und 9 u n 7 n

e des Z2 Minuten vom Hauptvahnhof66 S entfernt. SCafe e Kron rinz 3 Der neue ſenſationelle 8

95 Spielplan. 2Aürfte voraussichtlich am 28. September beendet sein, zRodo Leo Rapolis

j und werden daselbst von da ab S mit ſeinem großartigen SS JongleurAkt, u. A. ſein S2 ff. Dorfelder Billards
fügung stehben.
den werthen Gästen zur gefälligen Benutzung zur Ver-

7

Baci Vitt einc
Morgen, Sonnutag, Nachmittag 3L Uthr:

Grosses Militär Goncert
der Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall

Zweltberühmtes Fackelfpiel.

8 D. Loisachthaler,
Z Tyroler Geſangs und Tanz-
S Enſemble, u.
Zplattlertanz, wie er in ſolcher e
Z Vollendung noch niemals ge

ſehen.

2 Camillo Borghese's
Febende Coloſſal-Gemälde,

2 8 Damen, 2 Herrenu.
Paul Förster, Geſangs-
humoriſt. A. Delvbost, Hand-

A. der Schuh

Graf Blumenthal (Magdeb.) a 56. equilibriſt. LiIIy Melan,
e 30 Pfg. o. Wiegert. Koſtümſoubrette. KugoW Fankilienkarten haben Gültigkeit. A. Morlay, urkomiſche,

excentriſche Muſikphantaſten.

Dröse's Velograph mit
ſeiner neuen Serie prächtiger,

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Neuer Spielplan.

Die Alexandroff Truppe,
8 Perſonen, ruſſiſches Geſangs
und Tanz Enſemble. Die
Pariſer Welt- Ausſtellung vom
Jahre 1900, elektriſche Revue
in vier Abtheilungen. Neu! Das
Prunkthor (Ua porte monumentale)
Nen! vorgeführt v. B. Rousby's
BRlIektrolytes(Senſationell!),

Signorina Rosütta,n thonale Verwandlungs-
änzerin. Frl. Albertine

Felich, dreſſtrte Cacadus, Arras

c. Das Trio Resua,Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
SportplatzScene. MIIe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem ge
ſpannten Drahtſeil. Miß Lucie,

Answärtige Theater.

Sonntag, den 22. und Montag,
den 23. Sept. 1901.

(Neues Theater): Der
polniſche Jude. Hierauf:
Sicilianiſche Bauernehre.
Montag Goldfiſche.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.
Ueber unſere Kraft (I. Theil).
Abends: Mutter Sorge.
Montag: Der Damenſchneider.

Erfurt (Stadt Theater): Der Groß
kaufmann. Monkag: Die
Zwillingsſchweſter.

Weimar (Hof-Theater): Die Jung
frau von Orleans.

Coburg (Hof-Theater): Jndra.

Theatr. Verein Dentſche Bühne“

Mittwoch, 25. September 1901,
in den Ahalia-Festsälen

Premiere
beiperſönl, Anweſenheit d. Verfaſſers

Die CGircus- Dame.

Leipzig

MWintergarten,
Morgen, ßiit Abend S Uhr

Grosses Militär- Concert
der Kapelle des Königl. Füſilier Regts. Fyne gliekdwarſchau

Graf Blumeuthal (Magdeb.) Nr. 36.Entree 30 Pfg. ö. WWiegert.

Hotel Wettiner ofFernspr. 386. Beſ. Reh. MätaschxKer.
Halte meinen im modernen Style nen erbanten

Snal nebſt Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
legentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige Abende in
der Woche feſt zu vergeben

Ausſchank von Lichtenhainer, Münchener, Original Bitſen

S Lagerbieren. ff. Weine. [3193von Fr. Direktor Goedecke, Halle a. S.,
S Penvionat Marienſtr. 25, für Schülerinnen u. erwachſene

ädchen zur wiſſenſchaftl., wirthjungeſchaftlichen u. gefel gen Ausbildung. Geprüfte Lehrerin

Muſir-, Mal, Handarbeitsunterricht im Hanſe.

Sonntag, den 22. Sept.,

NMagdeburgerstr. 5

lebender Photographien.

Vormittags erhöht
Großes

Früh Concert.
Entré frei. Entré frei.

Nachmittags 4 Uhr:
Große

Nachm.- Vorſtellung.
Auftreten ſämmtl. engagirten

KünſtlerJeder Beſucher hat das Recht,

ein Kind frei einzuführen.
Abends 8 Uhr:

Gr. Abendvorſtellung. 2

5 W.
L. A. J. T. 28./9. 6 Vhr.

eeeeeeeseeees rer

Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein II apaulet, genannt „Die
Schwiegermutter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin.
Rudolf Dessau,
Geſangs Humoriſt. Herr Max
Mildebrandt, TanzHumorift.

Jules
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen

S lebenden Photo-
ien.er 8 Uhr.

Jeden aNalbuite 4—6 Ühr:

Nachmittags Vorſtellung.

mw. haben das Recht, auf jea Billet ein Kind frei dazu
mitzubringen.

Jeden Sonnta
rei von 12Frei-Concrert.

Herr

luſtige gomödie i. 3 Aufz. v. Oskar Fiſcher.

Anfang S Uhr.

Greenbaum's

[2403
Ende gegen 11 Uhr.

S Plüler Hehötzenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

per Concert,
Grofze

Vormünder Erzieher

Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Brauhansſtr.7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthilichen Aufentnalt.

Uhr

kKütten,.
Sonutag, den 22. Septbr. er.

laden zum BankKrest ein
R. Riehl. G. Vogel.

el Twealer,

Rapelt,
Weltrmneister-Fongleur.

StadtThrater
Halle a. S.

Direktion: I. Richards.
Sonntas, den 22. Sept. 19091,

Nachmittags 3 Uhr.2. Fremden Vorſtellung zu
kleinen volksthüml. Preiſen:

Bice ineSchauſpiel in 4 Akten von Hermann
Sudermann.

Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 71 Uhr.
9. Vorſtellung im Pafſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
2. Vorſtellnug außer Abonn.
Eröffnung der Gpernſpirlzeit:

Tannhäuſer
und der

Sängerkrieg auf der Wartburg.
Große romantiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſitr. R. Erdmann.
Perſonen:

Hermann, Landgraf
von Thüringen E. Guth.

Tannhäuſer O. Schroeter.Wolfram v. Eſchenbach Joſef Fanta.
Walthervond. Vogel

weide S. FBiterolf. C. Brandes.Heinrich der Schreiber G. Förſter.
Reinmar von Zweter Theo Raven.
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen E. Borchert.
BVenus C. Bonföt a. G.Ein junger Hirt F. Sieder.

Vier Edelknaben.

Thüringiſche Grafen, Ritter undEdelleute, ältere und jüngere Pilger,

Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung Erſter
Aufzug Das Jnnere des Hörſel-
berges bei Eiſenach, ein Thal vor
der Wartburg. Zweiter Aufzug:
Auf der Wartburg. Hritte r Aufzug:
Trhal vor der Wartburg.
Zeit Jm Anfang des 13. Jahr-

hunderts.
Die choreographiſchen Arrangements
von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt, ausgeführt vom

Corps do Ballet.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 23. Sept. 1901,
Abends 74 Uhr:

10. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

8. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Die Raäubver.
Schauſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Regie Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:Maximilian, reg. Graf

g r Moor D.ar F. Kunath.Jrahg feine Söhne e
Amalia, ſeine Nichte Ch. v. Schultz.
Svpiegelberg z O. Engelke.
Schweizer S a K. Schreiner.
Roller 7 7 P. v. Gallas.
Grimm e E. Lübben.Schufterle S Z C.Stahlberg.
RNatzmann S Joſef Kögel.
Schwarz 2 Otto Muth.
Koſinsky, ein junger

böhm. Edelmann H. Traeger.
Hermann, Baſtard

eines Edelmanns M. Schiefer.
Ein Pater Fritz Berend
Daniel, ein alter

Diener F. Amberg.
Räuber, Volk.

Kaſſenöffn. 69, Uhr. Anf. T Uhr.
Ende gegen 10* Uhr



in unseren Neubau

Gleichzeitig erlanben wir uns, den

höllichst wer

e eArnold e
Gr. Virichstr. No. I,

S r h

Hierdurch beehren wir uns ganz ergebenst anzuzeigen, dass wir am heutigen Tage unsere Gesehäftslokaljitäten von Iarlätplätz 23

Grosse Steinstrasse 83
Parterre und I. Etage

verlegt haben. Indem wir für das bisher erwiesene Wohlwollen bestens danken, bitten wir höflichst, uns dasselbe aueh ferner zu bewabren.
Mit Hochachtung

9

J S S 2
m

e 5e I

Inb.: Albert Steg mann.

Biünmgang der Herbst m. Winter Neuheiten
e Ausstellung Pariser u. Wiener Modell-Hüte,.

n Originale und Copien

m e

Jroifesqſ,
am Kleinschmieden,

empfehlen un Ameug
Sapcinen

Zugroutecux
ARoulecege Sorden.

Jeppicſie

Stores v M. M. 70. V. S.
Fenster u. Titr-Decorationen,e Arf Wollke, Prisen&

Se etc. u a reJigcidecken Sopſiabeatège
SDettvuorlagen Divandecken

Jisclepackistatcſte.

LPinoleum etem,
Fernsprecher 485.

S e
e Se e

SAsthms
Bronohiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. PräparatLach Dr. Abbot. Erhältlich in vier

Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchgerſtraße I.
Halle

Bronchiol- Geſellſchaft m. b. H.
Berlin W. 7

Beſtandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. (3354nnd

9 M wollen en. Lager
Polsterwaaren, Decora Rienom

lbert Martick

Specialgesehäft für gut bürgerl. Wohnungs-Pinrichtungen.

Licſerung vom Bimzeſmöbelm,
Garantie für solideste und geschmackvollste Ausführung.

Besichtigung der grossen Ausstellungsräume gern gestattet.

Inh.: Vrätz Dienemann,
A. S. Aiter Markt 9.

h e e r F.t sah S
3 a Vorſch riſt von

Man verlan ge ans

Rath pre feſſor pr. O. Liedrenh, peſeitigt vinnen rurzer Zeit
BVer daunngeb e re Sodbreunen, Magenverſchl
die Folgen von r gke t im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen Undz Mädchen zu empfehle lge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an uervöfer
Bagenſch peiche leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1, 50 M.

Suhering's a Grüne NRpokhekre, chaufer Sruße 19.
Niederlagen in faf ſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

drücklich o Schering's Pepfin-Eſſenz.

e e Soldaten Kiſten,
Schüler Kiſten, Sceripturen-

eimung, vwillegst.Hoflieferaut,Th. Pranz, o Miene

Kiſten, Verſandt-Kiſten in allen
Größen mit und ohne Verſchluß

Handwerker-Meister-Verein.
Die Feier des 48. Stiftungsfeſtes

findet Montag, den 23. September, von Abends S Uhr an in
den ThaliaFeſtſälen ſtatt.

Wir laden unſere verehrten Mitglieder nebſt erwachſenen Anhörigen mit der Bitte um zahlreiche Betheiligung und pünktliche

Erſcheinen hierzu freundlichſt ein. Nichtmitglieder haben keinen Eintritt
Mitgliedskarten ſind beim Eintritt vorzuzeigen.

Der Vorſtand.

S nKaisersäle,
MHente Sounabend, s Uhr Abends

Original -Secessions Deoberbrett'l.

9 Vorverkauf bei Stein brecher Jasper und
é Bruno Wiesner.Morgen, Sonntag, s Vhr Abends:

Volksthüml. Vorstellun

5

T Kur unnnummerirte Plätze.
2 Näheres Sonntag an den sämlem.

BBas erste
Ueberbrett'l Restaurant

erötfne' ich
Sonnuabend, den 21. Septemner a. S.

h riecdrichstrasse L.
Um gütigen Zuspruch bittet S

Hochachtungsvoll

J a
ſennenleipe
I Tag: Sonnabend, d. 28, Septbr. Nachm. 2 Uhr

7 Rennen im dem beirage von Mk. 24000,

Wworunter Leipziger Stiftungspreis vk. 10000.
ll. Tag: Sonntag, d. 29, Septbr. Nachm. 2 Vhr

7 Rennen im Gesammtbetrage von MIK. 31500,
worunter Grosser Teutoniapreis K. 16000.

Alles Nähere siehe Placatsäulen.

Wer Darlehen od. HypoGeld thek ſucht, ſchreibe an
H. Bittner Co., Hannover,

Niederlagen in Halle: Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch-, Waiſenhaus-Apotheke. Heiligerſtr. 169.

Seydlitz 'sehe höhere Privat-Häcdehenseohule,

Karistrasse 6.
Beginn des Wintersemesters: 22. Oktober.

Neuerbautes Schulhaus. 10 Kiassen,
Auf mehrseitigen Wunsch werden im Win terhalbjabr

wissenschaftliche Kurse für junge Damen
eingerichtet in den Füchern: Läitteratur (Weltlitteratur), Kunst-

geschichte, S hologie und PädagogikK.
Anmeldungen nimmt täglich 11--12 entgegen

die Vorsteherin: Emma seyadlit r.

Ia wieruumte richt
ertheilt Marg arethe Bierwagen, rreinrichstr. 3,

part.,
mehrjahrige Sch n des Horrn Prof. Franz Aullak, Berlin.

Sochreib- u. Kaufmännisches Unterrichtsinstitut
von Franz Wehmoer, Halle a. S., Poftft raße 1.Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. T wirthich.

Buchführnng, RNechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch Franzöfifch rc.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihbhßothek“

Fandwirhſhaſtiiſe Shule m Quedlinbmg.

Die zweiklaſſige land wirthſchaftliche Winterſchule zu Quedlinburg,
unter Aufſicht der Königl. Regierung u. der Provinzial-Verwaltung, beginnt

Dienstag, den 22. Oktober 1901
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitere Auskunft durch Lehrer Stoxye,
Quedliuburg, Klopſtocksweg 16.

Der Verwaltungsrath der Laud wirthſchaftlichen Schule.

Pyhotograph. Apparate,

alle Vedarfs Artikel
in nur beſter Qualität. IVerſandt nach ausſvärts. Jntereſſenten Preisliſte frei

Max Wergien,
T Epezialhandinng für Photographie

Gothaer Lebensversicherungsba
Versicherungsbestand am Juni 1901: 7972, Mlionen Mark.
Bankfonds 1901: 261 Millionen Mark.Dividende im Jahre ibol: 25 vis 1289 der r

Normalprämie z nach dem Alter der Versicheru
Vertreter in Malle (Saale):

Dr. Wilhelm Raseh, A

o k e 0
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Sonntag, Z. Beilage zu Nr. 445 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
R. Niemberg, 20. Sept. (Zuckerrübenernte.) Jn

-hieſiger Gegend ſteht eine befriedigende Zuckerrübenernte zu er-
warten. Jm Durchſchnitt werden 150 Zentner pro Morgen ge-

erntet werden. Die Polariſation der Rüben hat einen ſolch
hohen Zuckergehalt ergeben, wie er ſeit Langem nicht
konſtatirt worden iſt. Mit dem Ausroden der Rüben iſt noch nicht
begonnen worden.

d. Niemberg, 20. Sept. (Eine zweite Lehrerſtelle)
wird am 1. Okt. hier eingerichtet, für deren Verwaltung Lehrer
Kum mer aus Peterwitz bei Delitzſch berufen iſt.

s. Veeſenlanblingen, 20. Sept. (Entwaldung.) Im ver-
gangenen Winter wurde der größte und werthvollſte Theil des ſchönen
Zinkenbuſches bei Cuſtrena, welcher zum v. Kroſigk'ſchen Fideikommiß
Poplitz gehört und in dem Excellenz Vollrath von Kroſigk ſo manchen
kapitalen Rehbock erlegt hat, abgeholzt. Nachdem im Laufe des
Sommers Stöcke und Wurzeln gerodet ſind, iſt bereits die Hälfte des
entwaldeten Thbeils umgepflügt und mit Raps beſtellt, deſſen üppige
Blätter bereits den Boden bedecken. Da der Zinkenbuſch im Ueber
ſchwemmungsgebiet der Saale liegt, ſo ſind erfahrene Landwirthe,
welche die Waſſerverhältniſſe genau kennen, ſehr geſpannt auf die
Reſultate der Wirthſchaftsveränderung.

Landsberg, 20. Septbr. (Die Konferenz) für innere
Miſſion im altſächſiſchen Kurkreiſe wurde diesmal in unſerem
Städtchen gefeiert und war ſehr beſucht. Die Feſtpredigt hatte
Sup. Holz hauſen aus Freyburg a. U. übernommen. Jn der
Abendverſammlung ſprach Paſtor Jordan aus Halle a. S. Nach
dem am anderen Tage die ſchöne Doppelkapelle beſichtigt worden,
fand die Hauptverſammlung im „Gaſthof zum Pelikan“ unter Vorſitz
des Sup. D. Quandt- Wittenberg ſtatt. Paſtor Jäsr ich aus
Magdeburg hielt einen Vortrag über „Erhaltung und Pflege chriſt
licher Volksſitte, auch ein Stück innerer Miſſion“. Ein Mittageſſen
beſchloß die Konferenz.

Merſeburg, 20. Sept. (Der Morell' ſche Kon
kurs) in Halle hat ſo manches Nachtheilige im Gefolge. So iſt
über das Vermögen des Reſtaurateurs Richard Frieſe, Pächter des
bekannten Etabliſſements „Reichskrone“ hierfelbſt, welches dem
Brauereibeſitzer Albert Morell gehörte, das Konkursverfahren er-
öffnet. Konkursverwalter iſt Herr Kaufmann Paul Thiele in
Merſeburg.

j. Zeitz, 20. Sept. (Verkauf.) Der Gaſthof zum „Deutſchen
Kaiſer“ in Aue, welcher bisher dem Gaſtwirth Kupfer gehörte, geht
mit dem 1. November in den Beſitz des Gaſtwirths Werther aus
Luckenau über.

Oſterfeld, 20. September. (Kreisſynode.) Unter dem
Vorſitz des Superintendentur Verweſers Paſtors Achilles-
Droyßig fand geſtern die Kreisſynode Liſſen ſtatt. Anweſend
waren 51 Mitglieder. Jn eingehender Weiſe referirte Paſtor
Heſekiel-Gröbitz über das vom Königl. Konſiſtorium geſtellte
Thema betreffend die Konfirmationspraxis. Aus der ſich an-
ſchließenden Beſprechung ergaben ſich zwei Anträge an das
Konſiſtorium und die Provinzial-Synode des Jnhalts, daß die Ver
leihung des Pathenrechtes an die Konfirmirten erſt nach zwei-
jährigem regelmäßigen Beſuch der kirchlichen Unterredungen
erfolgen ſolle und daß in den möglichſt überall einzuführenden
Fortbildungs Schulen obligatoriſcher Religions Unterricht
eingeführt werden möge. Paſtor Schumann Kiſtritz erläuterte
in lichtvoller Darſtellung das Fürſorge-Erziehungsgeſetz vom 2. Juli
1900 und die Aufgaben, welche den kirchlichen Körperſchaften durch
dieſes Geſetz geſtellt werden. Vom Kollektendrittel erhalten Oſter-
feld, Schkölen und Löbitz Beträge zu Leſemappen, den Reſt der
Guſtav Adolf-Zweigverein der Ephorie. Weitere Anträge Ver
breitung der kirchlichen Ordnungen und Sitten und Gebrauch der
ſtandesamtlichen Familien-Stammbücher) ſtellten Paſtor Heſekiel und
Paſtor Weber-Plennſchütz. Unter dem Vorſitz des Baron
v. Boden hauſen-Meineweh fand dann noch die Jahresver
ſammlung des Erziehungsvereins der Ephorie ſtatt.

S Freyburg a. U., 20. Sept. (Meteor.) Geſtern Abend
9 Uhr 50 Minuten wurde hier bei ſternklarem Himmel ein herrlich
leuchtendes Meteor beobachtet. Jm Nordnordoſten plötzlich auf-
tauchend, zog es in langſamem, faſt gleitendem Fluge nach Süd-
weſten. Das Meteor erglänzte in grünlich violettem Lichte mit
rauchähnlichem Nebelſchweife und zerbarſt nach wenigen Sekunden
mit laut vernehmbarem Knall in viele hellleuchtende Stücke.

r. Bibra, 20. Septbr. (Sterbekaſſe.) Auf der geſtern
in Eckartsberga abgehaltenen Herbſtkonferenz wurde Ter einſtimmige
Beſchluß gefaßt, die ſeit 1804 beſtehende Lehrer Segulturſteuer-
Anſtalt der gleichnamigen Epborie aufzulöſen und den Beſtand zu
gleichen Theilen unter die Erben der zuletzt verſtorbenen vier Mit
glieder zu vertheilen.

W. Eisleben, 20. Sept. (Körperverletzung. Unfal l.) Das „Eisl. Tgbl.“ berichtet: Geſtern Abend nach 7 Uhr
geriethen der Bierfahrer Hermann Vater von hier und einige ſeiner
Kameraden in trunkenem Zuſtande mit dem Fabrikarbeiter Heinrich
Kamp aus Bielefeld auf der Wieſe in Streit. Jm Verlaufe des-
ſelben warf Vater den Kamp zu Boden und trat dieſem mit den
Füßen auf der Bruſt herum, ſo daß K. beſinnungslos liegen blieb
und mittels Krankenwagens nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge-
ſchafft werden mußte. Vater wurde verhaftet. Dem Verletzten ſoll
der Bruſtkaſten zertrümmert ſein. Der Arbeiter Heinrich Jäckel,
welcher am 13. d. Mts. durch einen vom Bahngleiſe herabfliegenden
Stein an der Böſchung zwiſchen Hergisdorf und Blankenhain am
Kopfe ſchwer verletzt worden war, iſt an der erhaltenen Verletzung
im hieſigen Krankenhauſe verſtorben.

Helinſtedt, 19. Sept. (Schulprüfungen.) Die Ab-
gangsprüfung beſtanden am hieſigen Gymnaſium drei Prüflinge
von hier, an der hieſigen berechtigten landwirthſchaftlichen
Schule Marienberg 19 Prüflinge, darunter 18 auswärtige.

Vom Eichsfelde, 20. Sept. (Jrrſinnig geworden)
iſt die Lehrerin Frl. K. von der Privatſchule in Wanfried. Man
hatte die Dame ſchon ſeit mehreren Tagen vermißt. Nachdem man
geſtern Hut und Schirſn im Walde gefunden hatte, ſuchte man die
umliegenden Berge ab und fand die Bedauernswerthe ſchließlich
in der Nähe der Pleſſe in hilfloſem Zuſtande. Man brachte ſie
ſogleich in eine Krankenanſtalt.

Aſchersleben, 21. Sept. (Knochenfraß.) Der
13jährige Moritz Heidfeld von hier war vor einigen Tagen
beim Turnen gefallen, worauf er bald über Schmerzen im linken
Arme klagte. Der Knabe wurde bettlägerig und es trat ſehr
hohes Fieber, ſowie eine Anſchwellung des kranken Oberarmes ein.
Ein zu Rathe gezogener Arzt konſtatirte Knocheneiterung und ver-
anlaßte die Ueberführung des Knaben nach der Halleſchen Klinik,
woſelbſt ſofort eine Operation vorgenommen wurde.

Eiſenach, 20. September. (Die kirchlich-ſoziale
Spezialkonferenz) findet hierſelbſt gelegentlich des Kongreſſes
für Jnnere Miſſion Donnerstag, den 26. September, Nachmittags
6 Uhr im großen Sagle des „Tivoli“ ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht u. A. ein Vortrag vom Hofprediger a. D. Stöcker: „Die
freie kirchlich-ſoziale Konferenz in ihrer Bedeutung für die
Reformationskirche“. Es werden u. A. theilnehmen die Herren
Superintendent BaartsWeißenſee i. Thür., Profeſſor Dr. Bertling,
Paſtor in Badersleben, Diakonus Boesner-Erfurt, Paſtor Dammann-
Eiſenach, e Dilthey-Weimar, Ober-Landes-Ger.Rath
Dr. Duncker- Naumburg a. S., Geh. Reg.-Rath v. Gerlach Vollen-
ſchier bei Vinzelberg, Pfarrer Graebenteich-Hohenkirchen bei Ohrdruf,
Paſtor JaesrichMagdeburg, Paſtor MeiſterDienſtädt bei Orlamünde,

aſtor Paſche-Dieskau, Pfarrer Projahn-Obertopfſtedt, Paſtor
Samtleben Thondorf, Superintendent Schleußner Cochſtedt bei
Aſchersleben, Paſtor h e a. S., Gymnaſial Direktor
SteynmeyerAſchersleben, Paſtor SwiercewskiSt. Ulrich bei Mücheln,
Gymnaſtal Direktor ZangeErfurt, Superintendent ZanderRoßleben,

Archidiakonus ZieglerSuhl, Lie. Mumm, Generalſekretär der freien
kirchlich-ſozialen Konferenz, Berlin N., Bergſtr. 39.

W. Sondershauſen 20. September. (Die Eiſ n
Greußen-Ebeleben-Keulag) wird am 25. und 26. d. M.
durch die a beſichtigt werden worauf am30. d. M. die Schlußabnahme ſtattfinden wird. Die Eröffnungs-
fahrt, zu welcher Einladungen ergehen werden, findet am 1. Oktober
ſtatt und am darauf folgenden Tage wird die Bahn dem öffent-
lichen Verkehr übergeben werden.

j. Lucka, 20. Sept. (Leichenfund.) Vor einigen Tagen
wurde in dem Forſte unweit Ruppersdorf im Dickicht die auf dem Boden
liegende, ſchon ſkelettähnliche Leiche eines Erhängten aufgefunden.
Sie war mit zwei Paar Hoſen und Winterüberzieher bekleidet
geweſen. Die Perſönlichkeit des Selbſtmörders konnte nicht feſt
geſtellt werden, da jegliche Anhaltspunkte fehlten. Das Skelett wurde
an Ort und Stelle vergraben.

Leipzig, 19. Sept. (Goldenes Profeſſoren-
Jubiläum.) Geh. Kirchenrath Dr. Fricke feiert im kommen
den Monat das goldene Jubiläum als ordentlicher Profeſſor. Aus
dieſem Anlaß werden am 22. Oktober eine Beglückwünſchung des
Jubilars Namens der Univerſität und ein Feſtmahl im Saal des
Kaufmänniſchen Vereinshauſes ſtattfinden.

Leipzig, 20. Sept. (Zum Ueberfall auf den
Leipziger Opernſänger Greder.) Wie ſ. Z. mit-
getheilt, iſt der am Leipziger Stadttheater engagirte Opernſänger
Greder in der Nacht zum 16. Juli d. Js. im Roſenthale unmittel-
bar am Teiche von zwei Jndividuen meuchlings überfallen, durch
Hiebe über den Kopf ſchwer verletzt und ſeiner Baarſchaft beraubt
worden. Etwa acht Tage ſpäter nahm die Kriminalpolizei den
2 jährigen Schloſſer Schulze aus Hohenheida und den 22 jährigen
ſteckbrieflich verfolgten Deſerteur Lange aus Volkmarsdorf als
muthmaßliche Thäter feſt. Beide leugneten die That. Erſt jetzt
e ſie vor dem Unterſuchungsrichter ein volles Geſtändniß ab
gelegt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Prinz zu Salm-Horſtmar, Gen.Lt., unter
Belaſſ. in dem Verhältniß als Gen. à l. s. des Kaiſers und als
Präſes der General-Ordenskommiſſion der Charakter als Gen. der
Kav. verliehen. von Hagenow, Gen.-Lt. und Jnſpekteur der
1. Kav.Jnſp., zum Gouverneur von Köln ernannt. von Kleiſt,
Gen.-Major von der Armee, mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Jn
ſpekteurs der 1. Kav.Jnſp. beauftr. von Flatow, Oberſt und
Abth.-Chef im Gr. Generalſtabe, der Rang eines Brig.-Kmdrs. ver
liehen. v. Moſch, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts. 20, mit der
Führ. der 12. Jnf.-Brig. beauftr. Neumann, Oberſt u. Kmdr.
des Landw.Bez. II Berlin, zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 20, von
Zawadzky, Oberſtlt. beim Stabe des Leib-Gren.-Regts. 8, zum
Kmdr. des Landw.-Bez. II Berlin ernannt. von Goetz und
Schwanenfließ, Oberſtlt. und Bats.-Kmdr. im Braunſchweig.
Jnf.-Regt. 92, zum Stabe des Leib-Gren.-Regts. 8, Frhr. von
Eckhardtſtein, Major aggreg. dem Garde-Füſ.-Regt., als Bats.
Kmdr. in das Braunſchweig. Jnf.-Regt. 92 verſetzt. Letztere 5 Ver
änderungen treten erſt mit dem 25. Sept. d. Js. in Kraft. von
Holbach, Gen.-Major und Kmdr. der 56. Jnf.-Brig., mit dem
I. Okt. d. Js. zum Jnſpekteur der techniſchen Jnſtitute der Jnf. er
nannt. Voelker, Oberſt u. Kmdr. des 1. Naſſau. Jnf.Regts. 87,
vom 1. Okt. d. Js. ab mit der Führ. der 56. Jnf.-Brig. beauftr.
Strauß, Oberſtlt. beim Stabe des 5. Weſtfäl. Jnf.-Regts. 53,
unter Beförd. zum Oberſten mit dem 1. Okt. d. Js. zum Kmdr. des
1. Naſſau. Jnf.Regt. 87 ernannt. Albrecht, Oberſtlt. aggreg.
dem 5. Weſtfäl. Jnf. Regt. 53, tritt mit dem 1. Okt. d. Js. zum
Stabe dieſes Regts. über.

Zu Oberſten befördert die Oberſtlts.: Jacobi, aggreg. dem
Jnf.-Regt. 146, unter Ernennung zum Kmdr. dieſes Regts., von
Witzleben, Kmdr. der Haupt-Kadettenanſtalt, von der Eſch
(mit dem Range eines Abth. Chefs), à J. s. des Generalſtabes der
Armee u. Direktionsmitglied der Kriegsakademie. v. Branconi,
Major und Bats.-Kmodr. im Pomm. Jnf.- Regt. 49, unter Stellung
à J. s. des Regts. zum Kmdr. der Kriegsſchule in Engers,
Rudolph, Major aggreg. dem Pomm. Jnf.Regt. 49, zum Bats.
Kmdr. im Regt., Deininger, Oberſtlt. à J. s. des Bad. Gren.
Regts. 110 und beauftr. mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Eiſen
bahn-Linien-Kommiſſars in Magdeburg, zum Eiſenbahn-Linien-
Kommiſſar in Magdeburg. Deimling, Oberſtlt., beauftragt mit
Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs im Gr. Generalſt.,
zum Abtheil.-Cef in demſelben, v. Kathen, Oberſtlt., beauftragt
mit Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abtheil.-Chefs im Kriegs
miniſterium, zum Abtheil.-Chef in demſelben, von Scheffer,
Oberſtlt. à I. s. des 2. Niederſchleſ. Jnf.-Regts. 47 und beauftragt
mit Wahrnehm. der Geſchäfte eines Eiſenbahnkommiſſars, zum Eiſen-
bahnkommiſſar, Salzmann, Oberſtlt., beauftr. mit Wahrnehm.
der Geſchäfte des Chefs des Generalſt. des 17. A.-K., zum Chef
des Generalſtabes dieſes A.K. ernannt. Friedrich, Major und
Bats.-Kmdr. im Bad. Gren.-Regt. 110, vom 1. Okt. d. Js. ab auf
ſechs Monate zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe kmöort.

Zu Bezirkskommandeuren ernannt unter Stell. zur Disp. mit
der geſetzl. Penſion die Majore: Trentepohl, Bats.-Kmdr. im
Jnf.-Regt. 138: des Landw.-Bez. Schlettſtadt, Jasper, Bats.
Kmdr. im 7. Rhein. Jnf,-Regt. 69: des Landw.-Bez. Vonn,
Hoyer, Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 157: des Landw.-Bezirks
Wohlau. v. Moſch, Major z. D., zuletzt Bats.-Kmdr. im Naſſau.
Jnf.-Regt. 88, zum Kmdr. des Landw.-Bez. Gießen ernannt.
Krauſe, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 146, in das
7. Rhein. Jnf.Regt. 69 verſetzt. (Fortſetzung folgt.)

Sport und Jagd.
Leipziger Herbſt-Rennen. Am 28. und 29. September

findet das Herbſt-Meeting ſtatt, von den zahlreichen Freunden
der ſportlichen Sache in unſerer Stadt mit vielen Sympathien be-
grüßt. Schon ſeit einiger Zeit herrſcht auf der Renn-
bahn am Scheibenholze, welche im ſchönſten herbſtlichen Schmuck
prangt, wieder reges geſchäftliches Leben und Treiben, damit zur
richtigen Zeit Alles für das Sportfeſt bereit geſtellt iſt, Uebrigens
ſind die Annahmen für die Leipziger Handicaps ganz hervor-
ragend ausgefallen, es blieben im Tribünen- Rennen 16, im Graſſi-
Handicat 16, im JohannaparkHürden Rennen 11 und im großen
Leipziger Jagd- Rennen 15 Pferde ſtehen, es wird alſo in den
Ausgleichs- Rennen ſtarke Felder geben. Bei der zur Zeit herr-
ſchenden feuchten, etwas kühleren Witterung wird das Geläuf am
28. September in trefflicher Verfaſſung ſein, nachdem auch die
Bahnverwaltung wieder alles nochmals aufs Sorgfältigſte vor-
bereitet hat. Als eine ſchätzenswerthe Neuerung und Verbeſſerung
dürfte die Aufſtellung der Gray'ſchen Startmaſchine zu begrüßen
ſein, dieſelbe iſt durch Zimmermann Hoppe von Hoppegarten am
950 Meter Start aufgebant worden und funktionirt vortrefflich.
Es werden alſo Leipziger Stiftungspreis und die anderen Zwei-
jährigen Prüfungen mit der neuen Maſchine geſtartet werden.
Eine weitere Neuerung iſt die Einführung der Zehn Mark-Platz
wetiten, welche jetzt auch ganz vorſichtigen Leuten ſchon eine Wette
ermöglicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Hermann Lingg, der greiſe Münchener Dichter, iſt
ſchwer erkrankt.

Gerichtszeitung.
t. Mühlhauſen i. Th., 20. Sept. (Der Morphium-Vergiftung) ſeines 14jährigen Lehrlings angeklagt, ſtand

22. September 1901

ein Langenſalzaer Arzt heute vor der hiefigen Strafkam
me r. Er hatte Fs den Huſten Morphiumtropfen, und zwar
eine größere Voſis, als allgemein üblich, verordnet. Der
Patient gerieth in den Zuſtand der BVeiwußtloſigkeit, die einen
tödtlichen Ausgang genommen haben würde, wenn nicht rechtzeitinoch ein anderer hinzugerufener Arzt Gegenmaßregeln i
hätte. Das Gericht erachtete aber eine ſtrafbare Fahrläſſig
für nicht erwieſen und ſprach den Angeklagten frei, weil z
Grund der Beweisaufnahme dargethan war, daß die Widerſtands
fähigkeit des Patienten durch eine MaſernJnfektion geſchwächt ge
weſen und der Angeklagte bei der ungewöhnlich hohen Doſirung,
die allerdings die theorethiſch feſtgeſtellten Grenzen micht über
ſchritten habe, von der Erwägung ausgegangen ſei, einem anderen
Uebel, nämlich einem eventl. Blutſturz des tuberkulöſen Kranken
vorzubeugen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Beim Landgericht hier beginnt am nächſten Montag, den

23. September die fünfte Schwurgerichtsperiode in dieſem Jahre.
Zur Verhandlung kommen folgende Strafſachen

Montag, ven 23. ds. Mts. wider die Dienſtmagd Auguſte
Grumbach aus Döbern wegen Kindesmordes,

2. Dienstag, den 24. ds. Mts. wider den Bergmann Karl
Schreiber aus Eisleben wegen Mordes in
zwei Fällen,

3. Mittwoch, den 25. ds. Mts. wider den Schloſſer Leopold
Meier aus Bitterfeld wegen Nothzucht,

4. Donngrnt2 den 26. ds. Mts. wider den Bergmann
Bruno Langeqaus Biſchofsrode wegen gewaltſamer
Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem Mädchen
unter 14 Jahren und Mordes.

Durchchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mt. Tauben, pro Stück 30--50
wiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Enten, pro Stck. 2,50--3,30iumenkohl, pro St. 10-50 Pfe. Gänſe, pro Stück 4--6 Mt.

Weiſchkohl, 1 St. 10—20 Pfg. Haſen, 1 St. 3-4 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 5--15 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20--1,50 Mk.
Rothkraut, 1 Stück 10-—30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mt.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Senfgurken, 1 Modl. 30-760 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Gurken, 4 Stück 10--15 Pfg. Butter, pro Stück 60-70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 --20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Eier, pro Mandel 110-120Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. öchonf.

Pflaumen, 1 Liter 10--15 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pf. 70--90 Pfg.
Rebhühner, pro St. 1,20 Mk. Kalbfleiſch, pro Vfd. 70--80 Pfg.
en

Fremdeuliſte.
Grand Hotel Bode. Geh. Ober-Reg.-Rath Scholz aus

Erfurt. Kaplan Dasbach aus Trier. Rechtsanwalt Dr. Bando nebſt
Gemahlin aus Berlin. Leutnant Leßmann aus Oberg. Leutnant
Doin aus Hannover. Chemiker Dr. Hagen aus Sondershauſen.
Syndikats- Direktor Graeßner aus Staßfurt. Direktor Sens aus
Annaberg. Geſchäftsführer Willing aus Salzungen. Direkt
Herdiekerhoff aus Düſſeldorf. Oberingenieur Bock aus Köln. Ober
ingenieur Graf aus Georg-Marienhütte. Rittergutsbeſ. Kuliſch aus
Frauenhain. Oberamtmann Heine aus Kloſter-Hadmersleben. Kunſt
maler Oetke aus Berlin. Holzhändler Stolzenburg aus Königsberg
Frau Hauptmann Petzſch nebſt Tochter aus Cöllitzſch. Frl. Weniger,
Frl. Fitzner, beide aus Görlitz. Kaufleute Barthel aus Bielefeld.
Stoemmerell aus Kiew. Richter aus Erfurt. Ammereyer aus
Schweidnitz. Zwirner, Bolck, beide aus Berlin. Fricke aus Neuſtadt.
Schulz aus Leipzig. Reinhardt aus Meißen. Rump aus Hagen
i. W. Stein aus Crefeld. Grünebaum aus Mainz. Frenkel aus
Berlin. Schönemann aus Heidelberg. Fauſt aus Trier. Baumgart
und Sohn aus Katla i. Th. Ohnacker aus Darmſtadt. Rettich auf
Magdeburg. Aufricht aus Dresden.

e v hSollten Sie Sich noch vicht mit der äureh Deutsches Reich
pateut ausgezeichneten, ans Hühnerei hergestellten

Kay-Seifo
gewaschen haben, s0 säu-
men Sienieht, einen Versuch
zu machen.
Preis p. Stück 60 Pfg.

8

Sie worden von der wohl-
thätigen Wirkuug übor-
ruaseht sein.

Veberall käuflich,

T ws

r 100te Dankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. Wirkunler der Zambacapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.

Blasen- u. Harnleiden,
Harnärang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 Porto Apoth. E. LAHR in Würzhurg.
haben in allen größeren Apotheken.

S ietung 12. 14., 5. 16. dotr.

S k nigsber ger 2 4 t
S 6240 Geldgewinne, ohne Abzug:

190.000Iauptgewinne sind: Mark
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Locse bei hiesigen Verkaufsstellen oder Genera-Debit
S Lucd. Müller Co. i Berlin, BGreltestr. 5,

Kauf und Verkauf Von Staats- und Werthgapleren.

Telegr. Adr. Glüeksmüller. e
Foular deSoice W yr

bis Mk. 5,85 p. Met. für Blouſen und Roben, ſowie „HennebergSeide“ in ſchwaund farbig, von 95 Pfg. bis Mk, 18 65 o. Mel. ün Jedermann ctke
ins Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz
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G. Hennehberg, Sejdon-Fabrikant ſ. u. k. Hof) Türich,

n

S



Amtliche Hekanntkmachungen.
„Bekanntmachung-

Städtiſche Kommiſfivnen.
BauKommiſſiou.

Sitzung am Dienstag, den 24. September 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Austauſch von Land am Haſenberge. 2. Erbauung einer

Oberrealſchule. 3. Petition betr. Schädigung des Grundſiückes Kleine
Klausſtraße 13. 4. Feſtſetzung einer anderen Fluchtlinie für einen
Theil der Robert Franzſtraße. 5. Landerwerb zur Merſeburgerſtraße.
6. Petition der Glaſerinnung. 7. Mehrbewilligung von Mitteln für
Umpflaſterung der Sophienſtraße. 8. Rückgabe einer Straßenparzeile. 3

Ausbau von Straßentheilen im ſüdlichen Bebauungsplan. 10. Nach
dewilligung zu Jnſtandſetzungsarbeiten am Portalthurm des Stadt
gottesackers. 11. Bau einer Bedürfnißanſtalt auf dem Sandanger.
12. Bau einer Bedürfnißanſtalt an der Merſeburgerſtraße.

Stadtgymnaſtum zu Halle a. S.
Aufuahmeprüfungen für alle Klaſſen des Gynmaſinms und der

Vorſchule Bienstag, den 22. OKtober, s Uhr. Die Gym-
naſigſten verſammeln ſich Dieustag, den 22. Oktober, 12 Uhr,
die Vorſchülex Mittwoch, den 23. Oktober, 9 Uhr in ihren Klaſſen,
die nach I 3 aufgenommenen Vorſchüler Mittwoch, den 23. Ok-
tober, 9 Uhr in der Aula.

Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums u. der Vorſchule
ich täglich 12-1 Uhr in meinem Amtszimmer zu ſprechen.

latz können in der Vorſchule und den unteren Gymnaſialklaſſen am beſten
die zu Michaelis ſchulpflichtig werdenden oder eintretenden
Kinder finden. Dr. F. Vriedersdortr.
Keuban des Anditorien und Seninar Gebäudes

Königlicher Univerſität zu Halle a. S.
Die Lieferung von GranitTreppenſtufen ſoll am Freitag, den

27. September 1901, Vormittags 10 Uhr im Dienſtzimmer hier,
Spiegelſtr. 5, II, öffentlich verdungen werden. Die Verdingungs-
unterlagen nebſt Zeichnungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus. Ange
botsbogen und beſondere Bedingungen können gegen poſt und beſtell
geldfreie Einſendung von 2 Mk. (nicht in Briefmarken) vom mitunker-
zeichneten Regierungs- Baumeiſter bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 14. September 1901.

Der Königl. Kreis-Baninſpektor. Der Regiernngs-Baumeiſter.

I hberr. Rass0W.Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangesvollſtreckung ſollen die in der Stadt und

der Gemarkung Löbejün (Saalkreis) belegenen, im Grundbuche von
Löbejün Band IV Bl. Nr. 152/153, Vand X Bl. Nr. 441 und Band II
Bl. Nr. 61 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-Vermerkes auf
den Namen des Gutsbeſitzers Reinholä Faenlieke in Löbejün
eingetragenen Grundſtücke, nämlich:
I. Bebautes Grundſtück, Hofraum und Garten, Gutshof, Mühlen-

thor Nr. 155 und 160, Gebäudeſteuerrolle Nr. 151 mit 518 Mk.
Nutzungswerth und Garten in der Stadtlage mit 20,90 ar und
4,92 Thlr. Reinertrag, Art. 89;

2. Plan Nr. 346 am Halleſchen Holze, Acker, mit 12,9980 ha und
241,38 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 6, Parz. 37 a b, Art. 89;

3. Bebautes Grundſtück mit Hofraum und Gartenfleck, Poſtſtraße
127, 129, Gebäudeſteuerrolle Nr. 127, Nutzungswerth 720 Mk.

4. Plan Nr. 511 am Todtenwege, Acker, Kartenbl. 9, 2 a bede
mit 4,3660 ha und 75,54 Thlr. Reinertrag und Kartenblait 9,
Parz. 3 a be de mit 14,4600 ha und 242,91 Thlr., Art. 91;

5. Plan Nr. 335 am Halleſchen Holze, Acker, Kartenbl. 6, Parz. 15
mit 5,4970 ha und 107,65 Thlr. Reinertrag und Kartenbl. 6,
Parz. 16 mit 13,3230 ha und 260,90 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

6. Plan Nr. 134 vor Gottgau, Kartenbl. 2, Parz. 42 a b mit
5,2570 ba und 148,36 Thlr. Reinertrag und Kartenbl. 2,
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Parz. gz abe mit 5,1852 ha und 126,87 Thlr. Reinertrag,
Art. 91;

7. Plan Nr. 555 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 10, Parz.
32,20 ar und 6,30 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

8. Plan Nr. 695 an der Fuhne, Wieſe, Kartenbl. 11, Parz.
1,9277 ha und 30,20 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

9. Plan Nr. 659 am Buſſchhaus, Acker, Kartenbl. 11, Parz. 59 a b
mit 7,4020 ha und 119,84 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

40. Plan Nr. 112 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 3, Parz. 64 a b
mit 1,2870 ha und 27,87 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

11. Plan Nr. 537 an der kleinen Hirſchtränke, Acker, Kartenblatt 9,
a n mit 8,86900 ha und 90,50 Thlr. Reinertrag,

Art. 91;
12. Bebautes Grundſtück mit Hofraum, Mühlenthor 375, Gebäude-

ſteuerrolle Nr. 393 mit 45 Mk. Nutzungswerth;
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13. Plan Nr. 104 auf der Grube, Acker, Kartenbl. 1, Parz. 68
mit 12,0810 ha und 248,45 Thlr. Reinertrag;
Plan Nr. 74 in den Gottgauer Gärten, Acker, Kartenbl. 2,
Parz. 65 mit 50,80 ar und 11,94 Thlr. Reinertrag;

15. Plan Nr. 127 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 3, Parz. 45 a b
mit 1,6060 ha und 42,18 Thlr. Reinertrag;
Plan Nr. 550 an der Fließe, Acker, Kartenbl. 10, Parz. 46 mit
38,80 ar und 9,12 Thlr. Reinertrag

17. Plan Nr. 364 in Prieſter Grund, Kartenbl. 7, Parz. 3 a b, Acker,
mit 2,7450 ba und 46,97 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 7, Parz.
4 a b mit 2,9850 ha Acker und 50,75 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 7,
Parz. 5 mit 45,20 ar Acker und 7,08 Thlr. Reinertrag, Karlenbl.7,
Parz. 9 in den Fuchslöchern, Weide, mit 85,80 ar und 0,34 Thlr.
Reinertrag, Kartenbl. 7, Parz. 10 a b desgl., Acker mit 22,9830 ha
und 389,23 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 8, Parz. 139 a b mit
5,2930 ba Acker und 101,85 Thlr. Reinertrag, Kartenbl. 8, Parz.
140 a b mit 3,2450 ha Acker und 61,53 Thlr. Reinertrag
Plan Nr. 149 an der Fuhne, Wieſe, Kartenbl. 3, Parz. 31 mit
2,6430 ba und 41,40 Thlr. Reinertrag
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19. Plan Nr. 135 vor und hinter Gottgau, Kartenbl. 2, Parz. 25

a be d, Acker mit 8,2453 ha und 190,02 Thlr. Reinertrag und
Kartenbl. 2, Parz. 27 a b mit 16,1260 ha Acker und 448,89 Thlr.
Reinertrag
Bebautes Grundſtück mit Garten, ev r r a mit 680 Mk.
Nutzungswerth, Kartenbl. 1, Parz. v 68 65 mit 25,40 ha,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 404.

21. Planſtück Nr. 364 a I und II am Mühlenthor, Kartenbl. 8, Parz.
142 a b, Acker, mit 0,9650 ha und 1734 Thlr. Reinertrag, Art. 91;

22.

55 mit

90 mit

18.

20.

Planſtück Nr. 351 a v unter Rebentiſch Mühle, Acker, Kartenbl.
7, Parz. 15 a b e mit 53,10 a und 7,67 Thlr. Reinertrag, Art. 44;

23. Planſtück Nr. 347 a b auf Foerſter's Breite, Acker, Kartenbl. 7,
Parz. 11 mit 2,1240 ha und 41,60 Thlr. Reinertrag, Art. 44;

24. Planſtück Nr. 350 a be a unter Rebentiſch Mühle, Acker, Kartenbl.7,
Parz. 14 mit 3,6530 ha und 60,69 Thlr. Reinertrag, Art. 44;

25. Planſtück Nr. 385 am Kroſigker Wege, Acker, Kartenbl. 8, Parz. 138
mit 1,5550 ha und 30,45 Thlr. Reinertrag, Art. 13

am 18. November 1901, Vorm. 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 12. Auguſt 1901 in das Grund-
buch eingetragen.

Löbejüän, den 23. Auguſt 1901.

Königliches Amtsgericht.

Auttliche
Bekanntmachungen.

Berdingung
der Tiſchlerarbeiten zum Ab-
ortgebäude, Brunnenſtr. G.

Termin Mittwoch, 25. Sept.,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauainte in Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für den Zeit

raum vom 1. November 1901 bis
März 1902 erforderlichen

Kartoffeln ſoll im Wege
der öffentlichen Ausbietung ver-
geben werden.

Portofreie Angebote, welche die
Erklärung enthalten müſſen, daß
dem Bieter die Vedingungen, unter
welchen die Lieferung zu erfolgen
hat, bekannt ſind, ſind verſtegelt
und mit der Aufſchrift „Lieferung
von Kartoffeln“ bis 2. Okt. d. Js.,
Vormittags 11 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung der Angebote
erfolgen wird, an die unterzeichnete
Direktion einzureichen.

Die Bedingungen können im
Geſchäftszimmer des Oekonomie-
e eingeſehen, auch gegen

ahlung von 0,50 Mk. verabfolgt

werden. (3036
Halle a. S., den 12. Sept. 1901.

Königliche Direktion des Straf
gefängniſſes.

Langebartels.
Herrſchaftl. Rittergut

in Niederſchleſien preiswerth zu
verkaufen. Größe 1000 Morgen,
davon 600 Weizen u. Rüdenboden,
120 Wieſen, Reſt Wald, bis 70jähr.
Beſtand. Leb. u. todtes Jnventar
reichl. vorhanden, Stallungen ge-
wölbt, Gebäude maſſiv, Zuckerfabrik
in der Nähe. Schloß mit 14 Zim.
liegt in ſchönem PLark. Ort iſt
Poſt- und Bahnſtation an Haupt-
ſtrecke Breslau Dresden gelegen
Preis 365 000 Mk., Anzahlung
50 bis 75 000 Mk. Offerten unter
Z. 3294 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [3294
Herrſchaftl. Beſitz
mit ſehr gutem Boden in einem der
beſten Kreiſe Mittelſchleſiens, nahe
der Bahn, ſowie zweier Zuckerfabriken
wegen längerer Abweſenheit des
Beſitzers zu verkaufen. Areal ca.
500 ha, davon 390 ha Acker, 38 ha
Wieſe, 28 ha Wald m. Faſanerie, Reſt
Weidekulturen, Teiche, Gärten c.
Grundſteuerreinertrag 20 000
Gebäude durchweg maſſiv im tadel
loſen Zuſtande.

Ställe gewölbt m. Gasbeleuchtung
u. Waſſerleitung. Geräumiges, vor
nehmes Herrenhaus m. all. Bequem-
lichkeiten der Neuzeit, den ver-
wöhnteſten Anſprüchen genügend im
alten Park. Todtes wie lebendes
Jnventar überkomplett. Offerten
zahlungsfähiger Käufer u. B. O.
4779 an Rudalf Mosse,
Breslau. Unterhändler bleiben
unberüſckfichtigt.

Landgaſthof
mit großem nenen Saal
mit allen Nebengebäuden u. neuem
maſſiven Stall iſt veränderungs-
halber ſofort ganz billig bei
15 090 Mk. Anzahlung zu ver-
kanfen. Nur 5 Minuten bis
Bahnſtation, Leipzig per Bahn in
15 Min. erreichbar. Näh. Aus-
kunft ertheilt Bd. Riehter,
Maurermeiſter, Hohenleing.

Fein eingerichtetes
herrſchaftl. Wohnhans,

nach hinten und vorn ſchöne Aus-
ſicht, großen eigenen Vorgarten und
hinten Nachbarpark, im Norden der
Stadt, Nähe vom Saalethal, be-
legen, mit Hausmannswohnung
5 Wohnungen, Miethsertrag zu
ſammen Mk. 3900, iſt für den
feſten Preis von Mk. 65 000,
Anzahlung nach Uebereinkunft, zu
verkaufen. Wohnungen leicht ver
miethbar, Hypotheken geregelt. Off
unter Z. 3159 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [3159

Wegen Aufgabe
der Landwirthſchaft

verkaufe meine beiden
Mecklenburger Pferde

(Fuchsſtute u. Wallach, ca. 8 Jahre

alt), ferner einen hnuſitzer
Federwagen, zwei 4“ Acker-
wagen, Gliederwalze (cleichte),
Ringelwalze, Eggen. [3281

Alhert Schmidt, Sangerhauſen,
Rabenmühle.

Zur Herbſtſagt:
Petkuser Roggen, erſte Abſaat,
Struhbe'sehen Square head-Weizen,
e abr ge Ernte von Original-

Saat ſowie guten vorjährigen
Winterweizen hat abzugebenRittergut Sieger

bei Merſeburg.

mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben

Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne Schladebaeh
2432 bei Kötſchau.

Zur Saagt.
Auf Domäne Warmsdorf

b. Güſten iſt, ſoweit der Vorrath
reicht, noch abzugeben

(Rivetts Beardech),
dies jähriger Ernte,
Waare, à Mk. 200. p. 1000 kg,
bei mehr als 20 Ctr. à Mk. 190.
p. 1000 kg in billigſt berechneten
neuen Säcken oder in ſolchen, die
eingeſandt werden.

Saatweizen

(Braun und Weiſ Shiriff)
in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt
und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,30 Mk.,
hat abzugeben

W. Roth,Rittergut Kloſter-Häſeler.
Stationen Köſen, Eckartsberga u.

Laucha. (2836

Saatweizen
Square head,

winterfeſt und ſehr ertragreich
à Ctr. 10 Mk., hat abzugeben
Rittergut Doruheim

bei Arnſtadt i. Thür.

Zur Saat:
schlanstedter Square

head-Saatweizen, erſte Ab-
ſaat, gut durchgewintert, diesjähr.
Ertrag 21 Ctr. p. Mrg., v. 1000 kg
200 Mk., 50 kg 10,50 Mk.

Zeeländer Saatroggen,liefert höchſte Erträge, p. 1000 kg
180 Mk., 50 kg 9,50 Mk. Alles
ab hier in Käufers Säcken ver
Kaſſe oder Nachnahme abzugeben.

Ritter- u. Sattelhof Schafſtädt,
Bez. Halle a. S.

Saatweizen,
Strube's Square head, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Onuerfurt.
Domäne Schlotheim j. Thür.

offerirt zur Saat:
Mammnuth-Winter-Gerſte

à Ctr. 9 Mk.,
Johannis- und verbeſſerten Zee-
länder Roggen, ſowie frühreifen
Baſtard- und Beſtehorns Dick-
kopf- Weizen (Kreuzungen von
Shiriff, aber kleberreicher und winker
feſter) à Ctr. 10 Mk. [3182

Größere Poſten Hen, Gerſten,
Haferſtroh, Maſchinenſtroh zu
verkaufen. (3363Frau Gutsbeſ. Steinlein,
Grabe b. Mühlhauſen i. Thär.

unHtruve ſchen hgat-Weizen,

zweite Nachzucht, verkauft
per Centner 8,50 Mk. (3360
Zuckerfabrik Stössonm.

Oſtfrieſ. Vieh,
erſtklaſſ. Zuchtſtiere, hoch ſowie
auch niedertragd. Kühe u. Färſen
habe ſtets käuflich in meinen Weiden
und empfehle zu wirklich annehm
baren Preiſen. (227

Karseboom,Gutspächter und Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden.

uchtſchweine,
orkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 2275

Domäne Schlotheim i. Thür.

Starke junge

Truthühner,
Hahn 5 Mk., Henne 4 Mk.,

giebt ab
Rittergut Groitzſch

bei Eilenburg. [3289

Trotkenſchnigel,

Melaſſe-Torfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen [2671
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.

Mittelſt Trieurs gereinigt und

Ranuhweizen
beſttrieurte

Kuh und Kalb

Zu verkaufen: Rühengut.
Ganz beſonders empfehlenswerthes Objekt!

Gut Kleinhof, unmittelbar mit ſeinen Ländereien an
Zuckerfabrik und Bahnhof Prauſt grenzend, ca. 345 ha Acker
mit Garten und Park, davon 17! ha abgelegener Acker mit
1400 Mk. jährlich verpachtet, 45 ha Wieſen Std. Chauſſee
von Danzig entfernt, 16 Mal tägliche Bahnverbindung, hat
faſt durchweg nur beſten, ebenen, vorzüglich humusreichen milden
Lehmboden mit durchläſſigem Untergrund, tadelloſe Gebäude,
herrrſchaftliches Wohnhaus. Sehr gute Ernte ſowohl
Sommerung, Rauhfutter, wie Winlterung, vorhandene 250
Morgen Rüben und 100 Morgen Kartoffeln ſtehen vorzüglich.
Beſte Verwerthung aller Produkte. Milchverkauf: Danzig. An
zahlung 175 000 Mk. Geregelte langjährige Hypotheken, gute
Leuteverhältniſſe.

Weitere Auskunft ertheilt

die Gutsverwaltung Kleinhof bei Prauſt.

ch T e 7 a e SMehrere kleinere Güter in der Ucermark
von 350 bis 400 Morgen, neue maſſive Gebäude, nur milder
Weizen- und Rübenboden, bei 36--45 000 Mk. Anzahlung zu

J verkaufen. Gefl. Anfragen ſind unter Z. 2019 an die Exped.
J d. Ztg. zu richten.

Dienstag, den 24. d. Mts.
ſtellen wir einen großen TDraus-
port der beſten
belgiſchen Saugfohlen

im Gaſthof „Rothes Roß“, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße, zum Verkauf. [3346

donas Schwabe Go.,
Aſchersleben.

Brunnenſtr. 65,irre Piehhandlung, Fernruf 786.
S VFutterschweine, große n. hleine,

ebenſo fette Landschweine
ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

Offerire do rſrre Herbſtſaat aus diesfähriger Ernte
ſoweit der Vorrath reicht:

Lentewitzer Square head- Weizen III. Abſaat! zu Mark 21 per 100 Kilo

Pfiffelbacher IV. Abſaatſ 200 1000Rauhweizen zu Mk. 20 per 100 Kilo, Mk. 190 per 1000 Kilo.
Petkuſer Saatroggen zu Mk. 19 per 100 Kilo, Mk. 180 per 1000 Kilo
ab meiner Station Nöbdenitz in Käufers Säcken oder ſolchen neuen

zum Selbſtkoſtenpreis. (2374Alle Sorten ſind ca. 300 m über XX. gewachſen und
gut überwintert.
M. Töpſer, Rittergut Poſterſtein, Poſt Nöbdenitz, S.-Altenburg.

Thiring. Weissbeſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten CGementkalk.
Feinste Reſerenzen. 6 Billigste Tagespreise,

U. Both's Dampfziegelei und Cementfabrik,
2283) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Stroh, FSehs Ruthſchläge
gepreßt i. ungepreßt, ſowie langes

J w.
e S

D.

e

Roggenſtroh (Handdruſch) zur für Landwirthe,
prompten u. Winterlieferung ſuchel 1. Milch und Butter zu ver
zukanfen. mehren. 2. Kühe und Geflügel jung

zu erhalten. 3. Geflügel in kürzeſter
Zeit zu mäſten. 4. Das Eierlegen
der Hühner zu vermehren. 5. Wie
Hühner das ganze Jahr hindurch
Eier legen. 6. Die Milch der
Kühe um 259 zu vermehren
werden ertheilt gegen Einſendung
von Mk. 2,50 in Briefmarken oder
baar von Fr. M. MesKe, Bad
Nanuheim, Vicrtoriaſtr. G.

G. Riemann, Magdeburg,
Fernſprecher 3443.

Crockenschnitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle a. S., Thomaſinsſtraſze I.

Verloos ung
veranstaltet von der

(ünstler. Kolonie Darmstadt.

Ziehung Haupttreffer i. W. v.
31. Okt. (901. Mk. 30 000.
Die Gewinne bestehen nur aus
Gegenständen, welche durch
Neuheit, Zweckmässigkeit, sowio
künstlerisch u. technisch muster-
gültige Ausführung ausgezeich-
net sind. Loose à M. 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu beziehen durch
L. F. Ohnackcer, Darmstaudt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzke

Hasse, lohs. König, 0. Kiein-
schmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

zu verkaufen [3358Müllerdorf Nr. 11.

„„Drainröhren“
von 4--15 em Durchmeſſer, guter
Qualität und zu billigen Preiſen
offerirt G. P. Jahn,
3226) Schtveinitz (Elſter).

Kartoffeln,
1000 CEtr., gute Speiſewaare,
offerirt gegen Kaſſe frei Station
Croſſen a. E. strasse, Sohroedel Simon.W. Naegler,
Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz.
Halbverd. einſp. Kutſchwagen,
ſehr wenig gebraucht, zu verkaufen.
Näheres unter B. m. 1288 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Maschinen, Pormen,

Geräthe
zur Einrichtung für Bäckerei

Conditorei und Küche
liefert dio Fabrik von

W. E. H. Sommer,
BRernburg, Auguststr. 7.

Waſchgefäſte aus Holz (I. Kl.)

Dürre Bretter,
1“ ſtark, in 3--5 Längen ſteh. in

agenladungen gegen Kaſſe zum
Verkauf. Wo ſagt die Exp. d. Ztg.

empfiehlt Albrechiſtr

Stell
weni

Off
zSt

genor
S
Teſſe
Jagd
Vier
zum
wurd
brau
bega

beſuch

Bau
unter
berei

in
ſchon

kannt


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 445.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






